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MiMchkung dev StAerksgemalk .
Wie ilusere Leser bereits wissen , hat das Reichsgericht

die Revision , welche unser Kollege Dierl gegen das
im Januar dieses Jahres ergangene Unheil des

hiesigen Landgerichts I eingelegt hatte , verworfen .
Tie Anklage und Verurtheilung erfolgte , wie wir ebenfalls
als bekannt voraussetzen dürfen , wegen Vergehens gegen
den § 131 des Str . - G. - B. , welches Deliktes sich unser
Genosse durch den Leitartikel voni 13 . Diärz 1895 „ Ter
Militarismus " ( Nr . 61 des „ Vorwärts " ) angeblich schllldig
gemacht haben . Die verhängte Freiheitsstrafe ist somit
nicht mehr abzuwenden , es möchte trotzdem aber
kein nutzloses Beginnen sein , sich noch einmal die ein

schlägige Gesetzesbestimmung zu vergegenwärtigen und die
Art , wie sie auf den inkriminirten Thalbestand ' angewendet
wurde . Es ist nicht nur unser Recht , sondern in ganz
bervorragcndem Maße auch unsere Pflicht , sowohl ohne
Rücksicht auf den zu erwartenden augenblicklichen
Erfolg Verwahrung einzulegen gegen jede unzulässige Be -

schränkung , welche der Bcthätigung politischer Rechte durch
Richterspruch oder Verwaltungsmaßrcgel auferlegt wird .

Sehen wir uns zunächst den Wortlaut des Z 131 an und

fragen wir , welche Thatbcstandsnierkmalc zu seiner Anwend
barkeit vorhanden sein müssen . Er lautet :

„ Wer erdichtete oder entstellte Thalsachen , wissend , dafc
sie erdichtet oder entstellt sind , öffentlicd behauptet oder ver -
breitet , um dadurch Staalseinrichtungen oder An -
ordmingen der Obrigkeit verächtlich zn machen , wird mit Geld -
strafe bis zu sechshundert Mark oder mir Gesäugniß bis zu zwei
Jahren bestrast . "

Um von anderen Kriterien , welche hier weniger in be
tracht konimen , abzusehen , so ist für die Strafbarkeit einer
Behauptung aus dem zit . Paragraphen in der ersten Reihe
erforderlich , daß dieselbe nicht nur au sich erdichtet oder
entstellt sei, sondern daß diese ihre Eigenschaft demjenigen ,
der die Behauptung aufstellt oder verbreitet , auch be
kaunt gewesen sei. Es müßte also im vorliegenden
Falle gegen den Angeklagten von der Anklage -
behörde in zwingender Fornl der strikte Nachweis er -
bracht werden , daß der „ Militarismus " die in jenem
Aufsätze geschilderten sittlichen und wirthschafllichen Eigen -
beiteu nicht besitze , und daß der Angeklagte gegen seine
U e b c r z c u g u n g seine entgegenstehenden Behauptungen
ausgestellt haben .

Ein solcher Beweis ist an sich schon schwer zu führen
denn er bezieht sich auf rein abstrakte Vorgänge , aus Wissen
und Nichtwissen , auf das , was die innerste Ncberzengung
eines Menschen in einem bestimmten Augenblicke war ; im
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Von Guy de Mau passant . Frei übersetzt von H. V.

Den 12 . Dezember .
Bei Tagesanbruch brechen wir auf . Tie Morgenröthe

ist tief rosig . Wie soll man es bezeichnen ? Ich möchte

sagen lachsfarben , wenn diese Farbe brillanter ivärc .

Es fehlen uns wirklich Worte , um alle die verschiedenen
Verbindungen der Farbentöne mit Wotren zu bezeichnen .
Unser moderner Blick kann die unendliche Skala der

Nuancen sehen , er unterscheidet alle Vereinigungen der

Farben unter einander und alle Abstufungen , die sie er -

leiten , alle Modifikationen unter dem Einfluß der Nachbar -

schaft des Lichtes , des Schattens und der Tageszeit . Aber

um diese taufende seiner Farbcnnnterschiede auszudrücken ,
haben wir nur einige einfache Worte , die unsere Voreltern

gebrauchte », um die seltenen Empfindungen ihrer naiven

Augen auszudrücken . Betrachten wir die neuen Stoffe .
Wie viel unbezeichenbare Tönungen zwischen den Haupt -
tönen . Um sie zu bezeichnen , muß man Vergleiche machen
und diese sind iinmer unvollkommen .

Was ich an jenem Morgen in einigen Minuten ge -

sehen habe, kann ich trotzdm nicht mit Worten deutlich

wachen .
Wir nähern uns noch mehr dem Meere oder vielmehr

einem ausgebreiteten Wasserbecken , das auf das Meer

hinausgeht . Mit meinem Fernglas bemerke ich auf dem

Wasser Flamingos und steige aus dem Wagen , um mich
ihnen durch die Gebüsche zu nähern und sie besser betrachten
zu können .

Die einen schwimmen , andere stehen aufrecht auf
ihren langen Beinen . Sie erscheinen wie weiße und rothe
Flecken , die schwimmen , oder besser wie enorme Blumen ,

auf einem dünnen Purpurstengel gewachsen und zu
Hunderten gruppirt aus der Böschung und auf dem

Wasser . Man könnte sagen , Rabatten von rothen
Lilien , aus denen wie ein Staubgefäß die blutfarbenen
Köpfe am Ende des langen und gebogenen Halses hervor -
rügen . Ich nähere mich noch mehr , plötzlich sieht mich die
Bande und fliegt davon . Erst erhebt sich ein einzelner ,

vorliegenden Falle ist ein solcher Beweis nicht einmal ernst -
lich angetreten , viel weniger erbracht worden .

Es müßte ihm ferner bewiesen werden , daß er hier -
bei nicht die Absicht hatte , eine jedem Bürger frei -
stehende Kritik zn üben an staatlichen Ein -

richtnngen und Zuständen , daß er auch nicht von

dem Bestreben geleitet war , Abhilfe zu schaffen
gegen das , was er als Unrecht erkannt , sondern
es müßte wiederum dem Gerichte der jeden Zweifel
ausschließende Beweis erbracht werden , daß er den „ Mili
tarismus " lediglich verächtlich machen wollte . Ter

ganze Z 131 ist aus rein juristischen und aus politischen
Gründen bei den Parlamemsberathungen einem sehr großen
Widerstande begegnet und nur niit Mühe und Roth , indem

man immer wieder das Schreckgespenst der Sozialdemokratie ,
als des „ inneren Feindes " , heraufbeschwor , durchgesetzt worden .

Aber selbst der Hauptverfcchter , welchen die Regierung
für ihn ins Feld schickte , der damalige hessische Ministerpräsident
Hofmann , sprach in der Sitzung vom 28 . Januar 1876 in

einer sehr langen Rede stets nur von „ Schmähungen und

Verhöhnungen " , durch die eine solche Mißachtung begangen
iverden könne , niemals aber davon , daß auch die Acnßerung
wahr empfundener sittlicher Entrüstung über irgend welche
staatliche Einrichtung oder Anordnung strafbar iverden

könne , zumal wenn aus jedem Worte nur das ideale , wenn

auch im Augenblicke aussichtslose Ringen nach Abhilfe zu
entnehmen ist . Wenn jede abfällige Kritik , die sich auf
moralische Anschauungen stützt , eine „ Verachtung " , ein

„ Verächtlichmachcn " wäre , dann müßten alle jene von der

Kirche mit so viel Salbung vorgetragenen Bibclstellen
über den ewigen , messianischcn Frieden als strafbar ver

boten werden , ebenso auch jede andere Acnßerung , welche
aus Gründen der Menschlichkeit sür ein „ Die Waffen
nieder " eintritt .

Wir müssen es uns ans Gründen , welche man leicht
einsehen und gewiß billigen wird , versagen , hier den Ge -

dankcngang jenes angefochtenen Artikels zn rekapitnliren ;
jeder aber , der ihn gelesen , wird den dauernden Eindruck

zurückbehalten haben , daß er diktirt war von der edelsten
und reinsten Begeisterung , und daß ihm alles andere fern
lag und gleichgiltig war . Unserer Partei ist es viel zu
sehr ernst mit unseren Bestrebungen , wir kämpfen um die

für eine gedeihliche Entwicklung unerläßlichen Voraussetzungen
und haben weder Stimmung noch Zeit sür bloße „ Ver -

höhnunge » und Schmähungen " , die nichts anderes be

zwecken , als irgend etwas „verächtlich " zu machen .
Aber haben sich fdenn jene Angriffe gegen eine Staats -

e i n r i ch t u n g geivendct ? Ist der Militarismus , ivelchen
jener Artikel definirte als „ die Unterordnung des Staats -

dann fliegen alle fort . Das ist wirklich das Fortfliegen
eines üppigen Gartens , dessen einzelne Rabatten eine nach
der andern zum Himmel emporschnellen . Ich blieb lange
mit meiner Stute in Betrachtung der rosigen und weißen
Wolken halten , die sich gegen das Meer hinbewegen , die

blutrothen Beine hinter sich ziehend , die so fein wie abgc -
brochene Stengel sind .

Dieses große Wasserbecken diente einst de » Bewohnern
von Aphrodisime , gefährlichen Piraten , als Zufluchtsort ,
die dort mit ihren Schiffen im Hinterhalt lagen . In der

Ferne bemerkte man die Ruinen dieser Stadt , wo Bclisar
in seinem Marsche auf Karthago halt machte . Man findet
dort noch einen Triumphbogen , den Rest eines Venus -

tenipels und einer ungeheuren Festung . Auf dem Territorium
der Enfida begegnet man so den Neberresten von siebzehn
römischen Städten . Da unten am Ufer ist Hergla , das die

üppige - Aurea eoelia Antonie ' s war , und wenn wir statt
nach Kairnan abzubiegen , in gerader Linie weiter gingen ,
würden wir am Abend des dritten Tages in einer ganz
unbebauten Gegend die kolossalen Trümmer von Ed - Tjem
erblicken , daS , ebenso groß als daS Kolosseum in Rom ,
86 606 Zuschauer fassen konnte .

Dieser Riese wäre noch fast unbeschädigt , wenn Haninda ,
Bey von Tunis ihn nicht mit Kanonenschüssen zerstört hätte ,
um daraus die Araber zu vertreiben , die sich weigerten , ihm
Tribut zu zahlen . Um denselben hat man die Spuren einer

üppigen Sladt gefunden , darunter großartige Cistcrncu und
ein ungeheures korinthisches Kapital im reinsten Stil aus
einem einzigen weißen Marmorblock . Was ist die Ge -

schichte dieser Stadt , der Tusdrita des Plinins , der

Thysdrns des Ptolcmäus , deren Namen nur ein oder zwei -
mal von den Geschichtsschreibern erwähnt wird ? Was

fehlte ihr , um berühmt zu werden , da es so groß , so be -
völkert und so reich war ? Wohl nur ein Homer ! Was
wäre ohne diesen Troja ? Wer würde Jthaka kennen ?

In diesem Lande lernt man mit den Augen , was Ge -

schichte ist , und besonders was die Bibel war . Man

lernt , daß die Patriarchen und alle die sagenhaften Per -
sonen , die so groß in den Büchern der Bibel beschrieben sind ,
und unserer Einbildungskraft so imponiren , arme Mensche »
ivaren , die durch die ältesten Völkerschaften ebenso hinirrte »

Zweckes unter die Zwecke des stehenden Heeres " , dem

identisch mit der Institution des Heeres selbst ? Dam

freilich müßten die Auswüchse einer Einrichtung begrifflic

denn
Dann

freilich müßten die Äusivüchse einer Einrichtung begrifflich
dasselbe sein , wie diese auch , während sie doch etwas ihr

Fremdes und Gegensätzliches sind . Wer den Militarismus

für eine staatliche Einrichtung erklären wollte , der gäbe ja
selbst zu , daß sich in dem betreffenden Staate „die Staatszwecke
unter die Zwecke des stehenden Heeres " unterordnen , und

er würde damit selbst gegen den betreffenden Staat den

schwersten Vorwurf erheben .
Endlich noch ein Moment : Der in Rede stehende Aufsatz

hat zum Gegenstande seiner aus fester Ueberzeugung er -

hobenen Angriffe nicht den deutschen Militarismus gehabt ,
sondern den Militarismus überhaupt , als eine inter -

nationale Kalamität , die beseitigt werden müsse ; dies be -

weise schon die in Beziehung auf ihn gebrauchte Wendung :
„ Er sitzt in Berlin und Paris zu gleicher Zeit auf der

Anklagebank . " Nun hat aber ein am 5. Oktober 1891

verkündetes Urtheil des dritten Strafsenats des Reichs -

gerichls den Begriff S t a a t s e i n r i ch t u n g e n dahin
erläutert , daß darunter zu verstehen seien „die bleibenden

dauernden Bestandtheile der Verfassung und Verwaltung ,
mit welchen der spezielle Staat sich einrichtet ", und zur
weiteren Erklärung dieses Satzes ebenfalls wörtlich hinzu -
gefügt : „ Was unabhängig vom Dasein des besonderen
Staates als Bestandtheil allgemein menschlicher Kultur -

zustände sich darstellt - - , kann nicht unter den Begriff der

Slaalscinrichlung gestellt iverden . " Was aber war denn die

Absicht jenes Artikels ? Er wollte nicht für Beseitigung der in

Teutschland herrschenden und kurz als „ Älilitarismus " be -

zeichneten Uebelstände eintreten , sondern für deren all -

gemeine Beseitigung überhaupt , gleichviel ob in Deutsch -
land oder Frankreich oder sonst irgendwo . Man wirst
nnserer Partei ja so gern vor , daß sie „ vaterlandslos und

international " sei , aber wenn wir wirklich einmal

uns an die Schranken des „ Vaterlandes " nicht hallen ,
sondern allerorten herrschende Schäden anfdecken und

beseitigt zn sehen wünschen , dann sind wir in

den Aiigeu unserer Gegner plötzlich ivieder „ national "
und haben eine spezifisch „vaterländische " Einrichtung der

Mißachtung preisgegeben , was nur durch lange Freiheits¬
strafe gesühnt werden kann !

An der Entscheidung selbst ist nun nichts mehr zn än -

dern und die Strafe muß verbüßt werden . Aber ivie jedes
Martyrium , das man seiner Ueberzeugung zn Liebe auf
sich nimmt , so wird auch dieses der Idee zu gute kommen ,

für welche unsere Genossen leiden , und für die wir alle

nach wie vor Alaun für Alaun einzutreten bereit sind !

ivie diese einfachen Zlraber , die auch noch erfüllt sind vom
antiken Geiste und bekleidet mit dem antiken Gewände .
Tic Patriarchen haben nur poetische Geschichtsschreiber ge -
habt , die ihr Leben besungen haben .

Jeden Tag wenigstens einmal begegnet nian unter
einem Olivenbaum oder in der Ecke eines Kaktnsgebüsches
der «Flucht aus Egypten " , und nian lächelt , wenn man
daran denkt , wie die galanten Maler dabei die Jungfrau
Alaria auf einem Esel sitzen lassen , der in Wirklichkeit
ohne Zweifel von ihrem Gatten Joseph geritten wurde ,
während sie mit schweren Schritten zu Fuß nachfolgte und
in einem von Staub grauen Mantel auf dem Rücken den

kugelrunden Körper des kleinen Jesus trug .
Die wir an jenem Brunnen sehen , das ist Rebekka .

Sie ist mit einem blauen wollenen Rock bekleidet , der zier -
lich drapirt ist . Um die Fußknöchel trägt sie silberne Ringe
und über der Brust ein Collier von silbernen Plättchen ,
die durch Kettchen miteinander verbunden sind . Zuweilen
verbirgt sie das Gesicht bei unserer Annäherung , zuweilen
aber , wenn sie schön ist , zeigt sie uns ein frisches braunes

Gesicht und sieht uns mit großen schwarzen Augen an . Sie

schreitet , einen Krug auf dem Kopfe tragend , auf dem

steinigen Wege ruhig dahin , wobei das feste , broncefarbene
Fleisch ihrer Beine sichtbar wird , während sie leicht ihre
seine Taille auf den Hüften wiegt . Sie könnte die Engel
des Himmels reizen . In Algier und in der algerischen
Sahara sind alle Frauen , die der Städte und die
der Wanderstämme , weiß gekleidet ; in Tunis da -

egen sind die der Städte von Kopf bis zn
Fuß in schwarze Moussclineschleier gehüllt , wodurch
sie befremdliche Erscheinungen in den hellen Straßen der
kleinen Städte des Südens werden . Tie ländlichen Frauen
tragen dagegen grobe blaue Röcke , die ihnen sehr graziös
stehen und ihnen noch ein besonders biblisches Aussehen
geben .

Wir kommen nun durch eine Ebene , in der man überall

Spuren menschlicher Arbeit sieht , denn wir nähern uns dem

Zentrum der Enfida, Enfidaville genannt , das früher Dar -

el - Bey hieß . Hier sind Bäume . Welches Wunder ! Obschon
erst seit vier Jahren gepflanzt , sind sie schon hoch und zeugen
von dem erstaunlichen Äeichthum dieses Bodens und von den
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Zum ZeugttifizwangSverfahren gegen das

„ Volksblatt für Halle und den Saalkreis "

lhcilt unser Halle ' sches Partei - Organ das folgende mit :
Nicht weniger als 14 Personen wurden in Sachen wider

„ Unbekannt " vernommen : 8 Setzer , der Geschäftsführer und der

Korrektor unserer Druckerei , ferner als Verleger Genosse Groß , als
Gerichtsberichterstatter Genosse Ebeling , als früherer verantwort -
licher Redakteur Genosse Lehmann und zuletzt Ad . Thiele . Von
früh 10 Uhr bis nach VrS Uhr nachmittags dehnten sich ohne
Unterbrechung die Vernehmungen aus , die vom Regierungsassesfor
Hermes aus Merseburg im Auftrage der dortigen Regierung
vorgenommen wurden . Es handelte stch um Ermittelung des
« zur Zeit noch unbekannten Beamten d e r
Polizeiverwaltnng zu Hallen . S. " . welcher die Re -
daktivn unseres Blattes in den Stand gesetzt hat , in der Nummer
vom 8. Dezember vorigen Jahres den Halbjahresbericht
der hiesigen Polizeiverwaltung an die Merse -
burger Regierung über die anarchistische Be -
w e g u n g in Halle zu veröffentlichen . Gegen Mister „ Unbe -
kaunt " ist die Disziplinaruntersuchung eingeleitet worden , und da
man niemanden diszipliniren kann , den man nicht kennt , wollte
man eben erfahren , wer es sei . Daß zur Ermittelung des „ Un -
bekannt " die Vernehmungen auf fast das gesammte Setzer -
personal ausgedehnt wurde » , beweist — will man nicht eine
andere Ursache für diese Maßregel annehmen — die
Unkcnntniß der untersuchenden Behörde mit dem Ge -
bahren und den Gepflogenheiten eines Redaklionsbelriebes .
So haben natürlich gestern auch die vierzehn Vernehmungen nichts
an den Tag gebracht . Die Setzer verweigerten zn -
nächst aus prinzipiellen rechtlichen Bedenken
gegen die Znlässlgkeit ihrer Vernehinung die

Aussagen . Herr Hermes suchte ihnen zwar an der Hand
mehrerer oberinstanzlichen Entscheidungen nachzuweisen , daß sie
zur Abgabe von Erklärungen verpflichtet seien , doch blieben
mehrere der Vernommenen fest auf ihrem Standpunkte
bestehen und bestritten dem Kommissar das Recht , sie zu zwingen ,
die gemachten Aussagen zu beschwören . Wer den von Herrn
Hernies unter Androhung von Strafe verlangten Zeuge » eid
nicht leistete , wurde in 20 b e z w. 100 M a r k
Strafe genommen . Das betraf die Genossen Fricke ,
Schulze und Osterburg . Gegen letzteren wurde auf 100 M. er -
kaunt , weil er auch die Angabe der Personalien verweigerte .
Hätte sich Herr Hermes nur darauf beschränkt zu fragen , ob
sie wüßten , wer der Unbekannt sei , so hätte die Vernehmung
für ihn zu einem befriedigenden Ende führen können . Aber er¬
fragte einzelne , ob sie Sozialdemokraten seien , und
außerdem suchte er über die Art des technischen Betriebs Aus -
kunst zu erhalten , so daß ihu > die Antwort ver¬
weigert wurde . Das wäre ja noch lchöner , wenn eine D i s -
ziplinaruntersuchung gegen einen Unbekannt einer Verwal -
tungsbehörde dasRecht gebe » sollte , in die internsten
geschäftlichen nnd persönlichen Angelegen¬
heiten einzudringen . Auch Genosse Groß , der zivar
bereitwillig Auskunft gab . aber Herrn Hermes nicht für
befugt erachtete , ihm den Eid abzunehmen , wurde in 20 Mark
Strafe genommen . Das gleiche Schicksal traf de » Genosse »
Ebeling , welcher auf grund einer von einem Juristen eingezogenen
Erkundigung bestritt , daß er bei dieser Angelegenheit zum Eid

gezwungen werden könne . Noch schlimmer erging es dem Ge -
nossen Jähnig . Auch er gab Auskunft über alles , wovon er
zur Sache etwas wußte . Das war nicht viel , aber
ein Schelm sagt mehr , als er weiß . Als er aber aussagen sollte ,
auf welche Weise die Redaktion in den Besitz solcher Schriftstücke
kommt , verweigerte er die Beantwortung dieser Frage , das
würde eine Indiskretion sein , die er nicht iiben dürfe , auch wenn
er über die Sache unterrichtet wäre . Gegen ihn wurden deshalb
300 M. Strafe verhängt und ihm die Z e u g n i ß z w a n g s -
Haft angedroht . Genosse Lehmann sagte aus , was er wußte ,
wurde aber wegen Eidesverweigerung in 20 M. Strafe genommen .
De » Genossen Ad . Thiele traf aus gleichem Grunde dieselbe
Strafe , obwohl er sich darauf berief , daß er als Redakteur doch
nicht zum Eid gezwungen werden dürfe , da er eventuell
als M i t t h ä t e r in betracht komme . Wenn auch jetzt gesagt
iverde , es handle sich nur um ein Disziplinarverfahren , so sei es

doch mehr als einmal schon geschehen , daß im Laufe der Unter -

suchung aus der Disziplinaruntersuchung eine Strafsache ge -
worden sei . — Gegen die Bestrasnngen wird Beschwerde erhoben
tverden . Neu ist die Ladung des Setzerpersonals . —

Zum Zcugttisjzwangstierfahrctt gegen die „ Saale -
Zeitung . " Wie bereits telegraphisch mitgelheilt worden ist ,
ist gestern vormittag der ivegen Verweigerung seines Zeug -
nisses in Strafhast genommene verantwortliche Redakteur

der „ Saale - Zeitung " ans dem Gerichtsgesängniß wieder

Resultaten , die eine rationelle Bodenkultur hier liefert .
Dann erscheinen in der Mitte dieser Bäume große Gebäude ,

über die das französische Banner weht . Das ist die

Wohnung des Generalverwalters und das Ei der künftigen
Stadt . Ein Dorf hat sich schon um diese mächtigen
Baulichkeiten gebildet »ind alle Montage findet hier Markt

statt , wo bedeutende Geschäfte abgemacht werden . Die

Araber kommen aus sehr fernen Orten in Masse hierher . _
Nichts ist interessanter als das Studium der Organi -

sation dieses kolossalen Doniiniums , wo die Interessen
der Eingeborenen mit derselben Sorgfalt wahrgenommen
werden , wie die der Europäer . Es ist ein Muster einer

agrarischen Regierung für diese gemischten Länderstriche ,
in denen von einander sehr verschiedene und entgegengesetzte
Sitten sehr umsichtige Maßregeln erheischen . Nachdem wir

in dieseni Hauptort der Enfida gefrühstückt hatten , brachen
wir auf , um ein sehr merkwürdiges Dorf zu besuchen , das

auf einem 5 Kilometer entfernten Felsen liegt .
Zuerst kamen wir durch Weinaupflanzungen , dann

kamen wir auf die gelbe Haide , die sich in weiter Aus -

dchnung hinzieht und nur hier und da mit magern Jnjuben -
büschen besetzt ist . Die Höhe des Grundwasserstandes ist in

fast allen diesen Ebenen zwei , drei oder fünf Meter tief .
Mit etwas Arbeit können dieselben daher zu schönen Oliven -

Pflanzungen benutzt werden . Aber man sieht nur stellenweise
kleine Gehölze von Kaktus , kaum so groß wie unsere
Baumschulen .

Diese Gehölze sind auf folgende Weise entstanden : Es

besteht in Tunis ein sehr interessanter Gebrauch , der „ das
Recht der Bodenerweckung " genannt wird , wonach jedem
Araber erlaubt ist , sich unbebauter Landstücke zu bemäch -

tigen , um sie zu bebauen , wenn der Eigenthümer nicht

zugegen ist , um sich dem entgegenzusetzen . Wenn nun ein

Araber ein Landstück bemerkt , das ihm fruchtbar zu sein
scheint , so bepflanzt er es mit Oliven oder noch lieber mit

Kaktussen , die von ihm fälschlicherweise berberische Feigen
genannt , verde,, . Durch diese Handlung allein sichert er sich den

Ertrag der Hälfte jeder Ernte bis zum Absterben des Baumes .

Die andere Hälfte gehört dem Grundeigenthümer , der von

nun an nur den Verkauf der Ernte zu überwachen braucht ,
um regelniäßig seinen Antheil zu erhalten .

( Fortsetzung folgt . )

entlassen worden . Das Blatt erklärt diese Thatsache
wie folgt :

„ Die immerhin noch schnelle Beendigung des Verfahrens ist
unserem Korrespondenten , von dem wir die iukriuiinirten

Notizen aus den Reichsetats erhalten hatten , zu danken .

Derselbe hatte bereits gester » Abend den Rechtsbeinand
unseres Redakteurs , Herrn Rechtsanwalt Dr . Rüffer ,
auf telearaphischem Wege freiwillig ermächtigt ,
ihn als den Einsender zu nennen . Herr
Dr . Rüffer hat von dieser Ermächtigung heute Gebrauch gemacht ,
und unser Redakteur hat die Bekanntgabe bei seiner darauf er -

folgten Vernehinung bestätigt . Es erfolgte alsdann die sofortige
Aufhebung der Haft . Uebrigens halte auch der Herr Reichs -
k a n z l e r der Angelegenheit bereits seine besondere Auf -
m e r k s a m k e i t zugewendet und einen besondere » K o m -
m i s s a r , der gestern hier anwesend war , zur
Beilegung der ganzen Angelegenheit entsende l . "

Diese Nachricht ist interessant , aber unvollständig , bemerkt
die „ Volks - Zeitung " und fügt bei : In welchem Sinne ist der
Kommissar für die „ Beilegung " lhätig gewesen ? Die plötzliche
Demaskirung des Korrespondenten der „ Saale - Zeitung " , dem sie
ihre „ inkriminirlen " Mitthcilungen verdankt , sieht sie etwa im

Zusammenhange mit dieser Beilcgungs - Thäligkeit ? Ist man zu
der Ueberzeugung gekommen , daß das „ Verbrechen " dieses Herrn
nicht so groß ist , wie man es anfangs vielleicht taxirt hat . und

hat er daher Muth bekommen , sich selbst zu „ denunziren " ? Bei
dem allgemeinen Interesse , das der Fall Paulus erweckt hat ,
wäre es erivünschl , über die Einzelherten der Affaire , die ein so
unerwartetes und einigermaßen mysteriöses Ende gefunden ,
näheres zu erfahren . —

Auffallend ist , daß von anderen Zeugnißzwangs -
verfahren , die ja unzweifelhaft geschwebt haben , so vor
allem von denen gegen den Berliner Berichterstatter der

„ Münchner Neuesten Nachrichten " und deni gegen die

„Vossische Zeitung " gar nichts verlautet . Die „Voss . Ztg . " ,
die ja stets in erster Reihe die Anwendung des Zeugniß -
zwanges auf Vertreter der Presse bekämpfte , läßt sich über

das Verfahren , in das sie einbezogen wurde , gar nicht
aus . Hat da vielleicht irgend jemand zn gunsten dieser
Zeitungen intervenirt , ist gegen das Verfahren , das gegen
die „Kölnische Zeitung " beabsichtigt war , schon im Aufaugs -
stadium eingeschritten ? Und wenn dies der Fall sein sollte ,

nach welchen Grundsätzen wird da verfahren ? Welche

Zeitungen sind gegen den Zeuguißzwang gefeit ? Und durch
welche Leistungen oder Unterlassungen erwirbt man sich
diese vielleicht nicht ehrende , aber doch angenehme Stellung
in der deutschen Journalistik ? —

Tie Einmischung der Vereinigten Staaten in
die Angelegenheiten K u b a ' s rückt immer näher . In
Washington ist von Senats - Mitgliedern aller Parteien ein

Antrag gestellt worden , verlangend die Entsendung einer

amerikanischen Kriegsflotte , welche die amerikanischen Bürger
auf Kuba gegen die barbarische Kriegführung der Spamer
schützen soll . Der Antrag wird von dem Senat Zweifel -
los angenommen werden . Und hiernach ist auch
die Annahme des Repräsentantenhauses gewiß . Damit hat
allerdings der Beschluß noch nicht Gesetzeskraft . Es bedarf
der Zustimmung des Präsidenten , allein diese kann , bei der

zunehmenden Erbitterung in den Vereinigten Staaten , un -

möglich lange vorenthalten werden . Inzwischen erlangen
die „ Rebellen " fortwährend Vortheile , während der blut -

durstige Bramarbas Weyler Papiersiege über Papiersiege
erficht. —

Bnrenhtlfe für Nhodesia . Die gestern mitgelheilte Nach -
richt , daß die Transvaal - Regierung sich erboten habe , die im
Matabili - Gebiete bedrängten englischen Kolonisten Hilfe zukommen
zn lassen , hat sich rasch bestätigt . Aus Pretoria wird nämlich
lelegraphirt : Tie Negierung sandte ein Telegramm an Sir H.
Robinson , daß ihr das Ersuchen um Beistand zum Schutze der
Frauen und Kinder in Matabili - Land mitgelheilt sei , und daß
sie , falls die englische Regierung es wünsche , den Transvaal -
Bürgern gestatten würde , zu dieseni Zweck in Matabililand ein -
zurücken .

Dies Angebot anzunehmen , ist doch eine bittere Pille für die
Engländer . Das Angebot auszuschlagen , wäre aber höchst be -
deutlich , da nach den günstigsten Berechnungen Wochen vergehen
können , ehe englische Truppen auf dem Schauplatze des Auf -
standes eintreffen können . Bnluwayo ist 200 englische Meilen
von Mafeking entfernt . Die Straße ist schlecht und auf dem
Wege giebt es wenig Wasser . Selbst wenn nach der Regenzeit
genug Futter für die Pferde zu finden ist , würde es mehrere
Woche » dauern , bis Reilerei Hilfe bringen könnte .
Aus S a l i s b u r y ( im Matabili - Gebiet ) wird tele -
graphirt : „ C e c i l Rhades ist gestern Abend hier an -
gekommen und setzte seine Reise nach Gwelo und Buluwayo mit
einer Eskorte von >20 Mann fort . — Er glaubt , daß Rhodesia
in der Lage ist . selbst dem Aufstand entgegenzutreten . " Es wird

sich sehr bald zeigen , ob die Ansiedler dem Angriffs der Mala -
bili gewachsen sind .

Während dieser Vorgänge faselt ein englisches Blatt in
Kapstadt , die „ Cape Times " thatsächlich noch davon , „ 30 000
Mann zu landen und den Transvaal zurückzuerobern . "

London , 2. April . Das englische Unterhaus hat sich
bis zum 9. April vertagt . —

* •

Deutsches illeich .
— Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom I . d. M. ,

über die wir zum theil in unserer letzten Nummer schon berichtet
haben , die Beschlüsse des Reichstags zu den mit dem Reichs -
haushaltsetat für 1890/97 beralhenen Petitionen dem Reichs -
kanzler und die Beschlüsse des Reickstags zu den Uebersichten
der Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete von Kainernn
und Togo sowie des südwestafrikanischen Schutzgebiets für 1892,93
und 1393/94 und der sämmtlichen afrikanischen Schutzgebiete für
1894/92 dem Ausschusse für Rechnungswesen überwiesen . Von
den Beschlüssen des Reichstags zur Rechnung der Kasse der
Ober - Rechnuiigskammer für 1893/94 bezüglich des die Reichs -
Verwaltung betreffenden Theils wurde Kennt » iß genommen .

— A u f der Hand w erkerko ufere n z im preußischen
Handelsministerium ' am letzten Montag ist auch die Frage des

Befähigungsnachweises zur Sprache gekommen . Dabei hat der

Minister , wie das Depeschenburcan Herold erfährt , erklärt , daß

gar nicht daran zu denken sei , daß die Regierung oder der Bundes -
rath jemals ihre Zustimmung für die Wiedereinführung des
Besähigungsnachweises für das Handwerk geben könnten . Tie

Zivangsinnuiigen in Verbindung mit genossenschaftlicher Selbst -
Hilfe unter Gewährung von

'
staatlichen Zuschüssen sei das

Aeußerstc , was die Regierung für das Handwerk thun könne .
Der Befähigungsnachweis sei bei den heutigen Zeilverhältiiissen
nicht mehr durchführbar ; cr sei bei Durchführung der Zwangs -
organisation nicht nur überflüssig , sondern geradezu schädlich .
Tie Vertreter des Handwerks sollen sich , wie schon gemeldet ,
bereit erklärt haben , sich mit der in Aussicht gestellten Zwangs -
organisation zufrieden zu geben .

— Als wahre , ja als die einzigen Freunde
der Handlungsgehilfen bemühen stets die Freisinnigen
sich aufzuspielen . Wie viel diese Freundschaft werth ist ,
werden die Handelsangestellien ersehen , wenn sie erfahren , daß
das freisinnige Mitglied der Reichskommission für Arbeiter -

slatistik sich geweigert hat , den Bericht über die Schließung der

Läden ec. zu unterfertigen . Auch Herr Professor Kropatscheck , der

Vertreter der Deutschkonservativen in der Reichskommission , ist
den Vorschlägen derselben betreffs den Arbeiterschutz im Handele -
gewerbe nickt beigetreten .

Hoffentlich richten sich nun die Handlungsgehilscn danach ,
wenn ' Konservative und Freisinnige sie wieder ins Schlepptau
nehmen wollen . —

— Herr Richert , in weiteren Kreisen als einer der be -

währteflcn unfreiwilligen Komiker unseres öffentlichen Lebens

hoch geschätzt , hat für den antiagrarischen Schutzverband die

Bezeichnung „ B n n d d e r k l e i n e n L e u t e " in Anspruch ge «
nommen . Da müssen die vereinigten Kommerzienräthe wirklich

ausseufzen : „ Gott schütze mich vor meinen Freunden ! " —

— A ch i l l e s - S t u m ni hat mit seiner fürchterlichen
Drohung , sich grollend in die Zelte zurückziehen zu wollen , sogar
bei seinen näheren Freunden alles andere eher denn Angst
erweckt . So schreibt z. B. das erzpatriotische „Leipziger Tageblatt " :
„ Aus dieser ( nämlich Stumm ' schen ) Note geht hervor , daß Herr
von Stumm glaubt , sein Zurücktreten aus dem Parlament würde
das Regieren und die Politik überhaupt erschweren . Das ist
vermuthlich ein Jrrthum . Wir wenigstens , die wir gerade in
der von Herrn von Stumm ausdrücklich bezeichneten , also wohl
von ihm als besonders wichtig erachteten Frage mit dem Führer
der Reichspartei übereinstimmen , hegen keinen Zweifel , daß manche
Schwierigkeit und manche Erbitterung vermieden werden würde ,
wenn die gewiß mit den besten Absichten , aber auch in i I

grenzenloser Unduldsamkeit gepaarte Ein -

s e i t i g k e i t des Herrn von Stumm sich im öffentlichen Leben

nicht mehr geltend machen würde . " —

— S o l d a t e n - I d y l l e. In der Reichstags - Sitzung vom
17. Februar , hatte der Abg . v. C z a r l i n s k i zur Sprache ge -
bracht , daß in Bromberg von einem Hauptmann die Soldaten
katholischer Konfession mit bezug auf ihre polnische
Nationalität beschimpft worden seien . Der Kriegs -
minister hat jetzt , nach einer der „ Voss . Ztg . " zugehenden
Drahtmeldung , an den Abg . v. Czarlinski ein Schreiben ge -
richtet , in dem er mittheilt , nach angestellien Ermittelungen habe
sich allerdings zu seinem lebbasten Bedauern herausgestellt , daß der
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wiederholt die Soldaten polnischer Zunge als „ polnische
Hund e" bezeichnet habe . Gegen diesen Offizier sei deshalb
eingeschritten worden und cr glaube die Erwartung aussprechen
zu dürfen , daß dadurch für die Zukunft derartigen Vorkommnissen
vorgebeugt sei . — Der hier erwähnte Kompagniechef erhielt
vier Tage Stubenbrrrest .

Was würde wohl einem anderen armen Teufel geschehen .
der nicht einmal seinen Vorgesetzren , sondern nur einen niederen
Beamten mit gleichwerthigen Kosenamen bedacht hätte ? —

— U e b e r eine Haussuchung , die beim Verleger der

Agitationsschrift „ Der Pommer " , dem Genossen Storch in
Stettin , vorgenommen wurde , berichtet der „ Volksbote " :
„ Nach dem Preßgesetz ist der Verleger einer Zeitschrift ver -
pflichtet , der Polizei ein Pflichtexemplar einzureichen , worüber
diese eine Bescheinigung zu ertheilen hat . Nun ist es wieder -
holt vorgekommen , daß irgend ein Exemplar nicht mehr
vorhanden war und da die Polizei namentlich den
Druckschriften sozialdemokratischen Inhalts eine besondere
Ausmerksamkeit widmet , so holte sie sich etwa fehlende
Nummern . Das ist sowohl beim „ Volksboten " wie beim
„ Pommer " , der Agitationsschrift für das Land , geschehen . Bei
dem heutigen System der Verfolgungen werden diese kleinen
Gefälligkeiten grundsätzlich nicht mehr erwiesen ; außerdem haben
wir auch die Beobachtung gemacht , daß einzelne Numniern des -
halb bei der Polizei nicht mehr vorhanden waren , weil sie zu
irgend einem behördlichen Vorgehen benutzt worden wäre » .
Fehlt nun aber ein Exemplar , so iveiß die Polizei
in mancheii Fülleil nicht mehr , ob dasselbe abhanden
gekommen oder vielleicht garnicht eingereicht worden ist .
Bor zivei Jahren erhielt Genosse Müller , der damalig « Ver -
leger des „ Pommer " , plötzlich ein Strafmandat , weil er angeblich
das Pftichlexemplar nicht eingereicht haben sollte . Da cr im
Besitz der Bescheinigungen war , so mußte das Strafmandat
zurückgenommen werden , andernfalls hätte er jedenfalls
bezahlen müssen . Auch in unserer Expedition hat mau
schon die Bescheiiligung über die eingereichten Pflicht -
exemplare nachgesehen . Vorige Woche erhielt Genosse
Storch , der jetzige Verleger des „ Pommer " , nun «ine
gerichtliche Vorladung . Er wurde gefragt , ob er die Bescheinigung
darüber habe , daß das Pflichtexemplar der vorletzten Nummer
des „ Pommer " eingereicht sei . Storch erklärte , daß er diese Be -
scheinigung habe ; wenn man ihin nicht glaube , dann könne mau
ihm ja ein Strasmandat schicke ». Er werde dann die Beschcini -
giliig dem Gericht vorlegen ; ein zweites Pflichtexemplar werde er
nicht geben . Gestern ( am 31. März ) erschien nun cinPolizeikoinmissar
mit einem Schutzmann , um eineHaussiichuiig nach der Vescheiiiigung
vorzunehmen . Dieselbe wurde auch beschlagnahmt . Bisher haben
wir das Recht zur Bornahme einer Haussuchung nur dahin vcr -
standen , daß diese zulässig ist , um Beweise der Schuld zu flnden .
Daß man aber eine Hanssuchung vornimmt , um zu erfahren , ov
Jemand unschuldig ist , ist uns vollständig neu . Wenn die Be -
scheinigung auch nicht vorgefundeil worden wäre , so wäre das
noch lange kein Beweis dafür , daß Storch das Preßgesetz über -
treten hat . Es kann doch sehr leicht vorkommen , daß mau eine

Bescheiiligung aus Versehe » mit anderen Papieren vernichtet .
Mag doch die Polizei aufpasse » l Gegen die Polizei wird nalür -
lich Beschwerde erhoben werden . "

— Die Frauen und das V e r ein s g e s e tz. Der
Staatsrechtslehrer Max von Seydel nimmt in der „Allg .
Ztg . " Stellung gegen den Antrag des Zentrums
( Pichler ) zum Vereinsgesetz . Pichler beantragt bekanntlich :
„ Frauen und Minderjährige sind von Versalnnilungen , in welchen
öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollen , und zn welchen
öffentlich und allgemein eingeladen wird , ausgeschlossen . " Seydel ,
der prinzipiell garnicht einmal für die Gleichberechtigung der

Frauen eintritt , besorgt , daß dieser Antrag , wen » er Gesetz ivürde ,
eine neue Fehlerquelle für die polizeiliche Handhabung des Gesetzes
eröffnen würde . Er sagt :

„ Was bei Annahme des Antrags Pichler zu besorgen steht ,
ist , daß Frauen nicht nur von dem fern gehalten werden , wovon
sie nach unseren dermaligen Anschauungen in der That besser
fern bleibe » , sondern daß ihnen eine Beschränkung auch
auf Gebieten erwächst , wo jeder gerechte Anlaß
dazu fehlt . Heutzutage ist so vicleS öffentliche Angclcgcuheil
geworden , daß man unmöglich von all diesen Dingen in Bausch
und Bogen sagen kann , sie gingen die Frauen nichts an .
Wenn sich Frauen , z. B. Weißnäherinnen , Schneiderinnen ec. ,
versammeln wollen , um über die Berbesserung ihrer Lohn -
Verhältnisse , ihrer A r b e i t s r ü u m l i ch k e i t e n ee. sich
zu berathen , dann kann doch kein Mensch behaupten , daß das
Dinge seien , die sie nichts angehen . Und doch könnte unter Um -
ständen eine eifrige Polizei der Meinung sein , das seien öffent -
liche Angelegenheiten , und es könnte durch behördliches Eingreisc »
das Koalitiousrecht empfindlich geschädigt werden . Indessen , von

olchen zweiselhasten Fällen abgesehen , es giebt auch zweiscllos
öffentliche Angelegenheiten , wo irgend ein sachlicher Grund nicht
besteht , Frauen von deren öffentlichen Erörterung auszuschließen .
Warum sollte es z. B. Arbeiterinnen verwehrt sein , darüber sich
auszusprechen , ob sich die E i n f ü h r u n g weiblicher G e »
werbe - und F a b r i k i n s p e k t o r e n empfehle ? "

Man braucht nur eine oberflächliche Kenulniß der in Deutsch -
land üblichen Aerivaltungspraxis und Rechtspflege zu haben , um
sich darüber klar zu sein , daß Herr Seydel die Gefahren , die den
arbeitenden Frauen für ihre Wirlhschastskämpfe aus dem

Zentrumsantrage erwachsen , noch viel zu gering veranschlagt .
Man ist ja schon so weit gekommen in Teutschland , daS Singen
von Liedcrn und das Ausführen von Theaterslücken als öffentliche
Angelegenheilen zu behandeln . —



Schwekz .
Zürich , 31 . Marz . ( Eigener Bericht . ) Die Bundes -

Versammlung ist am letzten Sonnabend nach 14tägiger
Session wieder geschlossen worden . Von K4 in beiden Rathen
vorgelegenen Geschäften wurden 34 erledigt . —

— Der S t ä n d e r a t h stimmte dem neuen , mit Oester -
r er ch abgeschlossene » Auslieser ungsvertrag zu ,
dessen Wortlaut ziemlich mit dem deutsch - schweizerischen
' Auslieferungsvertrag übereinstimmt . Nach Artikel III wird
wegen politischer strafbarer Handlungen die Auslieferung
nicht bewilligt , wohl� aber dann , wenn die Handlung ,
wegen der die Auslieferung verlangt wird , vorwiegend den
Charakter eines gemeinen Verbrechens oder Vergehens bat . Ueber
die AuZliefenmg entscheidet nach dem bestehenden Gesetze das
Bundesgericht . Der Ausgelieferte darf vor kein Ausnahmegericht
gestellt werde » . Wegen Uebertretung fiskalischer Gesetze und
wegen reiner Militärvergehen wird die Auslieferung nicht be -
tvrlligt . —

— Wie gewöhnlich nach jeder Session der
Bundesversammlung wird auch jetzt die Bilanz der
14tägigen Thätigkeit der Bundesväter in Bern gezogen . Der
St . Galler Stadl - Anzeiger " meint , daß der Parlamentarismus
in der Schweiz jedenfalls seinen Höhepunkt überschritten hat .
„ Er krankt an der fortschreitenden Demokratie in den Schweizer -
kantonen . Von dieser Krankheit wird ihn nicht ein sanfter
Tod erlösen . Wie schnell die Kräfte in den nächsten Jahren
schon zerfallen , das hängt sehr wesentlich von der Stellung
ab , welche die eidgenössischen Räthe zu den wichtigsten
soziale » Zeitforderunge » einnehmen . " Die seit langer Zeit schon
geforderte Volkswahl des Bundesrathes wird als ein Mittel
dezeichnet , das Leben des schweizerischen Parlaments zu ver -
langern . „ Denn in einer Volksregierung würde ein wirksames
tsorrektiv gegen die vielgeadelten Auswüchse des Parlamentarismus
liegen . " —

— Die nächste Session der Bundesversamm -
lung findet im Juni statt . Im nächsten Herbst wird der
Nationalrath und in einigen Kantonen auch die Vertretung
in den Ständerath neu gewählt . —

Die schiveizerische Milizarmee zählte mit I . Januar 1836
14 ( ) 3S4 ( 1835 137 649 ) Mann im Auszuge , 80 237 ( 80602 ) in
der Landwehr , 57 614 ( 61 224 ) im bewaffneten und 207 113
( 203 139 ) im unbewaffneten Landsturm , zusammen 485 334
( 483 614 ) Mann . Das ( aktive ) Jnstruktionspersonal
zählt 206 Man » . An Pensionen für Mititärinvaliden oder
deren Hinterlassenen wurden 1395 65 025 Fr . ausbezahlt . Als
lleberrest der ehemals blühenden Reisläuferei sind heute noch
185 Militärpensionäre da , welche aus geleistetem neapolitanische »
Dienst 72 449 Fr . und aus römischem Dienst 2093 Fr . bezogen .
Von Jahr zu Jahr vermindern sich diese Pensionäre , deren 1395
wieder 21 gestorben sind .

Frankreich .
Paris , 2. April . Die heutige Parlamentssitz nng '

von welcher die Opportunisten und Reaktionäre den Sturz des
Knbinets Bourgeois erhofft hatten , endigte abermals mit
einem Triumph des M i n i st e r i u m s. Am Schluß der
Sitzung wurde ein Vertrauensvotum für das
K a b i n e t Bourgeois mit ungeahnter Mehrheit an -
genommen .

Paris , 2. April . D e p u t i r t e n k a m m e r . Unter großem
Andränge des Publikums und lebhafter Bewegung im Hanse
verlangt Alype die Regierung wegen der e g y p l i s ch e n An -
gelegen heit zu interpelliren . Cochsry beantragt
Eröffnung der Debatte über die Kredite für M a d a -
g a s k a r. Ministerpräsident Bourgeois spricht sich für eine
sofortige Debalte über die Interpellation Alype aus , welche mit
303 gegen 251 Stimmen beschlossen wird . —

Senat . Milliard erklärt namens der linke » Scnatsgruppen ,
die Regierung über die auswärtige Politik interpelliren
zu wolle », während Leprövost eine Interpellation über die all -
gemeine Politik ankündigt . Der Minister des Innern Sarrien
beantragt darauf , daß der Termin der Debatte über diese beiden
Interpellationen erst in der morgigen Sitzung festgesetzt werde .
Allein der Senat beschloß , daß beide Interpellationen schon
morgen zur Berathung gelangen sollen . —

— Das Leichen begängn iß LeoFrankel ' shat
heute um 10 Uhr vorniittags stattgefunden . Dein Sarge folgten
zahlreiche Mitglieder der Kommune , Abgeordnete und Gemeinde -
räthe und viele französische , deutsche und österreichische Arbeiter .
Am Grabe sprach Genosse Longuet im Namen der persönlichen
Freunde und der Familie und Vaillant im Namen der Kommune .

Wir laffen hier noch das Glückwunschschreiben folgen , das
Frankel von seinem Todtenbelte an Liebknecht richtete :

P a r i s , 27. März 1336 .
Hospital Lariboistere .

Mein lieber Freund ?
Wenn es ein Bündniß giebt , das viel mächtiger für de »

europäischen Frieden ivirkt als der angeblich darauf abzielende
Dreibunds sowie Zweibund , so ist dies lächerlich das zwischen
dem deutschen und französischen Proletariat bestehende Bündniß ,
an welchem alles chauvinistische Geschrei von hüben wie drüben
gleich Glas an Eisen zerschellt . Und das Hauptverdienst , dieses
Bündniß geschaffen zu haben , fällt Dir zu, der Du
keinen Moment vergessen , daß ein Hand - in - Hand « gehen des
französischen Proletariats mit dem deutschen alle ver -
brecherischen Gedanken im vorhinein zu schänden macht .
Dieses Verdienst allein schon muß in allen Sozialisten und
sonstige » Kulturfrcnnde » den Wunsch wachrufen . Dich , der Du
gleichsam an der Wiege der deutschen Sozialdemokratie gestanden
und ihr durch Dein Beispiel lehrtest , das Du allerdings oft niit
Deiner Freiheit bezahlen mußtest , hinter den Sozialisten
nie den Demokraten zu vergesse » , daß Du noch lange ,
lange Jahre ebenso geistesfrisch und rüstig wie bisher
im Interesse des Proletariats , das zugleich das Interesse
der Menschheit ist , wirken mögest . Daß dieser Wunsch
aus dem Innersten meines Herzens quillt und daß ich mich im
übrigen den besten Wünschen , die Dir aus beiden Wellen , der
alten wie der neuen , zu Deinem 70. Geburtstage zugehe » , aus
vollem Herzen anschließe , dessen braucht Dich sicherlich nicht erst
besonders zu versichern

Dein aufrichtiger
Leo Frankel .

— Ueber den Senatspräsidenten Loubet , der
sich als Ministerpräsident als Schützer der Panamiften so sehr
bewährt hat , zieht sich das Verhängniß zusammen . Wenige
Tage , nachdem er im Prozesse Dupas als Beschützer
Artou ' s entlarvt worden war , fand vor dem Ge -
rechte in Marseille eine aufsehenerregende Ver -
Handlung statt . Der Marseiller Advokat Barbier ,
ei » Neffe des Senatspräsidenren Loubet , hatte
denselben um Heransgabe einer Summe von einer halben
Million Mündelgelder verklagt , die ihm von seinem Onkel und
gleichzeitige » Vormund vorenthalten wurden , obgleich er schon
über ein Jahr großjährig war . Loubet bestritt die Kompetenz
des Marseiller Gerichts und verlangte , daß das Gericht von
Valence über die Angelegenheit Recht sprechen sollte . Sein
Mündel wurde von dem bekannten Pariser Advokaten Andrieux
verlheidigt . Das Urtheil wurde noch nicht gesprochen . —

Belgien .
Brüssel , 2. April . Nachdem alle Kammersektionen den

Finanzplan der Regierung , wonach der belgische Staat die
Garantie für die Anleihe des K o n g o st a a t s in Höhe
von 20 Millionen Franks fordert , abgelehnt haben , werden

zahlreiche Stimmen laut , der Kongogesellschast leine weiteren
Beträge vorzustrecken . —

Italien .
— Die verschwundenen Dokumente über den

Abzug von Makalle . Rudini ist vom König veranlaßt
worden , seine Anklagen gegen Crispi wegen des Verschwindens der
die Uebergabe von Makalle betreffenden Dokumente abzuschwächen .
Es wird eingestanden , daß der König bei derWegschaffung der Doku -
meute selbst inleressirt war . Die Aktenstücke wurden dem Nachfolger
Crispi ' s und dem Parlamente deshalb vorenthalten , weil sie be-
weisen , daß der Abzug Galliano ' s und seiner Truppen von
Makalle vom Negus gegen Bezahlung von bnaren 3 000 000
Franken erkauft werden mußte . Dies paßt freilich sehr schlecht
zu der Großsprachigkeit eines Crispi ' s und zu dem Rahmen der

Heldenthaten des später wortbrüchig gewordenen Galliano . —

Rom , 2. April . Ein hiesiges Blatt veröffentlicht ein
Schreiben seines Korrespondenten aus Massauah , wonach es
unzweifelhaft ist , daß Oberstlieutenaut Galliano auf Befehl
Menelik ' s erschossen wurde . Gallino ist aus Makalle gegen das
ehrenwortliche Versprechen entlassen worden , nicht mehr gegen
den Negus zu kämpfen . Wenn er wirklich erschossen worden sein
sollte , so geschah ihm nach den bei kriegsührenden Mächten
geltenden Regeln nur sei » Recht . Nach derselben Quelle ver -
langt Menelik für jeden Gefangenen 2000 Maria - Theresien
Thaler , was für sämmtliche Gefangenen ein Lösegeld von
14 Millionen Lire bedeuten würde . —

Amerika .

— Kubanisches . Nach Meldungen aus Havannah soll
der Führer der Ausständischen Gomez infolge Krankheit gestorben
und bei Matanzas beerdigt worden sein .

Es ist bekanntlich nicht das erste Mal , daß der von den
Spaniern so gesürchtete Rebellengeneral todtgesagt wird .

Ueber Madrid wird ferner gemeldet , daß die Spanier in
Liqnanca das Lager der Rebellen zerstörten und 160 Pferde er -
beuteten . Die Insurgenten haben einen Ortsvorsteher aufgehängt .
Auch bei einem weiteren Zusammenstoß wurden die Insurgenten
von den spanischen Truppen besiegt . —

Asien .
— Das chinesische Reich ist dem Weltpostverein

beigetreten . —

— Der A u f st a n d auf Sumatra . Nach einer
Depesche des Amsterdamer „ Handelsblad " aus Batavia sind
sämmtliche Forts von de » Atchineseu eingeschlossen .
Die Forts sind jedoch mit Munition und Lebensmitteln genügend
versehen . Tuku Djohan ( der aufständische Fürst ) hat Olehleh
mit 2000 Eingeborenen aus der Landschaft Pedir eingeschlossen .
Vier holländische Kriegsschiffe schützen Olehleh . Die Ankunft
von Ersatztruppen wird erwartet . —

Afrika .
— Das egyptische Finanz - Ministerium hat

der Kasse der öffentlichen Schuld die restlichen 300 000 Pfund
für die Nil - Expedition am 1. April entnommen . Die Tele -
girten der Minorität haben dagegen von neuem Verwahrung
eingelegt . —

_

Das 2. °» jährige Jubiläum des Dresdener Arbeiter -
blattes wird in einer Festnummer der „ Sächsischen Arbeiter -
Zeitung " gefeiert . Vergleicht man die in photographischer Nach -
bildung der Festnunimer beigegebene erste Nummer des ersten
Dresdner Arbeiterblaltes , des „ Dresdner Volksboten " mit der
ausgezeichneten Festnunimer , dann hat man ei » vortreffliches
Bild der Entwickelung unserer Partei und ihrer Presse in
der sächsischen Hauptstadt . Ein kleines vierseitiges Quart -

blättchen , das in den erste » Jahren bestenfalls in 1300 Exemplaren
erschien , war der „Sächsische Volksbote " , dagegen ist die in großem
Zeilungsformat auf Rotationsmaschiue gedruckte Festnummer
12 Seileu stark . Diese Nummer wird mit einem trefflichen
Gedichte des um die Bewegung und die Parteipresse in
Dresden verdienten Genosse » Max Kegel eröffnet . Nach einer

kurzen Einladung der Redaktion folgen Begrüßungsschreiben
des ersten Redakteurs Otto Walster und der späteren Redakteure
Auer , Goldstein und Vollmar . Hieran schließt sich ein Rück -
blick auf die Geschichte der Dresdener Parteiorgane , deren
Lektüre wir jedem empfehle » , der sich für die Entivickelung der
Partei und ihre Presse inleressirt . Nach siebenjährigem Be -
stehen wurde der „ Volksbote " , an dem noch Otto Walster , Auer ,
Max Kayser und Goldstein u. a. die Redaktion führten ,
vergrößert und erhielt de » Namen „ Dresdner Volkszeitung " .

Damals übernahm Vollmar die Leitung unseres Dresdener
ParteuOrgans ; ihm folgte , als er ins Gesängniß mußte , Kegel .
Im November 1373 wurde das Blatt auf grund des Sozialisten -
gesetzes verboten . An seine Stelle trat unter Leitung Schlüter ' s ,
der jetzt an der „ New - Jorker Volks - Zeitung " thätig ist , die
„ Dresdener Presse " ins Leben . Nachdem 72 Nummern dieses
Blattes erschienen waren , wurde es aus grund des Sozialisten -
gesetzes unterdrückt .

Nun gab Genosse Max Kegel den „ Hiddigeigei " , ein „ Organ
für W>tz und Galgenhumor " heraus . Aber schon am 11. April
1831 wurde dieser Vorfahre des „ Wahren Jakob " gleichzeitig
mit der vor kurzem gegründete » „ Dresdner Abend - Zeilung "
unterdrückt . Ein sehr vorsichtig gehaltenes gBlättchen , die
„ Kleine Chronik " wurde nun von den Parteigenossen gekaust .
Nach einiger Zeit wurde dann das „Sächsische Wochen -
blau " gegründet . Das Format des Blattes wurde öfters ver -
größert , daneben erschien bis Ende März 1836 „ Der sächsische
Stadl - und Landbote " . Am 31 . Januar 1887 verfiel das
Blatt dem Sozialistengesetze und wurde sofort durch de »

„ Wahl - Korrespondent " ersetzt . Die Reichskommission hob nach
den Wahlen von 1837 das Verbot des „ Sächsischen Wochen -
blattes " auf . Noch einmal im Jahre 1839 , wurde das Verbot
des Weilererscheiuens ausgesprochen , als das Parteiorgan eine
- Auflage von 10 000 Exemvlaren erreicht halte . Auch dieses
Verbot wurde von der Reichskommission aufgehoben . Die
Verleger verzichteten aber , das Blait weiter erscheinen zu
lassen und gründeten die „Sächsische Arbeiter - Zeitnng " ; als im
Jahre 1890 die Redaktion sich auf die Seite der Jungen stellte ,
mußte sie. da die Dresdener Arbeiterschaft treu zur Partei hielt ,
zurücktreten . Eine neue Redaktion trat am 1. September 1890
an ihre Stelle , das bisher wöchentlich dreimal erschienene Blatt
wurde in ein Tageblatt verwandelt . Es hat als solches
sich zu einem unserer besten und tapfersten Kämpfer in
der Parteipresse entwickelt . Große Opfer haben die Re -
daklcure und die Dresdner Parteigenossen für ihre Presse
gebracht . Aber sie haben sich gelohnt . Eine feste , treue
und starke Schaar bilden die Genossen der 3 Wahlkreise
Dresden - Stadt und - Land , und nicht zum mindeste » haben
wir diese Erfolge der Presse zu verdanken , die stets auf dem
Posten stand und vor keinem Opfer zurückschreckte .

Wir sende » unserem Dresdener Partei - Organe und den
Dresdener Genossen unfern herzlichsten Wunsch zu dem Jubiläum

ihres Parteiblattes . Wir wollen zum Schluß die Sätze an -
führen , » ul denen die „ Sächs . Arbeiter - Zeitung " ihren Fest -
Artikel schließt :

Nur ei » Blick noch zurück in das Vergangene und herzliches
Erinnern , heißen Dank allen denen , die mitgewirkt und mit -
gelitten , daß es so geworden , wie es heut ist . Und dann wieder
vorwärts . Vorwärts unter dem Banner der „ ArbeiterZeitung " !
Vorwärts bis zum Sieg !

In Solingen scheint der alte Krakehl in den Parteikreiscn
mit ungeschwächtcn Kräften fortgesetzt zu iverden . So berichtet
die neueste Nummer der „ Bergischen Arbeiterstimme " , daß in der
am Sonntag stattgehabte » ordentlichen Generalversammlung der
Genossenschasts - Buchdruckerei , welche das Parteiorgan heraus -
giebt . bei 55 anwesenden Genossenschaftlern mit 52 gegen eine

Stimme der Ausschluß des Genossen Abgeordneten Schumacher

beschlossen wurde . Der Ausschluß erfolgte auf grund des § 9a.

des Statuts . Dieser Paragraph hat folgenden Wortlaut : „ Tie

Ausschließung ist zulässig , wenn das Mitglied durch feindliche

Bestrebungen die Ehre und das Wohl der Genossenschast schädigt . "
Weiler beschloß die Versammlung : „ In der Ueberzeugung ,

daß die „ Berg . Arbeiterstimme " , welche von den Genossen -

schastlern unter den schivierigsten Verhältnisse » mit großen
Opfern erhalten wurde , den Frieden der hiesigen Arbeiterschaft

nicht störte , sondern bei Abwehr unerhörter Angriffe in

berechtigter Notbwehr handelte und in Erwägung , daß
die Genoffenschastsbuchdruckerei , welche stets auf sich selbst

angewiesen war , heute finanziell gesichert ist , beauftragt die

heutige Generalversammlung den Genossenschaflsvorstand , eveut .

jedes Gesuch zum Ankauf resp . Uebernahme der „ Berg . Arbeiter «

stimme " ohne weiteres abzulehnen . "
Diesen Beschluß hätten sich die Solinger Genossen sparen

können , denn die Ausführung des Vorschlags der Fraktion , die

„ Arbeiterstimme " von Parteiwegen zu übernehme » , scheitert schon

daran , daß sich in der ganzen Partei kein mit den noth -

wendigen Fähigkeiten ausgerüsteter Genosse finden wird , der

Lust hätte , sich in den Solinger Hexenkessel zu begeben
und die ebenso undankbare wie unausführbare Arbeit zu über -

nehmen , dort Frieden zu stiften . Wem nicht zu rathen ist , dem

ist nicht zu helfen , und in Solingen werden unsere Genossen eben

so lange weiter krakehlen , bis sie schließlich den Wahlkreis den

Gegnern in die Hand gespielt haben .

Die italienischen Sozialisten in der Schweiz halten an

den beiden Osterseiertagen in Bern einen Kongreß ab .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Versammln ngsverbol in Hamburg . Die

hiesigen Vorstände der drei sozialdemokratischen Vereine hatten

zum Freitag Abend dieser Woche eine kombinirte Mitglieder -

Versammlung einberufen mit der Tagesordnung : 1. Mai -

feier 1836 und 2. Provinzialkonferenz in Neumünster . Diese

Versammlung ist ohne irgendwelche schriftliche oder mündliche

Begründung verboten worden .
— Zweierlei Maß ? Die „ Münch . Neuest . Nachr . "

lassen sich aus Nürnberg schreiben :

Segitz hatte in einer öffentlichen Versammlung den Vorwurf

erhoben , daß mit zweierlei Maß gemessen werde , indem

gegen den kaufmännischen Verein „ Merkur " nicht vorgegangen
werde , obwohl sich dieser auch niit politischen Dingen beschäftige ,
weil er Stellungnahme gegen den Gesetzentwurf bezüglich des

unlauteren Wettbewerbes beschlossen habe . In der öffentliche »
Magistrals - Sitzung vom 31. März wurde bekannt gegeden , daß
der Magistrat vor der Denunziation sich mit dieser Frage be -

schäfiigt habe , wobei sich ergab , daß der genannte Verein vom

w i r I h s ch a f t l i ch e n Standpunkte aus den Gesetzentwurs ge -

prüft habe und nicht , wie die sozialdemokratische Ge -

werkschaft , sich mit Parteipolitik befasse . Die Kreis -

regierung , welcher die Akten eingesandt wurden , hat diese ohne

jede Erinnerung zurückgegeben und damit bestätigt , daß das Ver »

halten des hiesigen Magistrats vollkommen korrekt sei .

Vie Uohnbenregung
in dev

Vor dem Eiuignngsamt des Gewerbegerichts erschienen
am Donnerstag 13 ' Arbeiterinnen des Hosenzwischenmeisters
D r e w s. Bei den Vernehmungen stellte sich heraus , daß sie

fämmtlich noch nicht die volle Lohuzulage erhalten haben . Herr
Drews ist der irrthümlichen Ansicht , die von fast allen Zwischen -
meistern getheilt wird , daß er auf jede von den Arbeiterinnen

verdiente Mark 12Vs Pf . zuzulegen hat . während doch der auf
die Löhne der Zwischenmeister gewährte Zuschlag von 12>/s pCt .

unverkürzt den Arbeiterinnen zuzuwenden ist . Herr Drews zahlt
aber die Zulage von 12>j2 Pf . auf die Mark auch nicht in allen

Fällen ; er verweigert dieselbe vielmehr dann , wenn er angeblich
vom Konfektionär gleichfalls keine Preiserhöhung bekommt . Die

Arbeilerinnen wurden darauf aufmerksam gemacht , daß sie
die Zulage zu fordern habe » , ohne Rücksicht darauf ,
ob der Meister eine Lohnerhöhung bekommt oder nicht ,
und daß sie die fragliche Zulage für alle seit dem 20 . Februar

gelieferten Arbeilen nachzufordern haben , auch berechtigt sind ,

dieselbe einzuklagen , wenn der Meister die Zahlung verweigert .
Die Erhebungen über Lohn und Arbeitsverhältnisse boten nichts
Neues . Alle Arbeiterinnen , die nicht durch die Pflege kleiner

Kinder ans Hans gefesselt sind , erklärten sich für Betriebswerk -

stätten , da sie schon jetzt in der Werkstatt des Meisters mehr
verdienen und eine geregeltere Arbeitszeil inne halten können ,
als bei der Arbeit in der eigenen Wohnung .

Die Firma M . B . Roseuthal «. Cie . sendet uns folgende
Berichtigung :

„ In Nr . 76 Ihres geschützten Blattes vom 23 . März er .

haben Sie zur Bewegung in der Herren - und Knabenkonsektions -
Industrie einen Bericht gebracht , der speziell unsere Firma des

Bruches der vor dem Einigungsamte getroffenen Abmachungen
mit der Behauptung bezichtigt , daß wir dem Verbände der Ber -
liner Herren - und Knabenkonfeklions - Firmen angehören . Diese

letztere Angabe haben Sie dann selbst in Nr . 77 Ihres Blattes

vom 31. März er . als irrlhümlich bezeichnet , behaupten dagegen
nach wie vor , daß „ wir dem Vertrage vom 19. Februar bei -

getrete » seien , so daß unsere Firma durch die Nichtbezahlung der

Lohnzuschläge wider Treu und Glauben handele . "
Wir ersuchen Sie hiermit ergebenst , in ihrer nächsten Nunimer

folgender Richtigstellung Aufnahme zu gewähren :
Wir sind dem Verlrage vom 19. Februar er . weder mündlich

noch schriftlich beigetreten . Die Abmachungen desselben sind
daher in keiner Weise für uns rechtsverbindlich .

Ganz abgesehen davon erhallen unsere Arbeiter Lohnsätze ,
welche sich durchschnittlich mindestens auf der Höhe des

Tarifs des Vertrages vom 19. Februar er . halten . Diese
Lohnsätze sind zwischen uns und uiiseren Arbeitern frei ver -
einbart worden .

Unwahr ist , daß den Arbeitern die Lohnbücher , welche sie
vor dem Streik besaßen , abgenommen und dafür neue ausgestellt
worden sind . Vielmehr ist lediglich in einem einzigen Falle ,
nämlich bei dem Arbeiter Müller , das alte Buch durch das neue

ersetzt ivorden und zwar nur deshalb , weil in das alte Buch
Bemerkungen des Einigungsamtes aufgenommen worden sind .

Mit der Hinfälligkeit der hiermit richtig gestellten Thatsachen
entfallen die von Ihne » daran geknüpften Schlußsolgerungen . "

Wir haben unserem Gewährsmann das vorstehende Schreiben

zur Einsicht übersandt und von ihm folgende Entgegnung er -
halten :

In der Vorversammlmig am 18. Februar , die die Groß -
konfeklionäre abhielten , hat Herr Roseuthal mit allen Anwesen -
den einstimmig die Siebener - Kommissio » der Konfektionäre er -
mächtigt , ihn rechtsverbindlich vor dem Einigungsaml zu ver¬
treten . Bei einer darauf folgenden Gegenprobe hat keiner , also
auch Herr Rosenthal nicht , dagegen gestiinmt . Zwei Tage nach
erfolgter Einigung , also am 21 . Februar , ist Herr
Roseuthal persönlich mit dem Schneider Manheim
und zweien seiner Arbeiter auf dem Gewerbegericht
erschienen und hat um Aufklärung über den Inhalt
des Vertrages vom 13. Februar gebeten ; diese Auskunft
ist ihn , in umfangreicher Weise zu theil geworden . Herr Rosen -
thal hat am Schluß der Verhandlung erklärt , daß er sich an
den Vertrag vom 19. Februar für gebunden
erachte , und daß er ihn strikt durchführen
würde . Herr Rosenthal hat ferner »och gebeten , da er ver -
reisen müsse , während seiner Abwesenheit seinen Schwager und
Sozius Kornick zuzuziehen, sofern dies vom EinigungSamt für
nörhig erachtet werden sollte . Das Einigungsanit hat ver -
schieden « Male sowohl Herrn Kornick als auch Herrn Rosen -



tfyal vorgeladen ; beide sind ober nicht erschienen
Diese Thatsochen können unter Beweis gestellt werden .
Wie Herr Rosenthal ans grund dieser Tdatsochen er -
klären kann , dost er sich nicht an den Verlrag vom
19. Februar für gebunden erachtet , ist denn doch etwas stark .
Die bei Rosenthal beschäftigten Arbeiter sind es ihren Berufs -
genossen schuldig , daß sie alle Lohndifferenzen , die » ach dem
Vertrag vom k9. Februar entstanden sind und noch entstehen ,
vor dem Gewcrbegericht einzuklagen . Solche Forderungen ver
jichren erst nach zwei Jahren . Herrn Rosenthal wird dabei
vielleicht Gelegenheit gegeben , unter seinem Eide den Beweis
seiner Behauptungen anzutreten .

GemevKfrhÄfkliches .
A » die Maler und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Hiermit geben >vir den Kollegen bekannt , daß bis heute ca.
2a0 Firmeil mit ca . 1800 Arbeitnehmern unsere Forderungen be-
willigt haben . Auf alles Nähere verweisen wir auf die Ber -
saninilung , welche am M o » l a g , d e n 0. A p r i l . vormittags
0 /e Uhr ( zweiter Osterfeiertag ) , im großen und kleinen
Saal des Herrn M. Cohn . Beuthstr . 20 , stattfindet . Es ist
Ehrenpflicht eines jeden Berufsgenossen , in dieser wichtigen Ber -
sammlung zu erscheine ».

l�B. Gleichzeitig geben wir bekannt , daß die Auszahlung
der Streikunterstützung für diese Woche am Sonnabend , den
4. April , von vormittags 9 Uhr bis 1 Uhr mittags im Lokale
von Stramin . Ritterstr . 123 . stattfindet , und ebenso findet die
Arbeitsvermittlung am Dienstag , den 7. April , von vormittags
9 Uhr ab auch im obigen Lokal statt .

Die Loh nkom Mission der Maler Berlins
und Vororte .

Achtung , Putzer ! Kollegen ! Der von Euch in der Ver -
sammlung vom 30 . März gefaßte Beschluß nebst Forderungen
sind dieser Tage den gesammlen Baugeschäften Berlins und Um
gegend brieflich zugestellt worden . Da es aber mög�
lich ist , daß einige Baugeschäfte in der Umgegend über
sehen _ sind , richtet Unterzeichneter an Euch die Biite ,
das in Euren Händen befindliche Flugblatt mit den
aufgestellten Forderungen Euren Arbeitgebern persönlich
überreichen und dem Bureau etwaige Zustimmung sofort
übermitteln . Jehlende Formulare mit den aufgestellten For -
derungen sind in unserem Bureau , Grenadierstr . 33 , in Empfang
zu nehmen .

Kollegen , jetzt nachdem die Würfel gefallen , gilt es , mit
ganzer Kraft für unsere Forderungen einzutreten ; wollen
wir� die Uebelstände in unserem Gewerbe beseitigen ,
müssen wir geschlossen in den Kampf ziehen . Aber vor allem
müßt Ihr für genügende Kampfmittel sorgen und die Sainm
iungen am Sonnabend auf allen Bauten vornehmen . Die Ab
lieferung der Gelder findet jeden Sonntag Vormittag von 9 bis
12 Uhr Grenadierstraße 33 bei Buske statt . Gleichzeitig machen
wir die Kollegen auf die öffentliche Putzerversammlung , welche
am 7. April , nachmittags 2 Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 , statt
findet , aufmerksam . Der Vertrauensmann der Putzer Berlins
und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Differenzen bei der Firma
Schültke , Brandtholz u. Ko. , ebenso bei der Firma Biedermann
u. Scharnicto sind zu gunsten der Arbeiter geregelt . Die Firma
Arndt und Markus hat ihren Arbeitern die neunstündige
Arbeitszeit bewilligt . Der Vorstand des Berliner Metallarbeiter
Verbandes .

Die Berliner Dachdecker - Jnnnng hat der hiesigen Orga
nisation der Dachdeckergesellen die Mittheilung zugehen lassen ,
daß sie die Forderungen der Arbeiter ablehne und diejenige »
Arbeiter entlassen werde , die sich mit den aufgeüellten Forde -
rungen einverstanden erklären . Die Firnia Adolf Wernicke , In -
Haber Herr Homuth , darf als diejenige bezeichnet werde » , die
zuerst diesen Beschluß zur Ausführung brachte , denn sie stellte
vorgestern Abend an ihre Arbeiter das Verlangen , sich zu erklären ,
ob sie für den alten Lohn weiter arbeiten wollen , im andere »
Falle könnten sie ihre Entlassung bekommen . Da die
Arbeiter einmülhig ablebnten , eine solche Erklärung abzugeben ,
mußten sämmtlich die Arbeit niederlegen . Das einmüthige Ein -
treten für die Forderung mag den anderen Kollegen ei » Ansporn
sei » . mit dem gleichen Eifer und derselben Entschiedenheit ihre
Sache zu vertreten . Besonders machen wir auf die Versamm -
lung am dritten Osterfeiertag aufmerksam , die abends 8 Uhr in
Cohn ' s Festsälen stattfindet . — Gelder sind an den unter -
zeichneten Vertrauensmann der Dachdecker zu senden .

Otto Peske , Stromstr . 23 .

Die Zimmerer in Fricdrichöhagcn sind am Montag in
einen Streik getreten . Sie soromeu die neunstündige Arbeitszeit
und eine » Stundenlohn von öO Pf . Von den in Frage kommenden
vier Baugeschäften habe » zwei die Forderung bereils anerkannt
und wird dort zu den neuen Bedingungen gearbeitet . Bei den
anderen ruht die Arbeit vorläufig , nur drei Man » haben sich
den Streikenden nicht angeschlossen . Die Streikenden haben bis
auf einen in Berlin Arbeit gefunden .

Der Streik der Posamcntircr und Dreher bei der Firma
E. Gustedt ( Jnh . M. Friedrich ) ist zu nngunsten der Arbeiter
verlausen , da die Plätze durch unorganistrte Arbeiter besetzt
wurden .

Die Arbeiter in der Mnsikinstrnmcnten - Jndustric in
Berlin betrauten vor kurzem eine Kommission mit der Aus -

arbeitung einer Lohnforderung . Besonders war auch in Aussicht
genommen , bei der jetzigen günstigen Geschäftekonjunktur eine

achtstündige Arbeitszeit zu verlangen . Wie nun das „ Berliner
Tageblatt " mittheilt , sind am Dienstag die Inhaber einer Zlnzahl
Firmen dieser Branche , darunter die hervorragendsten und

größten , zusamniengetreten , um eine Vereinigung zu bilden , deren
Zweck es ist , zu der erwähnten Bewegung Stellung zu nehmen .
In den Beralhungen kam eine vollständige Uebereinstimmung
aller Betheiligten über die einzuschlagenden Wege und die zu
treffenden Maßnahmen zum Ausdruck .

In Stettin dauert der Ausstand der Arbeiter der Filz -
schuh - Fabrik von C. L a m p r e ch t unverändert fort . Ur -
fache des Streiks ist die Maßregelung zweier Arbeiter , die im

Austrage der Zwicker beim Chef vorstellig geworden waren , um
eine Lohnrednktion abzuwehren . Für ein Dutzend Lederpantoffeln
gab es bisher 1 M. Lohn ; nachdem an stelle des Leders Plüsch
genommen wurde , sollte das Dutzend Pantoffeln für 00 Pf . ge -
macht werden . Da bei llstündiger Arbeitszeil ein Arbeiter im
höchsten Falle nur 4 Dutzend Pantoffeln täglich ans -
zwicken kann , so würde er täglich nicht mehr als 2,40 M. ver -
dienen , ein Lohn , der zum Unterhalt einer Familie absolut
unzureichend ist . Der Fabrikant wollte zwar nachträglich die
Lohnreduktion zurücknehmen , bestand aber daraus , daß die beide »
Arbeiter , die mit ihm unterhandelt hatten und die er als „ Auf -
wiegler " bezeichnete , nicht mehr bei ihm arbeiten sollten . Die
Arbeiter halten es unter ihrer Würde , unter einer solchen Be -
dingung weiter zu arbeiten , und legten fast sämmtlich — 40 Mann
von 54 — die Arbeit nieder . Am Sonnabend darauf gab der
Fabrikant den Ausständigen die Entlassung , vermuthlich um sagen
zu können , daß der Streik „ beendet " sei . Herr Lamprecht wird
möglicherweise Ersatz in Berlin oder anderen Orten suchen . Die
Streikenden bitten deshalb alle auswärtigen Berufsgenossen um
solidarisches Verhalten .

Zur Malerbewegnug . In Bielefeld streiken nach der

„ Volkswacht " noch 23 Maler , 30 sind abgereist , 20 haben be -
willigt bekommen und arbeilen zu den nenen Bedingungen .
Leider sind Abtrünnige zu verzeichnen gewesen .

Die Elberfelder „ Freie Presse " bestätigt , daß der Streik in
Barmen als verloren zu betrachten ist .

In Elberfeld lehnte es eine Versammlung ab , de »

dortigen Ausstand für beendet zu erklären . Man will ihn , wenn
es sein muß , auch ohne Unterstützung weiter führen .

Die Textilarbeiter in Kottbus wenden sich in nach
stehendem Flügblatt an die Zirbeiter in Deutschland :

Arbeiter , Genossen aller Orts ! Nochmals
müssen wir an Euch herantreten , mit der Bitte um schnelle und

ausgiebige Hilfe . Seit ca . 0 Wochen befinden sich hier ca.
5C0ü Textilarbeiter im schweren Kampfe niit dem Kapital . Und
höchst ungleich ist dieser Kamps . Auf der einen Seite
stark vereinigte , kapitalstarke Unternehmer , auf der anderen
Seite darbende Arbeiter und Arbeiterinne ». Die Vor
geschichte des Streiks ist Euch allen bekannt . Wegen
ganz geringfügiger Forderungen der Arbeiter inszenirte
man seitens der Fabrikanten die Massenkündigung und
warf lausende Arbeiter auf die Straße . Man wollte ein
Exempel staluiren und den Arbeitern ein für allemal die Lust
verleiden , Forderungen zu stellen . Aushungern wollte man uns ,
um uns gefügig zu machen . Wir hoffen zuversichtlich , daß ihnen
das nickr gelingen wird , dies wird die Solidarirät und die
Opferwilligkeit der gesammlen Arbeiterschaft nicht zugeben
Schon sind uns aus den verschiedensten Gegenden des In - und
Auslandes klingende Beweise hierfür geliefert worden , wofür wir
unser » besten Dank aussprechen . Doch langt es nicht zu, eine so
große Anzahl so lange Zeit nur mit dem nothdürstigste » zu be
friedigen . Die Quartalsinietbe ist vor der Thür . DerHauswirth ist so
unerbittlich wie der Fabrikant . Das Frühlingsfest , das Fest
der Hoffnung rückt heran , Genossen , sorgt dafür , daß es kein Todlen
fest für das kämpfende Proletariat unseres Ortes werde . Genossen .
Ihr habt unser Schicksal in Eurer Hand , Eure Hilfe und Euer
Opfermuth ist unsere Hoffnung und Rettung . Wohl wissen wir aus
eigener Erfahrung , daß es Euch schwer fällt , daß die
Solidarität der Arbeiter schon unzählige Male fast
bis zur Erschöpfung in Anspruch genommen wurde , be
denkt aber auch , daß wir uns in einem verzweifelten Kampfe
befinden . Sellen hat man es mit einem so hartnäckigen
Unternehmerthum zu thlin wie hier . Die Stimmung unter den
Ausständigen ist vorzüglich . Gelingt es uns , noch einige Wochen
auszuhalten , so werden wir siegen und die schweren Opfer
werde » nicht umsonst gebracht sein . Darum , Genossen aller
orls , die Ihr nul uns im Kampfe um Menschenrecht
steht , helft uns aus schwerer Bedrängniß , nur ausgiebige Geld
mittel können uns retten . Sammelt sofort und reichlich
und die Kotlbuser Arbeiterschaft wird nie vergessen , was Ihr in
schwerem Kampfe für sie getban habt . Genossen , Arbeiter , wenn
je , so gilt hier das Wort : „ Doppelt giebt , wer fchnell giebl . "

Wir mache » darauf aufmerksam , daß für Berlin Genosse
Millarg im Auftrage der Gewerkschaflskoinmission Gelder ent

gegennimmt . Das Bureau der Kommission befindet sich Annen

straße 10.
Uns geht noch die folgende Privatdepesche zu :
Am Mittwoch ist die Firma Themar mit zirka 50 Arbeitern

aus dem Ring ausgetret - n. Sonst ist die Situation unverändert .
Sämmtliche Ringfabrike » feiern . Der österreichische Textil -
arbeiler Salonion wurde ausgewiesen . Das ist die fünfte Aus
Weisung eines Ausländers während des Streiks . Heute haben
alle Fabrikkoinmissionen beschlossen , den Streik so lange wie
möglich fortzusetzen . Die Fabrikanten wollen am dritten Feiertag
ihre Fabriken öffnen und hoffen , daß dann die Arbeiter die
Arbeil wieder aufnehmen werden .

Die Textilarbeiter Groficnhains i . S . hatten Forde -
rungen an die Unternehmer gestellt , die von deren Vereinigungen
abgelehnt worden sind .

Ans Bielefeld wird der „ Voss . Ztg . " telegraphirt , daß die
Arbeiter der mechanischen Webereien durch Arbeitseinstellnng
eine Lohnerhöhung erzwangen . Auch in der Wäsche - Jndustrie
mußten die Fabrikanten durch erhebliche Lohnaufbesserungen
einem Ausstande vorbeugen .

Der Streik der Hamburger Korbmacher dürfte dieser
Tage insofern i » ein anderes Stadium treten , als wahr -
scheinlich an stelle des General st reiks ein
partieller tritt und bei einigen Korbmachermeistern die
Arbeit wieder aufgenommen werden wird . Am 1. April fand
die zweite Sitzung des Eiuigungsamtes statt , zwei der Herren
Fabrikinspektoren wohnten den Verhandlungen fast bis zum Ende
als Zuhörer bei .

Der Vorsitzende meist zu wiederholten Malen darauf hin ,
daß ein Lohn von 3 M. in Hamburg doch ganz unzulänglich ge�
nannt werden müsse und ersucht die anwesenden Herren Fabrv
kannte », doch , wenn irgend möglich , eine Erhöhung der
Preise eintreten zu lassen und dadurch eine Lohnaufbesserung
zu ermöglichen ; er kann das Vorgehen der Arbeiler
nicht unberechtigt finden , meint aber doch , wenn die hier
anwesenden Herren Fabrikanten nur bewilligten , dann
würden die Arbeiter wohl bei den betreffenden Meister »
in Arbeit treten und vielleicht dann auch die Export - und Lager
haus - Gesellschaft geneigter zur Bewilligung sein . Die Arbeiler
erkläre », in diesem Falle zur Aenderung ihrer Taktik bereit zu

ein und schließlich erklären auch die Herren Fabrikanten , ihren
Meistern die Differenz zwischen dem alten und dem von den
Arbeitern gewünschten Tarif zuzulegen .

Darauf wird dann nachstehende Erklärung protokollirt nnd
dann die Sitzung wieder vertagt : „ Die Herren Gätcke , Gajen
und Hencke erklären sich bereit , ihren Meistern eine Erhöhung
zuzubilligen , welche geneigt sind , eine gleiche Erhöhung ihren
Arbeitern zu gewähren . Die Arbeitnehmer werden sich mit den
Meistern der ' Herren Gätcke , Gajen und Hevcke in Verbindung
' ctzen und das Resiillar dem Einigungsamt mittheilen . "

Die Lohubeivcanug der auf den Kaffee speichern
beschäftigten Kaffeeverleserinneii von Harn -
bürg und Altona scheint immer größere Timensionen an -
» nehmen . Die Zahl der Frauen und Mädchen , die sich dem
„ Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen
Deutschlands " angeschlossen haben , ist seit Sonnlag von 089 aus
über 1100 gestiegen . Die Leiter dieser Bewegung werden noch
im Lause dieser Woche mit den Forderungen , im wesentlichen
neunstündige Arbeitszeit , 25 Pf . Minimalstundenlohn , 35 Pf . für
Ueberstunden ( nur zwei per Tag ) , Verbot des Säcketragens durch
Frauen und Mädchen jc „ an die Arbeitgeber herantreten . Auf
de » iit betracht kommenden 5kaffee - Verlese - Anstalten sind etwa
3000 Frauen und Mädchen in Stellung . In allen Kaffeespeichern
wird eine rührige Agitation für den Fabrikarbeiter - Verband
entfaltet .

Ueber den Streik in der Grnbe Vollcnbach bei Herdorf
theilt die „ Rheinische Zeitung " folgendes nähere mit : Die ganze
Belegschaft , ca. 500 Mann , streikt . Gefordert wird : 1. Im
Geding muß jeder Bergmann ( Hauer ) einen Mindestlohn von
3,50 M. pro Tag verdienen ; 2. den Normal - Schichtloh » von

M. auf 3 M. zu erhöhen ; 3. die Gedinge an Ort und Stelle
abzuschließen ; 4. das Ausfüllen in den Abbauten in Akkord zu
vergeben ; 5. das festgestellte Gewicht des geförderten Eisensteins
am solgendcn Tage im Zechenhause durch Anschlag bekannt zu
i eben ; 6. achtstündige Schichten inkl . Ein - und Ausfahrt ; 7. vom

fördern auf der Slolleusoble pro Wagen 0,15 M. ; 8. Verlegung
der Bergschmicde auf die Grubenhalle . Ter Direktor Mar » hu
erklärte , daß er eher sein Amt quittire », als diese Forderungen
bewilligen werde . Er drohte , jedem die Abkehr geben zu wollen ,
der bis Mittwoch , den 1. April , nicht zur Schicht angefahren sei .

Die Maurer Markranstädts bei Leipzig haben den ver -
langten Miudestlohn von 35 Pf . die Stunde bewilligt bekommen .

Zur Brancrbewegnng in Mainz schreibt man uns :
Kürzlich fand hier eine Vollsversammluug statt , in welcher die

Angelegenheit der Brau - er zur Debatte stand . An die Direk -
tion der Rheinischen Aktien - Bierbrauerei hatten die Brauer eine
Kollektion von Forderungen gerichtet , waren aber von
dieser abschlägig beschieden worden mit dem Bedeute » ,

sie verhandele nicht in corpore , jeder Einzelne möge

seine Forderungen für sich vortragen . Die Unmöglich -
keit einsehend , bei einem derartigen Vorgehen etwas zu

erreichen , appellirten die Brauer an die Mainzer Arbeiterschaft und

brachten ihre Angelegenheit vor eine stark besuchte öffentliche

Versammlung . Jn ' derselben wurde beantragt , gegen die genannte
Brauerei den Boykott zu verhängen . In der langen
nnd heftigen Debatte fehlte es nicht an besonnenen Genossen ,
welche vor übereilten Schritten warnten und auf den lang -

wierigen Kamps in Berlin hinwiesen . Es wurde denn auch

der Antrag auf Verhängung des Boykotts ab -

gelehnt und eine Kommission , bestehend aus Mitgliedern des

sozialdemokratischen Parteivorstandes , des Gewerkschaflskartells
und des Brauerverbandes , ernannt , welche nochmals mit der

Direktion der Rheinischen Bierbrauerei verhandeln sollte . Dieser

Kommission gegenüber hat sich die Direktion denn auch anders

besonnen und hat mit ihr in eorporo verhandelt . Das Er -

gebniß der Verhandlung war eine vollständige Einigung
bis auf einen Punkt , der die Forderung eines Minimallohns

von 24 M. pro Woche für alle Brauer , Böttcher und Hilfs -
arbeiter enthielt . Bewilligt wurden : zehnstündige Arbeitszeit von

0 —0 Uhr mit zweistündiger Pause , Bezahlung der Ueberstunden
mit 40 Pf . an Wochentagen und 50 Pf . an Sonntagen , Auf »

Hebung des Zwanges , innerhalb des Betriebes schlafen zu

müssen , nnd Gewährung des freien Koalitionsrechtes .

In der Verhandlung wurde konstatirt , daß abgesehen
von dem Hilfspersonal , nur der achte Theil der Brauer

hinter dem Lohn von 24 M. zurückbleibt nnd über die

Hälfte mehr als 24 M. verdient . In anbetracht dieser Um -

stände sah sich die Kommission veranlaßt , die Lohnfrage nicht

zum Anlaß einer Boykottverhängung zu machen und ließ dieie

Forderung fallen . Damit unterbleibt der Boykott gegen die

Rheinische Bierbrauerei .
Sämmtliche Mannheimer Bauhandwcrker habe » die

Arbeit niedergelegt .
Tie Lohnbewegung der Zimmerer Mannheims ist Gegen -

stand der Verhandlungen des E i n i g n n g s a m t s. Gefordert
wird ein Stundenlohn von 40 Pf .

Die Stuttgarter Zimmerer wollen am� 7. April die
Arbeit niederlegen , wenn bis dahin ihre Forderungen nicht be -

willigt sind .
I » der Glasschleifern Ncnmühle bei Erlangen sind die

Arbeiter mit dem Chef in Lohndifferenzen gerathen , was zu
beachten sie ihre auswärtigen Berussgenossen dringend bitten .

Zum Streik der Wiener Feuerwehrmänner wird

telegraphirt :
Von den gestern in den Ausstand eingetretenen Feuerwehr «

leuten hat sich keiner heute zum Dienstantritt gemeldet . Außer
den acht wegen Insubordination entlassenen Feuerwehr -
leuten ist keiner entlasse » worden . Der Feuerwehrdienst ist durch
die hinzugezogenen militärischen Hilfskräfte gesichert .

Da die Forderungen der Löschmannschaften überaus be -

scheidene sind , die Sympathie des Publikums sich für die
Streikenden ausgesprochen hat und es unmöglich ist , ein Elite -

korps , wie das der Wiener Feuerwehrleute , rasch zu ersetzen ,
dürfte dieser Ausstand mit einem baldigen Siege enden . —

Der „Vossischen Zeitung " wird hierzu aus Wien depesckirt :
Die entlassenen Feuerwehrmänner hielten gestern Abend eine Ver -

sammlung ab , der der Abg . Peruerstorfer und der Arbeiterführer
Reumann beiwohnten . Die Redner erklärten , es sei unwahr ,
daß die Feuerwehrmänner ausstehen , man habe sie unter Ab -

lehnung ihrer Forderungen entlassen . Die Feuerwehroffiziere
wollten die Mannschaft nach militärischer Art drangsaliren . Alle
Redner behaupteten , es sei unmöglich , mit Hilfe des Militärs und
der alten Feuerwehrmänner einen Brand zu löschen . Der

Ausbruch eines größeren Brandes könnte jetzt leicht ein großes
Unglück über Wien bringen . Die Versammlung wählte Ver -
tranensmänner , die mit Peruerstorfer beim Statthalter vorsprechen
ollen .

Wolff ' s Telegraphenbureau berichtet ferner aus Wien : Die

Abgeordneten Pernerstorffer und Steiner erschienen heut Mitlag
beim Bezirkshauptmann von Friebeis , um Vorschläge zur Bei -

legung des Streikes zu unterbreite ». Friebeis drückte die Hoffnung
aus , daß sich ein Modus der Beilegung finden werde . Um 2 Uhr
endet im Rathhaus eine Konferenz statt , an welcher Friebeis ,
der Kommandant der Feuerwehr und drei höhere Magistrats -
beamte theilnehmen . Die Beschlüsse der Konferenz werden um

Uhr nachmittags dem Streikkomitee bekannt gegeben .

Depesikzett und lekzte Mcrchvichken .
Breslan , 2. April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) In

der Möbelfabrik von Hauswaldt sind Differenzen ausgebrochen .
Die in Frage kommenden Arbeiter bitten um Beachtung dieser
Mittheilung .

Wien , 2. April . ( W. T. B. ) Ten für die streikenden
Feuerwehrmänner intervenirendeu Abgeordneten erklärte der Be -

zirkshauptmann von Frieblis , er sei bereit , die Reaklivirung der

gesammlen Mannschaft mit Ausnahme der wegen Disziplinarver -
. zehens entlassene » acht Feuerwehrmänner und der sieben Filial -

omniandanle » zu gestatten , wenn die Mannschaft die begangenen
Fehler ausdrücklich eingestehe .

Tcplitz , 2. April . ( B. H. ) Auf der Eisenbahnlinie zwischen
Außig und Teplitz ereignete sich ein Daminrulsch . Dieser wird

jedoch , da an derselben Stelle bereits mehrmals Damm -
rutschungen stattfanden , als leicht zu beseitigen bezeichnet . Der
Betrieb ist nicht gestört .

Rom , 2. April . ( B. H. ) In Tigre hat die Regenzeit be -
reits begonnen nnd es werden infolge dessen die Friedens -
Verhandlungen unterbrochen . Wegen der Regeuzeit
müssen sich die Italiener nach Massauah zurückziehen . Es blciot

wenig Hoffnung, die 2000 gefangenen Italiener zu retten , da sie
Menelik nach Schoa mitnehmen ivill .

Paris , 2. April . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Charmes
schlägt die einfache Tagesordnung vor , welche von den «

Ministerpräsidenten Bourgeois bekämpft und von dem Hanse
mit 317 gegen 241 Stimmen abgelehnt wird . ( Beifall ) Mahy
' chlägt eine Tagesordnung vor . in welcher das Vertrauen zur
Regierung ausgedrückt ivird und die Erklärungen der Regierung
gebilligt werden . Diese Tagesordnung wird von dem Minister «
Präsidenten geiiehmigt und darauf von der Kammer , wie bereils
gemeldet , mit 309 gcgen 213 Stimmen unter Beifallskundgebungen
angenommen . Die Kammer beginnt hierauf die Beralhung der

Madagaskar - Kreditvorlage , für welche die Dringlichkeil genedinigt
ivird . Die Vorlage wird nach kurzen Erklärungen des Finanz -
Ministers Doumer , des Kriegsministers Cavaignac und des Mi -

nisters für die Kolonien Guieyne mit 442 gegen 30 Stimmen

angenommen . Das Haus vertagt sich hierauf bis zum 19. Mai .

London , 2. April . ( W. T. B. ) Ein heute Nachmittag von
dem Gouverneur der Kapkolonie im Ministerium der Kolonien

eingetroffenes Telegramm besagt , daß von Bulawayo und Gwelo
die Gefahr des Matabele - Aufstandes jetzt abgewendet und fast
gänzlich auf den Distrikt der Maloppo - Berge beschränkt sei .

Petersburg , 2. April . ( W. T. B. ) Der frühere Distriktschef
Jedenoiv schoß gester » Abend in dem Redaktionslokal des Blattes
„ Nedelia " auf den stellvertretenden 3iedakre »r des Blattes .
Menschikow , und verletzte denselben a » der Schulter . Der Grund
war ein gegen Jedenoiv gerichteter Artikel in diesem Blatte .

Jedenoiv wurde verhaftet .
Tarnopol , 2. April . ( B. H. ) Das an den Bezirkshaupt -

mann gerichtete Ersuchen um Aufhebung des Verbots eines ge -
planten Banernmeetings wurde von diesem abgelehnt . Die
Gendarmerie zerstreute die versammelten Bauern und lieferte den
Redakteur Budzynowski sofort in einem geschlossene » Wagen dem
Gerichte ei ».

Valparaiso , 2. April . ( W. T. B. ) Gestern explodirte auf
dem chilenischen Kriegsschiff „ Huascar " ein Dampfkessel . Acht
Heizer sind gelödtet , 12 verwundet .
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1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner VoWIatt .
Ur . 80 . Freitag , den 3 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Doftales .
Die freie Liedertafel veranstaltet am ersten Osterfeiertag

im Schweizer - Garten am Friedrichsdain ein Vokal - und In -
strumental - Konzert . Bei der Vielseiiigkeit des Programms ver -
spricht das Fest einen recht genußreichen Abend und wir hoffen ,
daß das Konzert des Vereins , der im 5. Wahlkreis viele Freunde
besitzt , sich eines recht regen Zuspruchs zu erfreuen hat .

Ter Arbeiter - Gcsangvercin Oranienburger Vorstadt
veranstaltet beute im Elysium , Landsberger Allee 40 —41 , eine
Aufführung von Felix Mendelssohn ' s unvollendeter Oper „ Die
Loreley " . Die Arbeiterschaft wird auf diese Veranstaltung auf -
merksam gemacht , illlles nähere bringt heute das Inserat .

In der Angelegenheit dcö Botanischen Gartens wird
ans dem Rathhause geschrieben : Infolge einer Anregung des
Prinzen Schönaich - Carolalh in bezug ans den Verkauf des
Botanische » Gartens in der Sitzung des Herrenhauses vom
23 . März er . antwortete der Minister Bosse , er hoffe , daß sich
eine Verständigung zivischen dem Staat und der Stadt
Berlin finden lassen wird . Der Staat könne das werth
volle Gelände nicht verschenken , dazu habe er das Geld zu nölhig .
Zur Verständigung gehörten immer zwei . Hoffentlich werde
Prinz Schönaich - Carolalh dazu beitragen , die Verständigung mit
der Stadl Berlin zu sördern . — Demgegenüber wollen wir bei
merke » , daß der Magistrat bereits unter dem 23. März er . anf
grund des von den Zeitungen bereits mitgetheilten Beschlusses
des Magistrals - Kollegii vom 20. März er . , die Frage a » den
Minister gerichtet hat , falls der Botanische Garten verlegt würde ,
od und stlnter welchen Bedingungen derselbe der Sladtgemeinde
überlassen iverden kann .

Vom Sonnabend , den 4. April d. I . ab ist die Besteigung
des R a t h h a u s t h u r m e s wieder gestaltet .

Des bevorstehenden Osterfestes wegen werde » am Sonn -
abend die städtischen Bureaus und Kassen bereits um
1 Uhr mittags geschlossen , mit Ausnahine des Zentralbureaus ,
das zur Entgegennahme von wichtigen Sachen bis 4 Uhr nach
Mittags geöffnet bleibt .

Die Firma Siemens «. Halökc beabfichtigt die im Bau
begriffene elektrische Straßenbahn Behrenstraße — Treptow vom
Iii . April d. I . vom Görlitzer Bahnhof ab bis nach Treptow zu
eröffnen . Zu diesem Behuse ist die Herstellung einer Hilfsweiche
noch erforderlich , damit die von Treptow kommenden Wagen am
Görlitzer Bahnhof in das andere Geleise übersetzen und auf
diesem nach Treptow znrüclfahren können . Zu dieser Bau
Ausführung hat die Firma die Genehmigung des Magistrats
nachgesucht .

Ter Mann muff ein Denkmal haben ! Ueber eine Groß -
that des verstorbenen Millionärs S l in o n B l a d , der die
Stadt Berlin unter der Bedingung , daß sie ihm ei » Denkmal
setze , mit einigen Hnnderltauscnden bedacht hat , brachten die
hiesigen Zeitungen vom 4. November 1887 ( „ Volksbalt " Nr . 258 ,
„ Post " Nr . 302 rc . ) den folgenden Gerichtsbericht :

Ein Roman aus dem Leben , dessen Held ein 70jähriger
Mann ist , wurde heute in seinen Einzelheiten vor der 2. Straf -
rammer am Landgericht I zerlegt und lieferte ei »
trübes Sitte n b i l d. Angeklagt wegen schwerer Körper -
Verletzung , Beleidigung und versuchler Bestechung waren
der Hauseigenthümer Simon B I a d und die Portiers -
frau Auguste Wehring . Der Angeklagte ist trotz seines
Alters ein Lebemann . Die Vorgeschichte dieses Prozesses reicht
viele Jahre zurück . Schon in , Jahre 1378 zog die damals noch
sehr jugendliche Clara Stöber zu dem Angeklagten als Dienst -
mädchen . Sie war ein hübsches , frisches Kind , das dem alten
Junggesellen gar bald in die Augen stach . Ein Brief aus dem
Jahre 1879 , den die Stöber dem Angeklagten nach Wiesbaden
nachschickte » nd der heute verlesen wurde , beweist , daß damals
zwischen beiden ein vertrautes und wenigstens seitens des
Mädchens auch ein schwärmerisches Verhältniß existirle . Als
die Stöber im Begriff stand , Mutter zu werden , mußte
sie das Haus verlasse » . Sie hatte , wie sie be-
hanptete , auch ein Sparkassenbuch , was sie dem Ange -
klagten in Verwahrung gegeben , später indessen nicht zurück -
bekommen hatte . Wegen dieses Büches schwebt zwischen beiden
ein Zivilprozeß , der jetzt bereits die zweite Instanz erreicht hat .
Alimente zahlte der Angeklagte hin und ivieder freiwillig .
Später kam die Zeugin in das Haus , um den Vater ihres Kindes
zu sprechen . Sie wurde indessen abgewiesen und ging auch
freiwillig . Am 8. November kehrte sie zurück , und als sie wieder
abgewiesen wurde , gerieth sie in eine begreifliche Aufregung . Sie
verlangte ihr Sparkassenbuch , und als ihr auch das ver -
tv e i g e r t wurde , machte sie Lärm . Als sie immer lauter
wurde , kam Blad hinzu . Dessen Erscheinen war indessen nicht
g- cignet , die illufgeregte zu beruhigen . Sie forderte ihn nun
allerdings nicht mit zarten Worten anf , das Buch herauszugeben
„ Dil Treuloser , rief sie, erbarme Dich wenigstens Deines Kindes ,
wenn Du für mich kein Herz hast . " Daraus schlug der An -
geklagte unbarmherzig aus seine frühere Geliebte ein .
Hilferufe gellten durch das Haus und lockten die Miether , meist
den besten Ständen angedörig , hervor , diese widerliche und rohe
Szene mit anzusehen . Später kam auch die Portiersfrau ihrem
Brotherrn zu Hilfe und schlug ebenfalls auf das arme
Mädchen ein , während der Mann zur Polizei lief .
Die Ueberfallene , welcher bei diesen rohen Miß -
Handlungen bereits die Haare und Kleider zerzaust
waren , wurde auch noch die Treppe hinabgeworsen ,
Ivo sie , n » f ä h i g s i ch z u e r h e b e n . liegen blieb . Sie
mußte mittels einer Droschke fortgeschafft werden . Das Dienst -
mädchen , welches damals bei dem Angeklagten in Diensten stand ,
suchte zunächst ihren früheren Brotherrn z » entlasten , aber auf
Befragen , warum sie den Dienst aufgegeben habe , mußte diese
Zeugin zugeben , daß sie ebenfalls mit dem An -
geklagten ein intimes Verhältniß hatte ,
dessen Folgen sie zur Aufgabe des Dien st es
n ö t h i g t e n. Diese Zeugin war , als sie ihre Stellung
aufgab , eben erst 19 Jahre alt geworden . Während
der Polizeilieutenant des zuständigen Reviers noch die
Untersuchung in dieser Angelegenheit leitete , wurde er wieder -
holt von dem Angeklagten zum Diner eingeladen , obwohl er
schon die erste Einladung auf das Entschiedenste zurück -
gewiesen hatte . Als der Angeklagte merkte , daß er anf diese
Weise nichts erreichen konnte , machte er dem Lieutenant einen
Besuch , nach dem der Lieutenant ein Kouvert vorfand , welches
e ine Karte des Angeklagten und einen Hundertmarkschein
enthielt . Der Lieutenant erblickte in diesem Vorgehen eine
Bestechung und lieferte den Schein seiner vorgesetzten Behörde
aus . Der Staatsanwalt hielt nur eine Beleidigung
des Lientenants für vorliegend und beantragte dafür eine
Geldstrafe von 50 M. Die Vorgänge gegen die Stöber hätten
sich als qualifizirte Körperverletzung herausgestellt . Die Art und
Weise des Angeklagten sei eines gebildeten Mannes unwürdig ,
und da eine Geldstrafe bei der Vermögenslage des Angeklagten
nicht empfindlich treffen könne , beantrage er gegen ihn eine
Gefäitgnißstra ' e von 8 Wochen und gegen die Portierssrau eine
solche von 4 Wochen . Außerdem sei der Hunderlmarkschein als
dem Staate verfallen , einzuziehen . Der Gerichtshof erkannte anf
Einziehung des Hundertmarkscheins , der sich noch bei den Akten

befand und bestrafte ferner den Angeklagten Blad mit 500 M. ,
während die Wehring mit 50 M. davonkam . "

Aus dem Rathhause erhielten gestern die Zeitungen eine
Art Apologie auf den Testator , die auch von den meisten
Blättern wörtlich aufgenommen wurde . So von der „Vossischen
Zeitung " in Nr . 157 , in der es zur Erklärung der Mittheilung , daß
die Stadt die Erbschaft angenommen hat , u. a. heißt :
„ In den maßgebenden städlischen Kreisen wenigstens wird
keine Veranlassung gefunden , die angebotene Erb -
schaft zurückzuweisen . Wenn auch der Testator niit
der Staatsgewalt in Konflikt geralhen ist , so handelt
es sich , wie aktenmäßig mitgelheill wird , nicht um
heikle oder ehrenrührige Vergehen des Ver -
st o r b e n e n. "

Ueber das , was alscheikles oder ehrenrühriges Vergehen zu
bezeichnen ist , läßt sich unter Umständen ja streiten , und es ist ja
möglich , daß der Magistrat in solchen Dingen weniger empfind -
sani ist , als andere Menschenkinder . Wenn wir es nun auch
löblich und erklärlich finde », daß die Stadtverwaltung bestrebt
ist , das Gold eines reichen Lumpazins wenigstens nach dessen
Tode nützlich anzuivenden , so sollte sie sich andererseits aber doch
in dieseni anerkennenswerlhen Streben mit dem , was andere
Menschen Moral und Anstand nennen , nicht auf gar zu ge-
spannten Fuß stellen .

Ist das eine Heuchelgesellschaft ? Die „ Post " , das Organ
des Herrn v. Stumm , dem kein MUiel scharf und schlecht genug
ist . wenn es sozialdemokratischen Arbeitern Schade » zufügt , bringt
den üblichen frommen Charfreitagsarlikel . In dem langen
Gewinde heißt es : „ Aus dieser Liebe , die vom Kreuze zu uns
redet , erwächst uns aber auch die ernste und heilige Ver -

pflichtnng , unseren christlichen Glauben , dessen Zeichen und
Sinnbild das Kreuz geworden ist , in dem Thun und Wirken
der Liebe zu bewähren , mit welcher der Herr sein Werk aus
Erden besiegelt und vollendet hat . Das Kreuz anf Golgatha wird
von selbst zur stärksten und eindringlichsten Mahnung , uns
ebenso die Noth des geistigen und sittlichen Elendes unseres
Volkes wie der leiblichen Armuth und Bedürftigkeit , unter
der tausende seufzen und kämpfen , zu Herzen gehen zu

lassen . "
Soll dies „ zu Herzen gehen " durch Lohndrückerei und

Hungerpeilsche oder durch ein Ausnahmegesetz mit Belagerungs -
zustand bewerkstelligt werden ?

Die erste Heilstätte des Rothen Kreuzes für unbemittelte
Lungenkranke am Grabowsee bei Oranienburg soll am
1. Mai eröffnet iverden . Die ärziliche Leitung der Anstalt liegt
in der Hand des Geh . Medizinalraths Prof . Dr . Gerhardt zu
Berlin und seines Assistenten Dr . Schnitzen als ersten Anstalts -
arztes . Ausnahme in die Heilstätte finden Lungenkranke , deren
Leiden Aussicht auf Wiederherstellung oder erhebliche Besserung
der Erwerbsfähigkeit bietet . Das Reichs - Versicherungsanit hat
den Versicherungsanstalten die Heilstätte einpfohlen . Einige
Anstalten , darunter auch die Brandenburgische , sowie eine Anzahl
Krankenkassen haben die Ueberweisung von Heilbedürftigen bereits
in Aussicht gestellt . Die Kosten einschließlich der bei der Kur -
inethode eriordcrlichen Verpflegnngs - und Stärkungsmittel
betrage » 3 Mark pro Tag . Um möglichst bald F r e i st e l l e n

gewähren zu können , bittet der Verein um „ milde Gaben " . —

So sehr wir bereit sind , die Humanitären Bestrebungen dieses
Vereins anzuerkennen , so müssen wir doch immer und immer
wieder daran erinnern , daß es eines Kulturstaates unwürdig ist ,
Krankheil und Elend an die spärlich fließenden „ milden Gaben "
der Reichen zu verweisen .

Neben dem Staatsanwalt Nomen aus Gncse » , der von

Frankfurt und Hamburg her durch seine Sozialistenbefchimpfungen
bekannt geworden ist , erhält das hiesige Landgericht I noch einen
neuen Staalsanwalt aus der Gegend des sozialisteufressenden
Königs Stumm . Ter Beamte heißt H i l b e r g und war bisher
als Staalsanivalt in Saarbrücken lhätig . Außerdem sind noch
zum 1. Juni die Staatsanwälte Weizmann in Stettin und
W e n tz e l in Gleiwitz an das Landgericht II Verlin versetzt
worden .

Tie Vertreter fast sämmtlicher Berliner Zeitnilgcn und
einer Anzahl der in Berlin erscheinende » Fachpresse waren am
Dienstag Abend im Kaisersaal versammelt . Sie konstituirten sich
auf Einladung des Arbeitsansschusses als Gesanimlkomitee der
Berliner Presse für die Gewerbe - Ansstellung 1890 . Das Gesammt -
komitee wählte sodann durch Stimmenmehrheit einen Vorstand
von 7 Mitgliedern mit dem stiechte der Kooptation , »in die -

jenigen Fragen in Eemeinschaft mit den AiissteUungsbehörden
zu erledige », welche sich sowohl auf die Erleichterung der Thätig -
keil der hiesigen Presse wie ans Fragen der Gaslfrenndschait
gegenüber den Vertretern auswärtiger Blätter während der Aus -

slellung beziehen . In de » Borüand wurden gewählt : die Herren
Vollrath , Chefredakteur der Berliner „ Volks - Zeitung " , 2. Vor -
sitzender des Vereins Berliner Presse , Groddek , Chefredakteur der

„ Post " , len Brink , Chefredakteur der „ Germania " , Caro , „ Kon -
feklionär " , Hoffman », „ Papierzeitung " , Klaußmann , Schrift -
steller , Ullstein , „ Berliner Jllustrirte Zeitung " .

Viel Stand wirbelt der Beschluß auf , den der Arbeitsans -

schub der V e r l i n e r Gewerbe - Ansstellung in betreff
Erlheilung der Eintritlskartcu für die Zlngestelllen der einzelnen
Unternehmer der Gewerbe - Anssiellnng gefaßt hat . Bclänutlich
sollen diese Personen nur zu bestimmten Portalen Einlaß finden ,
» nd zwar müssen die Inhaber der Karten bis spätestens 9 Uhr
morgens in der Ausstellung anwesend sei ». Für später er -
scheinende Angestellte haben die Karten keine Gillig -
keit und müssen die Besitzer derselben dann Entree

zahlen ; ebenso müssen sie auch Eintrittsgeld zahlen ,
wenn sie im Laufe des Tages , sei es aus privaten oder geschnft -
lichen Gründen , die Ausstellung verlassen haben . Diese Maß -
regel hat der Arbeilsausschuß getroffen , um sich vor Mißbrauch
derartiger Angestelltenkarten zu sichern . Anf der anderen Seite
aber werden hiervon viele tansende von Personen geniaßregell ,
deren Dienst erst nach 1 Uhr mittags oder gar später beginnt
und deren Beschäftigung derartig ist , daß sie bei ihrem nicht
Übermäßig großen Gehalt unmöglich die Vorniittagsstunden
müßig in der Gewerbe - Ansstellung zubringen können . Die Unter -

nehmer und Pächter gedenken in dieser Frage beim Arbeits -

ausschliß vorstellig zu werde » .

In Rüdersdorf hat die D i p h t h e r i t i s e p i d e m i e
so große Ausdellnung angenonimen , daß auf Antrag des Kreis -
phpsikus die dortige Schule geschloffen worden ist .

Ter Frost in der Nacht zum Donnerstag hat in den Be -
ständen der Gärten und Anlagen mannigfachen Schaden ver -
nrsacht . Die Blllthen einzelner Baumgattnngen sind vernichtet .
Das Thermometer zeigte morgens noch 2 Grad unter Null .

Das Verbrecheralbum der Berliner Kriminalpolizei
enthielt nach der letzten amtlichen Statistik in zusanimen
13 Bänden 10 100 Photographien , darunter 40 Mörder , 2097 Ein -
brecher , 809 Taschendiebe , 437 Ladendiebe , 052 Schlafstellendiebe ,
320 Bauernsänger , 900 Betrüger und Hochstapler , 543 Boden - ,
Kolli - und Palelotdiebe , 1015 Proftituirte . 1173 Zuhälter
und 300 Landstreicher . Auf grund dieses Albums werden

durchschnittlich 100 Verbrecher jährlich festgestellt . Ueberaus

bezeichnend für unsere sozialen Zustände ist die große
Zahl der Eigenthumsverbiecher . — Die interessante Frage ,

ob auch , wie in Hamburg z. B. , politisch mißliebige Leute

in das Verbrecher - Aldum der Polizei ausgenommen sind , wird in

dieser Zusammenstellung nicht beantwortet . Als 1890 insolge

der groben Ausstände in der Freien und Hansastadt die burger -

liche Gevatterschaft völlig aus dem Häuschen gerathen war

halte die dortige Polizei eine ganze Anzahl zozialdemokratucher
Gewerkschaftsvorstände zivangsweise pholographiren � uiffen -

Was die Hambnrgische Behörde nicht hinderte , zwei Jahre

später so ziemlich dieselben Männer gegen die Cholera auf -

zubieten , nachdem das feige , angstschlotternde Burgerthum über

Hals und Kopf aus der geliebten Vaterstadt Reißaus genommen

hatte .
Ein komischer Streit ist zwischen der Berliner P o l i z e i

und hiesigen Fuhriverksbesitzern ausgebrochen . Am

letzte » Montag waren die Besitzer von Brau t - ( H o ch z e i t S- )

Wagen zu dem Vorsteher der Gewerbe - und Markt - Angelegen -

beiten „ im Interesse ber Fuhrherren und Fuhrhalter " geladen .

Es wuroe ihnen dort mitgetheilt , daß seit einiger Zeit die Braut -

qespanne derart reich ausgestattet und d e k o r i r t seien ,

daß sie sich von königlichen iC. Gespannen kau m unter -

scheiden ; es sei vorgekommen , daß die Wache an »

Kastanienwald „ Raus " inlonirte und , als das Hochzeits -

paar näher kam , die alarmirte Wache s? � x e ' e,5
mußte : c. Nach einer Verordnung aus dem . jähre 1843

sei es verboten , an de » Wagen Auszeichnungen

zu machen , die den königlichen Gespannen „ ähnlich
wären , namentlich müßten Adler am Laternenknauf , Wappen am

Wagenschlag , wie Geschirr - oder Bockdecken entfernt werden Zt. —

Die Anivesenden p r o l e st i r t e „ gegen eine derartige Zurück -
Versetzung und machten geltend , daß die Wünsche des Publikums ,

die G e s ch m a ck s b i l d u n g der Gegenwart dahin drängen , im

Fuhrwerk das beste zu biete ». Der „Fuhrhalter " bemerkt dazu :

„ Während allgemein eine Aufbesserung des Fuhrwesens verlangt

ivird , erscheint der Obrigkeit das Hochzeils - Fuhrwesen der Reichs -

residenz zu splendid . " Der Erlaß einer das Hochzeits - Fuhrivesen
regelnden Verordnung steht in Aussicht . — Vielleicht sind die

illoyalen Brautkulschen - Besitzer durch irgend einen Prozeß mit

Hilfe des dolus eventualis zur Raison zu bringen .

Die Ertvartuilg , die » enc Urania in der Taubenstraße

noch vor Osler » eröffnen z » können , ist leider durch verschiedene

Widerwärtigkeiten — insbesondere die Wortbrüchigkeit einiger

Lieferanten von maschinelle » Einrichtungen — vereitelt worden .

Tie Direktion der Urania theilt uns dies mit der besonderen
Bitte mit . folgenden Vereinen , welche in den Ostertagen Sonder -

Vorstellungen in der Taubenstraße belegt hatten , und deren

einzelne Mitglieder nicht mehr auf anderem Wege benachrichtigt

werden können , hierdurch Kenntniß zu geben : Ortsverein der

Tischler , Porzellanarbeiter - Verband , Verband der Textilarbeiter ,
Verband der Möbelpolirer , Grundbesitzerverein Moabit .

Zwei Kaninchen - Nnsstcllnngen werden in diese » Tagen

veraustallet . Ter Zeniralverein deutscher Kaninchenzüchter , Sitz

Berlin , hält in den Osterseiertagen im Vereinslokal , Rosenthaler -

straße 12 , eine Ausstellung ab , in der seltene Zuchtexemplare
erscheinen sollen . — Eine andere ikaninchen - Ausstellung wird

heule in der Neuen Friedrichstr . 44 eröffnet und vom Jnlande
ivie vom Auslande zahlreich beschickt worden . Auch sind sür

diese Ausstellung zahlreiche Preise ausgesetzt .

cL - Strahlen . Heute abend wird Dr. - Borchardt in der

Müllerftraße 7 ( Meyer ' s Festsäle ) einen Experimental - Vortrag
über die T- Strahlen halten .

Die Omnibuölinie Schön Hans er Thor — Kott «
b u s e r Thor ist bis zum Görlitzer Bahnhos verlängert worden .

Tie der „ Charlotteuburger Zeitung " entnommene - Nach -
rickt , daß der Firma „ Neue Berliner Elektrizitätswerke und

Akkumulatoren - Fabrik Atriengesellschaft " der „ blaue Anton " ge -
pfändet worden sei , wird von dieser Gesellschaft in einer an

uns gerichteten Zuschrift als nicht der Wahrheit entsprechend
bezeichnet .

Religiöse Bedenke » spielen hier und da doch noch eine

bcträchllime Wolle . Die Beerdigung der Elise Saß aus der

Urbanstraße Nr . 25 , die am Monlag Vormittag in der Wohnung
ihres Bräutigams , des Kaufmaniis Ernst Rinke , mit diesem

zilsaulmen lvot aufgefunden wurde , ist von den Älngehörigen aus

eigenartige » Gründen hinausgeschoben worden . Mit der Toleranz ,
die bei den Vertretern der Lteligion der Liebe ja meist üblich ,
soll sich nänilich der Pastor geweigert haben , die Leiche der

Selbstmörderin zur Gruft zu geleiten , ßtu » will die Mutter

Wundmale an dem Körper ihrer todle » Tochter entdeckt haben ,
und daraus bild - t sie den Schluß , daß die Tochter von dem

Bräutigam ermordet worden sei . In diesem Falle würde ja der

Pastor seinen Segen sprechen . Ob die Staatsanwaltschaft dem

' Aulrage der Mutter aus nochmalige Untersuchung des Falles
entsprechen wird , erscheint fraglich .

Eiu gefährlicher Schwindler ist in der Person des

Schneidermeisters Karl M a r k r a f in R i x d o r f verhaftet
worden . Derselbe hatte es besonders darauf abgesehen , arme
' Arbeiter als Kunde » anzulocken und diese dann dadurch zu
schädigen , daß er ihnen eine ansehnliche Anzahlung abnahm ,
ohne zemals die bestellten Sachen zu liefern . Ebenso hat M. in

zahlreiche » Fällen ihm zur Umänderung oder Reparatur über »

gebeiie Anzüge versetzt und die Pfandscheine obendrein ver -
äußert . Tie drängelnden Kunden , welche ihr Eigenthum energisch
forderten , wurden einfach an die Luft befördert . Auf Anzeige
mehrerer Geschädigten wurde M. schließlich verhaftet . Erst vor

zwei Jahren wurde er wegen ähnlicher Schwindeleien zu neun
Monaten Gefängniß veruriheilt , außerdem hat er noch zahlreiche
andere Vorstraseu hinter sich .

Im Zirkns Büsch wurde Mittwoch Abend der amerikanische
Pariorcereiter Texas George Jack verhaftet . Der mexikanische
Artist hatte seinen Kollegen , de » Voltigeur Herrn Loyd , als

dieser in der Arena seine Produktionen aussüh' rte . dadurch be -

stöhlen , daß er sich in die Garderobe desselben schlich und aus der
Weste des letzgenannten Künstlers eine werthvolle goldene Uhr
entwendet . Texas George , der übrigens in der Artistenwelt
den Beinamen schwarzer Jack führt , verpraßte den Erlös der
Beute in Gesellschaft von Damen . Des Diebstahls verdächtigt
wurde anfänglich ein Hausdiener , der bei dem Zirkus - Restaurareur
angestellt ist . Die hiesige Kriminalpolizei erfuhr jedoch bald von

Kollegen des Mexikaners , daß dieser bereits früher in Koven -

Hägen in einem Zirkus 50 Kronen gestohlen habe . Als gestern
Abend Texas Jack im Zirkns erschien , wurde er von Kriminal -
beamten in Empfang genommen und gestand alsbald den Dieb -

stahl ein .

Eine öffentliche Sanitätswache nach Berliner Muster soll
demnächst in Rixdorf errichtet iverden . Durch Verwirklichung
des Projekts würde einem längst gefühlten Bedürfniß abgeholfen
werden .

Mit Kleesalz hat sich die in Rixdorf , Ziethenstr . 59 . wohn -
hafte Arbeiterfrau Briesemeister vergiftet . Die Eheleute
lebten i » geordneten und glücklichen Verhältnissen , so daß die

That völlig rälhselhaft erscheint .

Erhängt hat sich gestern der 55 Jahre alte Fuhrherr
August Lange auf dem Arudl ' schen Grundstück an der Straße l
aus dem Gesundbrunnen .



Durch chtcu Reboltierschust hat sich der Fabrikdireltor H.
von der Firma Siemens u. Ko. aus unbekannten Gründen ge -
tödtet .
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Wetter - Prognose für Freitag , den 3 . April 1896 .
Ein wenig wärmeres , zeitweise aufklärendes , vorwiegend

trübes Wetter mit geringen Niederschlägen und mäßigen west -
lichen Winden . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Kunst und Mistettstszufk .
Schiller - Theater . Abermals ein neuer Mann und wiederum

i n Lieblingsthema unserer junge » dramatischen Literatur : das
Berhältnig von Bätern und «söhnen . Paul L a n g e n s ch e i d t
der Sohn des bekannten Verlegers der Toussaint - Langen
scheidt ' schen Cprachbriefe , ist der Verfasser des Schau -
spicls „ Halder und Sohn " , das am Mittwoch im Schiller -
Theater zum ersten Male aufgeführt wurde . Auch in Laugcnscheidt ' s
Erstlingsdrama steht dem Jugenddrang nach Selbstbelhätigung
der starre Druck des Alters und der Autorität , die es bea » -
spruchl , gegenüber . Ein Vorzug ist es , daß Langenscheidt nicht
unreife , weiche Knabenhaftigkeit , gleich so vielen unserer
heranwachsenden Autoren , pathetisch verklärt . Der junge
Halder in seinem Schauspiel ist Alaun und Familienvater .
Diesen realen Vorzug aber giebt Langenscheidt durch
falsch romanhafte Behandlung , durch vulgär - koinö -
dianlische Kunststückchen preis ; unedle Routine verdrängt
den künstlerischen Takt . Das Publikum des Schiller - Theaters
mochte der Dichter so für sich gewinnen . Aber dieses klein -
bürgerliche Publikum klatschte da am lebhaftesten Beifall , wo der
Autor die dickste Verlogenheit auftrug .

. . . . . ®jn Revolverschuß kracht ; glücklicherweise wirkt er nicht
todllich ; und alle , alle Menschen im Stücke sind von grund aus
verändert und ihrer früheren Tücken ledig . Der alte Halder , ein
verknöcherter Kaufmailn , brutal und geiuülhsidiotisch vom Wirbel
bis zu den Zehen , wird sanft und empfiiidsani ; des jungen Hal -
der ' s Weib , das polizeiwidrig weltfremd und leichtfertig war ,
wird urplötzlich zur sinnige » treuen deiitschen Hausfrau ; und so
Leschichl noch inancherlet Riihrsames kraft der Souverainetät
des „ Dichters " . Ich weiß wohl , daß Langenscheidl den Vater Halber
mehr als verhärteten Mann , denn als gemüthsrohen Selbst
liiig darzustellen gedachte . Allein die diletrantische Krast reichte
nicht an seine Absicht heran . Der junge Halder ist in dem
Geschäft seines Vaters eifrig thätig . Aber der Alte unterdrückt
jede selbständige Regung seines Sohnes , den er in Zucht nehme »
will . Was der Vater indeß unter Zucht versteht , ist Grausamkeit .
Der Sohn erträgt den Druck nicht mehr und gründet ein Kon -
kurrenz - Unternehmen . Ten Millionen des Alten weiß aber der
Junge nur einen Kredit von 59 606 M. entgegenzusetzen . Da Halder
Sohn seinen erbarniungslosen Vater kennt , so war das eine un -
verzeihliche Dummheit . Selbstverständlich ruinirt der Vater »iil
feiiien Millionen in kürzester Frist den konkurrirende » Sohn .
Die Millionen sind gefühllos . Ein sehr einfacher
Prozeß ist vor sich gegangen . Daß aber Vater Halder
dann sich mit

_ seiner überlegenen Weisheit bläht , daß
er dem verzweifelten Sohn mit Hohn begegnet und ihn
zum Selbstmordversuch treibt ; und daß der Autor naiv genug
ist , bei all ' dein behaupten zu wollen , der alte Halder sei ein

tiefangelegler� Gemüthsinensch , der nur in die Irre gegangen
sei , — das ist ein Harles Stück , eine schwere Znniuthung . Als
der unselige Schuß gefallen , gedeiht alles auks trefflichste ; genau
wie in den sogenannten Volksstücken ältesten Genres . Alle
werden kurirt und der junge Halder wird Mitinhaber des Kauf -
Hauses Halder u. Sohn .

Die Schauspieler , die die Hauptrollen darzustellen hatten ,
glichen ihrem anspruchslosen Publikum . Wo die Sprache des
Stückes schlicht blieb , da fanden sie sich nicht zurecht . Je
affeklirter aber die Sache wurde , um so innigere Theilnahme
zeigten auch die Herrschaften auf der Bühne .

Natioualtheater . Man fühlt sich selten so heimisch in die
Genügsamkeit alter Zeiten versetzt , als wenn nia » in der
Franksurterstraße die „ Grille " oder sonst eines der berühmten
Werke der seligen Charlotte Virch - Pfeiffer sieht . Die gespreizte ,
Unnatürliche Sprache , die ehedem im Thealer so schön gesunden
worden sein soll , findet sich an dieser Stätte noch ganz in solchen
Stücken wieder , halb herangezogen durch den Geist der berühinlen
Tobten , halb willig gegeben aus dem Kunstsinn der meisten
Mitwirkenden . So auch in der Vorstellung vom Mittwoch .
Man muß es dem Gast , Fräulein Klara Leno , vom
Berliner Theater , welche die Titelrolle gab , wahr -
lich hoch anrechnen , daß sie sich vor solcher Unnatur
zu bewahren mußte . Die junge Künstlerin gab diese Rolle so
natürlich , wie überhaupt ein unmögliches Wesen menschlich ver -
körpert werden kann , und auch bediente die Dame sich einer
Sprache , die zwar hart von der ihrer geschätzten Partner und
Partnerinnen abstach , die aber dafür den Vorzug Hatte , einiger -
maßen menschenwürdig und verständig zu sein . Vielleicht giebt
Fräulein Leno in besseren Stücken noch mehr Proben ihres
Könnens .

betreffenden Arbeit sahen , waren der Meinung , er Hütte sich
das Gesicht verbrannt . Der Mediziner Dr . Beuermann

?ab
das von ihm verlangte Gutachten dahin ab , daß die Krank -

eitserreger der Rose nur durch Verletzungen in den menschlichen
Körper Einlaß fänden . Das Entgegenschlage » überhitzter Luft genüge ,
folcheVerletzungen zu erzeugen , und es seideshalbnichtausgeschloffen ,
daß der Tod Schuster ' s die letzte Folge der Arbeit ini Ziegelofen
sei . Das Schiedsgericht wies jedoch ebenfalls die Ansprüche der

Klägerr z u r ü ck. Es betonte , daß sich ein ursächlicher Zusammen -
hang zwischen der Betriebsthätigkeit des Verstorbenen und seinem
Tode deshalb nicht annehmen ließe , weil keine Kopfverletzung
desselben nachgewiesen sei . Das Reichs - Vcrsicherungsamt als

Rekursiustanz forderte nochmals ein ärztliches Gutachten ein .

Nach diesem ist es durchaus nicht nothwendig , daß
eine Verletzung , welche das Entstehen der Rose er -
möglichl , mit

"
bloßem Auge erkennbar sein muß ; viel -

mehr zeitigen schon die Einwirkungen höherer Temperatur -
grade auf Gesicht oder Hals unsichtbare Verletzungen der Haut
oder Schleimhaut , die de » mikroskopischen Erreger der Rose
durchlassen . Das Reichs - Versicherungsamt ver -
u r t h e i l l e nunmehr die Beklagte zur Rentenzahlung , indem es
als im höchste » Grade wahrscheinlich annahm , daß Schuster den

Folgen eines Betriebsunfalles erlag .

SoziSile Kertzkspflege .
Ans einer Ziegelei - Hiille . Der Ziegelei - Arbeiter Schuster

zu Herzfelde ( Mark ) erkrankte am 4. Juni 1894 an der Gesichts -
rose und verstarb wenige Tage darauf , nachdem sich zu jener
noch eine Gedirnhaul - Entzündung gesellt hatte . Die Hinter -
bliebenen Schuster ' s führten den schnellen Tod ihres Ernährers

auf seine Thätigkeit in der Ziegelei zurück und beanspruchten
deshalb von der Ziegelei - Berufsgenoffenschaft eine Unfallrente .
Diese wies aber ihre Forderung zurück , worauf Berufung ein -

gelegt wurde . Das Schiedsgericht erhob über die Art der

letzten Beschäftigung des Verstorbenen Beweis . Ein Mitarbeiter

desselben machte die folgende , auch ganz besonders bemerkens -

werthe Aussage : Zwei Tage vor der eigentlichen Erkrankung
des Sch . sei derfelbe halb ohnmächtig zu Boden gefallen , als er
einen Stoß Backsteine verließ , die aus dem Ziegelofen herauszu -
nehmen waren . Sch . habe über Schmerzen im Halse und in der

Brust geklagt und gemeint , „ das sei sein letztes gewesen " . Ter

Ofen wäre am fraglichen Tage von einer derartigen Hitze durch -

strömt worden , daß es drei Arbeiter , darunter Sch . , vorerst

abgelehnt hätten , die ihnen aufgetragene Arbeit , das Hin -
ausschaffen der Ziegel , zu verrichten . Dann hätte sie aber der

Ziegelmeister durch die Worte dazu gezwungen : „ Es giebt
hier keinen Willen , 116660 Steine müssen die

Woche noch raus , sonst giebt es kein Geld . " Der

Ziegelmeister „ glaubte " bei seiner Vernehmung nicht , daß er eine

solche Aeußerung gethan habe . Zwei Frauen , die Sch . nach der

Gevichks - ' Zeikuttg .
Für Milchhändler ist eine Entscheidung von Bedeutnng ,

welche das Kanimergericht am 2. April fällte . Die Polizei -
Verordnung voni 6. Juli 1837 , die den Verkauf von Kuhmilch
betrifft , bestimmt den Fettgehalt bezw . das spezifische Gewicht
der unter mehreren Bezeichnungen verkauften verschiedenen Milch -
sorten . Wegen Verstoßes gegen diese Verordnung war der Milch -
Händler S. vom Landgericht I . verurtheilt worden . Es stand
fest , daß bei S. gelegentlich einer Revision 5 Liter als Mager -
milch bezeichnete Milch vorgefunden wurden , deren Fettgehalt resp .
spezistsches Gewicht nicht dein Minimum entsprachen , das die Ver -
ordnung für Magermilch vorschreibt . Von der Milch war auch schon
welche als Magermilch verkauft worden . Das Gericht erklärte
es für gl - ichgiltig , ob die Milch durch Versetzung mit Wasser
in den volgefundeiicii Zustand gebracht worden sei , oder ob ihn
eine andere , zufällige Veränderung bedingt habe . Auf jeden
Fall wäre , meinte es , das Verkaufen dieser Milch als Mager -
milch ein Verstoß gegen die erwähnte Polizei - Verordnung und
danach zu bestrafen , wenn auch nur als fahrlässige Ver -
fehlung . Die Revision gegen das Urtheil der Strafkaninier
wurde besonders darauf

'
gestützt , daß die Polizei - Ver -

ordnung nicht vorschreibe , jeder Milchverkäufer habe sich eine »
Milchprober ( Erfindung des Dr . Bischoff ) anzuschaffen . Der
Vertreter des Angeschuldigte » schloß ans dem Fehlen einer der -
artigen Bestimmung , daß die Polizeibehörde die betreffende Ver -
pflichlung den Milchhändlern nicht auferlegen wollte . Das
Revisionsgericht wies aber die Rechtsbeschwerde zurück :
Wenn anck in der Verordnung vom 6. Juli 1337 die
ständige Prüfung der Milch durch einen Milchprober
nicht ausdrücklich vorgeschrieben sei , so müßte doch
seitens der Milchhändler ei » solches Instrument angewendet wer -
den , wenn die Händler den Vorschriften der Verordnung aus eine
andere Weise nicht nachkommen könnten . Mit recht habe der
Vorderrichtcr hier eine fahrlässige Zuwiderhandlung gegen die
Polizeiverordnung angenommen . — Nach dieser Entscheidung ist
jeder Milchhändlcr zur Anschaffung des Milchprobers ver -
pflichtet .

Eine Schnizmaiinsfra « als Ladendiebin . Kurz vor
Weihnachten betrat eine anständig gekleidete Frau die Spiel
waaren - Abtheilung des Lubasch ' schen Geschäfts und kaufte dort
einen Puppenbalg und mehrere Pnppenkleidnngsstücke . Sie
wünschte auch gern einen Puppenkopf zu kaufen , doch paßten die
auf dem Ladentisch liegenden Köpfe Nicht auf den Balg und die
Verkäuferin drehte sich "auf einen Augenblick herum , um aus dem
Wandschrank eine » Kopf herauszusuchen . Nunmehr erklärte
aber die Käuferin , daß sie doch nicht genug Geld bei sich
habe und deshalb vorläufig auf den Puppenkopf verzichte ;
sie bezahlte an der Kasse ihren Einkauf und entfernte
sich eilig . Unmittelbar darauf bemerkte die Verkäuferin , daß ein
besonders schöner Puppenkopf , der nnr in einem einzigen Muster -
Exemplar vorhanden und mit 3,75 M. ausgezeichnet war , ver -
schwunden war . Der Verdacht des Diebstahls siel sofort auf die
Käuferin des Puppenbalges . In derartigen Waarenhäusern wird
bekanntlich so vielgestohlen , daßgewiß auch in diesem Falle die Diebin
unermitlelt gebliebe » wäre , wenn sie sich nicht selbst noch zweimal
mit der höchsten Dreistigkeit in das L. ' sche Geschäft zurück -
begeben hätte . Arn folgenden Tage erschien sie zu einer andere »
Tageszeit bei der Kassirerin und ersuchte sie um Umlausch eines

angeblich gekauften Puppenkopses gegen eine ganze Puppe . Die
Kassirerin sah sofort , daß es sich um den verschwundenen Puppen -
köpf handelte und bat , ihr den letzteren einstweilen da zu lassen ,
da sie die betr . Verkäuferin nicht bei der Hand habe und erst
den gezahlten Preis genau feststellen müsse . Am Nachmittage
kam die Käuferin noch einmal und bat ganz harmlos , nun -
mehr ihrem Wunsche nach Umtausch zu entsprechen .
Inzwischen war schon ein Ikrirninalschutzmann verständigt
ivorden , auf dessen Frage sich die Käuferin zunächst für eine
Kaufmannssrau Müller ausgab ; erst aus eindringliche
Vorhaltungen gab sie sich als die Frau eines Schutzmanns
Reeder zu erkennen . Sie bestritt den Diebstahl , stellte aber

bezüglich des angeblichen Ankaufes des Puppenkopses so unsinnige
und widerspruchsvolle Behauptungen aus , daß das Schöffengericht
an ihrer Schuld keinen Zweifel hatte , sondern sie wegen Dieb -

tahls und versuchten Betruges zu 2 Tagen Gesängniß und 16 M.

Geldstrafe verurtheilte . Auch die Straskauuner , welche die An -

geklagte anrief , war ganz davon überzeugt , daß der Puppenkopf
gestohlen worden und verwarf daher die Berufung . Die erkannte

Strafe hielt der Gerichtshof , angesichts der Keckheit , die die An -

geklagte bei Begehung des Diebstahls an den Tag gelegt , sür
eine sehr geringe .

In der mehrfach erwähnte » Zibilstrozesssache des Fuhr -
Unternehmers Fritz Knetleiibrech - Bieörich a. Rh . wider de » frü¬
heren Polizeipräsidenten von Wiesbaden , jetzigen Direktor der
Staatsarchive , Geb . Ober - Regierungsralb v. Rheinbaben - Berlin ,
bat nun auch das Reichsgericht zu Ungunsten des Klägers erkannt .
Dnrch eine von dem Verklagten in seiner Eigenschaft als Polizei -
Präsident erlassenen Verordnung war das Abfuhrwesen in Wies -
baden anders geordnet und dein Kläger die alleinige ausschließ¬
liche Konzession sür die Fäkalienabfiihr ertheilt worden . Die

rüheren Unternehmer beschwerten sich bei der Wiesbadener Bc -

öirksregierung , die die Polizei - Verordnung als unzulässig auf -
stob . Nrnrnielw machte Keltenbrech gegen Herrn von Rhein -
daben einen Schadensersatz - Anspruch in Höhe von 63 185 M.

geltend . Der Präsident des Sraatsministerinnis erhob den

ikompetenzlonflikt , der vom Ober - Verwaltungsgericht verworfen
wurde . Die neunte Zivilkammer des Landgerichts I wies zu -
nächst die Klage ab , indem sie Verjährung annahm . Das Kammer -

gcricht erachtete diese » Einwand zwar für hinsällig , wies aber

nach erfolgler Beweisaufnahme den Eulschädignngsanspruch des

Klägers aus materiellen Gründen zurück . Es » ahm au , daß der

Verklagte durch eine Ueberlrclung seines Amtes und unrichtige
Auslegung des Gesetzes gefehlt habe , daß aber ein subjeklives
Verschulden nicht vorliege . Knettenbrech focht , wie der „ Fuhrh . "
mittheilt , dieses Erkenntniß mit dem Rechtsmittel der Revision
an . das ReichSgericht erkannte aber auf Zurückweisung der

Revision . Knettenbrech hat somit seine » Prozeß in allen drei

Instanzen verloren .

Eine Bestie . Eine beispiellose Rohheit führte heute den

simmcrmaun ' August Boß vor die neunte Strafkammer hiesigen
andgerichts I. Der Angeklagte hat seine Ehefrau Helen «

Voß , verwittwete Nauen , und sein Kind in eine «
Weise mißhandelt , die der Vorsitzende , Landgerichts -
direktor Hoppe als „ geradezu kannibalisch " bezeichnete . Er ist
schon einmal wegen SRißhandlung der Frau zu zwei Monaten
Gesängniß verurtheilt worden und eine ganze Reihe von Vor -

strafen beweist , daß er beinahe berufsmäßig Rohheiten verübt .
Wie die Beweisanfnabme ergab , hat er die Frau ,
die vielmals bei Arbeitslosigkeit des Ehemannes die stebenköpfige
Familie zu ernähren hatte , bei jeder Gelegenheit , beispiels »
weise wenn ihm das Essen nicht schmeckte , auf das brutalste
geschlagen , sodaß die Nachbarsleute wiederholt ihre Hilferufe
hörten und ihre » mit Beulen und blutrünstigen Stelle » bedeckten

Körper sahen . Als die Frau sich in gesegneten Umständen be -

fand , hat er sie wiederholt mit voller Wucht gegen die Koch -

Maschine geschleudert , auch über das Bett geworfen und mit dem

Fuße vor den Leib gestoßen . Bei einem heftigen Auftritt hat
der Unmensch sogar das IVe Jahre alte Kind der Mutter vom
Arm gerissen und das Kind der Mutter an den Kopf geworfen .
Die Folge dieser unglaublichen Rohheit war , daß das Kind
krank wurde und die Ehefrau eine Fehlgeburt machte . Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefäugnißstrafe von llVe Jahren .
Ter Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu zwei Jahren
sechs Monaten Gesängniß und versügte seine sofortige Ver¬

haftung .

Soziale Meberfichk .
Von de » Arbeitsämtern . Nach den Veröffentlichungen

des statistischen württembergischen Landesamts sind bei jden acht

würtlembergischen Arbeitsämtern im Monat Januar 2U4

Arbeitskräste gesucht worden , denen 5357 Arbeitsangebote gegen -
überstehen ; 1164 Arbeiter hatten das Glück , Arbeil zu erhalten .
während die anderen 4233 Personen keine Beschästigung fanden .
Das Resultat im Monat Februar ( welcher dieses Jahr aus «

» ahmsiveise sehr warm war und Bau - und Schachlarbeiten ge -
stattete ) ist noch ungünstiger . Bon 5773 stellensuchenden ' Arbeitern
und Arbeiterinnen konnte nur 1237 Personen Arbeit nach -

gewiesen werden , während die übrigen 4491 Stellenlose sich auf

günstigere Zeiten vertrösten müssen . Und da hört man immer

noch schwätzen , wer arbeilen wolle , fände auch Arbeit !

Bon der Hamburger Armenpflege im Jahre 1893 .

Nach einem Vortrage des Herrn Dr . Ätuensterberg über die

Hamburgische Armenpflege im Jahre 1895 war der Umfang der
in diesem Jahre entfalteten Thätigkeit ein sehr großer ; nahezu
16 666 neue Gesuche sind zu 9566 vorhandenen Fällen gekommen ,
dauernde Unterstützung wurde in 15 266 Fällen , vorübergehende
in 4666 ( gegen 4766 in 1894 ) gewährt . Daneben wurde » 46666

Bekleidungs - und Gebrauchsgegenstände verabfolgt , 11 366 Kranke
wurden in Krankenhäuser » verpflegt . 2266 Personen in Heil -
pflege - Anstalten untergebracht und 566 Kinder in Heilstätten und

Ferieukolonien geschickt . Aus dem bekannten Spezialfonds sind
in 256 von etwa 366 angemeldete » Fällen rund 25 666 M. be¬

willigt worden . Die Ende des Jahres 1894 eingerichtete Ausknnsts -
stelle hat im verflossenen Jahre 5666 Auskünfte ertheilt , 2666 an

Private , 1466 an Vereine und 1466 an Stiftungen und außerdem

zahlreiche an verschiedene Behörden .

Ein neuer Versuch , die Sonntagsruhe zn durchbrechen ,
wurde in W ürttenib er g gemacht . Bei dem würltemvergischen
Ministerium des Innern lief ein Gesuch ein , dasselbe möge oie

Verordnung , daß Ostermontag , Pfingstmontag und Stesanstag
als Festtage im Sinne der Gewerbe - Ordnung gelten , » neder

ausheben , damit an diesen Tagen die Berkaufsläden unbeschränkt
offen gehalten werden können . Dieses Gesuch wurde aber von
dem Ministerium unter Berufung darauf , daß es Reichsgesey
sei ( Z 165 b und 165 ti der Gewerbe - Ordnung ) abgelehnt .

Tie Jahresberichte der drei württembergischen Fabrik -
inspektore » sür 1895 sind , in einem 44 Seiten starken Folioband
erschiene ». Wie ans demselben zn ersehen , so haben auch in

Württemberg Industrie und Gewerbe einen merklichen Aufschwung
genommen , auch haben die Fabriken aus dem flachen Lande , wo

billige Arbeitskräfte zu haben sind , mehr zugenommen .

Ein sozialistischer Sieg im fromme » Lande Tirol .
Die Bezirkskrankenkassenwahlen in Meran sind z» gnnsten der

sozialdemolratischen Kandidaten ausgefallen . Die Mitglieder des

katholischen GeseUenvereins machten verzweifelte Anstrengungen ,
ihre Kandidaten durchzubringen . Bei der Wahl entfiele » aber auf
die sozialdemokratischen Kandidaten 161 Stimmen , ans die christ -
lich - soztalen — 5 Stiminen . 36 Stimmzettel wurden leer ab «

gegeben .

Sozialpolitisches aus der Schweiz . Unser Züricher
Korrespondent schreibt uns : Wie üblicb , haben mehrere Refe -
renken sür den am Ostermontag in Winterthnr staltfindenden
schweizerischen A r b e i t e r t a g bereits ihre Thesen ver -

öffemlicht und zwar bezüglich der Erweiterung der

gesetzlichen Hastpflicht , Revision des Ruhe -
lags - Gefetzes für die Eisenbahnen und betreffend
die Kranke » - und Unfallversicherung . Die Thesen
bezüglich der Haftpflicht verlangen die Unterstellung der

hailpflichtigen Betriebe mit bezug auf ihre Hastpflicht für Fahr -
läfsigkeil unter das Obligatioiienrecht , ferner Erhöhung des

Maximums ( jetzt 6666 Fr . ) sür Unfallentschädigung und Ver -

längernng der Verjährnngspflicht auf zwei Jahre , sodann ? lus -

dehnnng des Haftpflicht - Gesetzes aus alle Betriebe , in denen
mit Motoren bewegte Maschinen angewendet werden , so
wie auf alle Baugewerbe , Straßen - und Forstarbeiten
im Dienste von Kautonen , Gemeinden und Korporationen ,
Bezahlung der Heilungskoften sowie der Lohnentichädigung an
Verletzte alle Sonnabende und endlich schneller Schuldemrieb für
den Einzug von Schadenersatzansprüchen aus Haftpflicht und Lohn -
forderungen . Beireffend die vom Verband des Personals schweizer .
Transportanstalten in einer Eingabe an die Bnudesbehörde »
verlangten Revision des Rnheiagsgesetzes in dem Sinne ,
daß an stelle des Zwötsstundeiilages der Zehnstundentag .
eingeführt iverde , erklärt sich die bezügliche Resolution für Unier - '

stützung dieses Begehrens . — Ans den 17 Thesen , welche i » orr

Frage nder Kranken - und Unfallversicherung aufgestellt sind , sind
hervorzuheben die Forderungen nach ' Anstellung bestimmter
Kassenärzte und Kassenapotheker , nach Anerkennung von
Unfall und Unfallsolgen in allen Fällen , wo die Erkrankung
auf der Grenze zwischen Krankheit und Unfall steht ,
nneiitgeltliches , kurzes und einfaches Prozeßverfahren in

Bersichernngsstreitigkeilen , Beaufsichtigung der Durchführung
der Unfallverhütung durch die Fabrikinspektoren . Streichung der
Bestiinniungen in dem Entwürfe über Vorsatz und grobe Fahr -
lässigkeit bei Unfällen , erhebliche Herabsetzung der Karenzzeil , die
im Entwürfe inil 6 Wochen jeftgesetzt ist . Im ferneren verwahrt
sich der Arbeiterbuud schon jetzt ausdrücklich gegen jedes Projekt
der Mittelbeschaffuug , das direkt oder indirekt hauptsächlich die
arbeitenden Klassen belastet . —

Tie Wandernng der Italiener nach der Schweiz und
Teutschland ist dieses Jahr eine so massenhafte wie kaum je
zuvor . Die Zentralbahii sah sich deshalb veranlaßt , für die Zeit
von Anfang März bis Milte April jeden Tag einen Extrazng
von Luzeni nach Basel für die italienischen Arbeiter einzustelle ».

Tie Vevölkertingszahl der Schweiz hat im verflossenen
Jahre die dritte Million überschritten . Im Jahre 1860
zählte die Schweiz 2392746 , 1866 2516494 , 1376 2 655 601 .
1836 2 831 737 , 1838 2 917 754 und 1895 3 066 836 Einwohner .
Mit Ausnahme des Kantons Aargnu , dessen Bevölkerung sich
von 199 852 im Jahre 1356 veruiinderte auf 193 536 im Jahre
1388 , welcher Rückgang seitdem angehalten haben dürfte , bat
sich die Einivohnerzahl in allen anderen 24 Kantonen vermehrt ,
in Baselstadt z. B. von 29 693 aus 73 749 .



Gemevkfchstftliches .
Ausrnf an die klassenbewußte Arbeiterschaft aller Länderl

Kameraden ! Vor einigen Tagen sind nach resultatlos gebliebenen
Unterhandlungen mit den Fabrikanten die hiesigen Textilarbeiter in
den Streik eingetreten . Wir kämpfen in erster Reihe um den Zehn -
stnndentag . Das Unternehmerthum setzt alle seine Kräfte ein , uns
nicht zum Ziel gelangen zu lassen . Einen von uns gemachten Ver -
niittelungsvorschlag hat es hohnlachend aufgenommen . Käme -
r a d e n ! Es kau » keinem zweifelhaft sein , welche
Bedeutung Sieg oder Niederlage der Mülhauser Arbeiterschaft
für die Arbeiterorganisation überhaupt hat . Thue jeder seine
Pflicht ! Wir werden Eure Hilfe nicht vergessen . Eile t h u t
n o t h ! — Unterstützungen sind zu richten an Vonarb Josef ,
Jllpacherstr . 107 , Mülhausen i. E. Das Streikkomitee
in Mülhausen i. E.

Ter Streik in der Ncunkirchcner Druckfabrik endete mit
dem vollständige » Siege der Arbeiter Alle Forderungen
wurden bewilligt . Der Vizedireklor Brunner wird suspendirl ,
kein Arbeiter wird wegen des Streiks entlassen , der 1. Mai wird
freigegeben und die Fabriksleitung wird alle Vorkehrungen treffen ,
daß in Bälde der Zehnstundentag eingeführt werden kann . Ge¬
nosse Dr . Berstl hat als Vertreter der Streikenden mit dem Ver -
wallungsrath unterhandelt .

Znr Arbeiteraussperrung in Fürth . Der Verband der
Holzindustriellen hat in einer Generalversammlung am Montag
beschlossen , den Arbeitern weitere Zugeständnisse als die U/ «-
stündige Mittagspause und vom nächsten Jahre ab , wenn die
Geschästsverhältnisse es erlauben , die U. sstündige Mittagspause ,
nicht zu machen . Damit ist , nach der „ Fränk . Tagespost " , die
Beendigung des Ausstandes in weite Ferne gerückt .

Das Komitee der Arbeiter ersucht die Holz - und Glas «
a r b e i t e r Deutschlands um solidarisches Verhalten sowohl
in moralischer wie finanzieller Beziehung .

Ten streikende » Weberinnen der Firma Sternickel
und G ü l i ch e r in E n p e n ist seitens der Firma Kranken -
kaffenbuch nebst Quittungskarte der Alters - und Juvaliditäts -
Versicherung zugesandt� worden . Die Weberinnen erklärten in
einem Flugblatt , daß sie den Ausstand dadurch keineswegs als
beendet betrachten . Die Klage , welche von der Firma gegen
96 Arbeiterinnen wegen . Kontraktbruchs " angestrengt worden
ist , kam am 1. April vor dem Amtsgericht zur Verhandlung .
Das Siesiiltat ist noch nicht bekannt .

Mährisch - Ostrau , 31 . März . Ober - Bergkommissar
Dr . Niel legte heute der Direktorenkonferenz eine Liste von
120 Entlassenen vor . mit dem Hinweis auf die Vergleichs -
bediugungen , laut welcher nur 97 Mann entlassen werden
sollten . Er sprach die Erwartung aus , daß hier offenbar ein
Jrrthum vorliege , keineswegs aber eine böswillige Absicht . Seine
Intervention� war auch von unmittelbarem Erfolge begleitet :
einige Entlassungen wurden sofort zurückgenommen .

Tie Telcgirten der schweizerischen Schneider - und
Holzarbeltcr - Verbände versammeln sich bereits am Sonn -
abend , den 4. April , in Zürich .

Vevsmnmlnnget ? .
Eine gnt besuchte Versammlung aller im chemigraphischen

Fach thäligen Arbeiter tagte am 1. April bei Zubcil , Linden -
straße . Nach einem Vortrag des Kollegen Berold über Zweck
und Ziel des zu gründenden Vereins entspann sich eine kurze
Diskussion , in der daraus hingewiesen wurde , daß sich auch in
dieser Branche in den letzte » Jahre » die Verhältnisse bedeutend
verschlechtert haben und befürworteten alle Redner die Gründung
einer Organisation . Schöpke , Sillicr , Kubig und andere rathen
davon ab , einen Fachverein zu gründen und empfehlen ,
nachdem sie die Vortheile der Zentralisation eingehend
beleuchteten , die Konstituirung einer Filiale mit dem
Anschluß au den Verband des graphischen Gewerbes . Nach
kurzer , sachlicher Debatte wurde diesein Vorschlage entsprechend
mit allen gegen zwei Stimmen beschlossen . Hierauf ließen sich
63 Personen i » die Mitgliederlisten einzeichnen . Der Vorstand
setzt sich nach der vorgenommenen Wahl wie folgt zusammen :
6 a h m und Floß Vorsitzende , G r a g g e n Kassirer . Z e n d e
und Berold Schriftführer . Zu Revisoren wurden Ku big ,
Pleßner und Kaßner bestimmt . Nachdem nun noch auf¬
gefordert worden war , in allen Geschäften Vertrauensmänner zu
ernenne » und für zahlreichen Besuch der Vercinsversammlunge »
zu agitiren , erfolgte der Schluß der Versammlung mit einem Hoch
ans das Gedeihen der Organisation .

Die Modelleure und Gipöbildhaucr waren am Mittwoch ,
den I . April , zur Beschlußfassung über die weiteren Schritte i »
ihrer Lohnbewegung in Cohn ' s Festsälen versammelt . Im ersten
Punkt , Eiitgegeniiahme der Wcrkslalls - Berichte und die Antwort
der Prinzipale wird zunächst durch Verlesung einer Präsenzliste
festgestellt , aus welchen Ateliers und Sluckiverlstätten ei » Resultat
zu verzeichnen ist , wobei sich herausstellt , daß von Sä Merkstätlen , von
ii eiche » die Mehrzahl bei dieser Bewegung nicht von Einfluß ist ,
da sie meist nur einige Lehrlinge beschäsligen , noch keine Angaben
gemacht wurden . Bon den in der Versammlung aniveseiiden
Gehilsen waren Ivo in der Lage , den größten Theil ihrer Forde -
rungeii bewilligt erhalten zu haben . Ablehnend verhielten sich
bis jetzt die Firma Brasch , Köthencrstraße , welche die

Fordernden als sozialdeinokratifche Hetzer sofort entließ , und die
Firma Junkersdorf u. Garbsch . Letztgenannte Herren , welche
erst am Bau der Mirbach - Khche 8 Stunden arbeiteten als Ge -
Hilfen und sich selbst jetzt sträuben , die 8 » e stündige Arbeitszeit
z» bewilligen , wurden besonders in der Versammlung gekennzeichnet .
In der Diskussion wurde nochmals die einzuschlagende Taktik und
die gestellte » Forderungen einer eingehenden Besprechung unterzogen
und ergab die Abstimmung folgende Beschlußfassung : Der Antrag ,
am Sonnabend in den Werkstätten . in welchen die aufgestellten
Forderungen nicht bewilligt wurden , diese noch einmal zu stellen
und am Sonnabend , den 4. April , die Arbeit niederzulegen ,
wenn die Forderungen nicht zugestanden werde » . Ferner wurde
folgender Antrag angenomme » : Um der in der Stuckbranche
immer mehr um sich greiscnden Schnndkonkurrenz und der daraus
resultirenden Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
der in dieser Branche Beschäftigten mit Erfolg entgegenzutreten ,
beauftragt die heutige Versamnilung eine zu wählende gemischte

Kommission von Bildhauern und Stuckateuren , sich mit den

Prinzipalen in Verbindung zu setzen , um die vorhandenen Miß -
stände zu beseitigen . Die Prinzipale werden gleichfalls aus -
gefordert , sich durch eine Kommission vertreten zu lassen .

Tie Hntmacher und die in der Filzindustrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen waren am Dienstag bei Bötzow ver -
sammelt . Der erste Punkt der Tagesordnung , die Beschlußfassung
über ein einheitliches Feiern am 1. Mai , wurde auf Antrag
Lnnd vertagt , da die Versammlung in anbetracht des schlechten
Wetters , des bevorstehenden ersten April und der Feiertags -
woche nicht so zahlreich besucht war , wie es zu einer

so überaus wichtigen Angelegenheit nothwendig ist . Kurz
nach dem Osterfeste wird eine Versammlung stattfinden , die sich
nur mit dieser Frage beschästigen soll . Den zweiten Punkt ,
Wahl eines Delegirten zum Gewerkschaftskongreß , leitete Lund
durch einige Aufklärungen über den Kongreß selbst ein . Redner
ist im Prinzip überhaupt gegen derartige Kongresse . Diese
sind nur dazu angethan , die Differenzen zwischen den
zentralen und lokalen Organisationen noch mehr anzufachen .
Als ein wirklicher Gewerkschaftskongreß ist derselbe gar nicht
zu betrachten , da verschiedene Gewerkschaften ausgeschlossen
worden sind , weil sie keine Beiträge an die Generalkommission
bezahlt haben . Aus all den eingelaufenen Anträgen hat Redner
nicht einen einzigen vernünftigen herausgefunden . Besonders
scharf müsse aber der Antrag , einen Streik - Reservefonds zu
gründen , bekämpft werden . Dieser Antrag ist in allen seinen
Punkten unannehmbar . Borgmann schließt sich den Aus -

führungen Lund ' s vollständig an . Bedauerlich sei es ,
daß zwischen der Generalkommission und der Leitung der

politischen Partei eine Spannung eintrat . Die General -

kommission müsse vollständig beseitigt werden . Mehrere Redner

sprachen sich noch gegen den Strcik - Reservefonds aus und

fordern die Anwesenden auf , nur einen solchen Delegirten zu
wählen , der die gehörte Ansicht auf dem Kongreß zu vertreten

gewillt ist . Es wird sodann einstimmig Lund als Delegirter und
Kur als Stellvertreter gewählt .

Tic streikenden Fensterputzer hielten gestern Nachmittag
eine stark besuchte Versammlung ab , in der Genosse Jahn zu -
nächst über „ Lohnarbeit und Kapital " referirte . Rentner

gab hierauf bekannt , i aß bereits 13 Firmen sämmtliche Forde -
rungen bewilligt haben . Im ganzen streiken noch gegen 200
Mann d. h. etwa die Hülste aller Fensterputzer überhaupt . Der
Vertreter der Firma S t ö b r konnte nur seine Zustimmung bis

auf die Forderung von 3 M. Tagelohn geben , da die Ungelernten
doch unmöglich diesen Lohn verdienen . Nelken erklärte

nach einigem Zögern seine Zustimmung für sämmtliche Forde¬
rungen , nur weigerte er sich , die unreellen Elemente weiter zu
beschäftigen . Einstimmige Annahme fand eine Resolution des

Inhalts , daß sämmtliche Forderungen ausrecht zu erhalten sind
und diejenigen Vereinbarungen gelten , die von feiten der Unter -

nehmer mit der Loh n kommission festgesetzt werden . Am
Sonnabend - Abend findet wieder eine Versammlung aller Fenster -
putzer , bei Buske , Grenadierstr . 33 , statt .

Vermischtes .
Zn dem Raubmord an dem Bankier Schneider in Zeitz

hatte ein Berichterstatter gemeldet , daß sich als angeblicher Thäter
der Landwirth und Ziegeleibesitzer Schnock freiwillig der Polizei
gestellt habe . Diese Meldung erweist sich als unrichtig . Sie ist
darauf zurückzuführen , daß Schnock , offenbar in einem Anfall
von Geislesstörung , sich in gedrückter selbstquälerischer Stimmung
dahin geäußert hat , es komme ihm immer vor , als ob man ihn
sür den Mörder des Schneider halte , er wolle sich daher der

Polizei selbst stellen , damit sein Alibi festgestellt würde . Tie

Mordaffäre ist noch in keiner Weise aufgeklärt .
Tr . Peters , das „ Kclluergcsicht " . Die New - Uorker

„ Slaats - Zeitung " schreibt : Im Hinblick ans die Sensation ,
welche der Fall des Dr . Karl Peters im deutschen Reichstage
hervorgerufen hat , mag es von Interesse sein , an den Besuch
zu erinnern , welchen der damals „ berühmte " Afrikaner 1893
den Vereinigten Staaten abstattete . Dazumal kam Dr .
Peters , der es vorzüglich verstand , Reklame sür sich
zu machen , auch nach Washington , und die Erinnerung
daran lebt noch heute , namentlich in den diplomatischen Kreisen ,
wo ihm sein derzeitiges Prestige Zutritt verschafft hatte .
Dr . Peters kam lediglich als Privatmann herüber , wußte aber
einen gewissen amtlichen Nimbus um sich spi verbreiten , sodaß
er als Persönlichkeit von großer Wichtigkeit betrachtet wurde .
Er gab zu verstehen , daß er nach Amerika gekommen sei ,
um sich über die Beziehungen der hier ansässigen
Deutschen zn dem alten Vaterlande zu orientiren . In
seinen Vorträgen nahm er Gelegenheit , die eigenen Verdienste in
das günstigste Licht zu setzen und gleichzeitig die Errungen -
schaften anderer Afrikareisenden entsprechend zu verkleinern .
Namentlich pflegte er gegen Stanley . Thompson und Dr . Fischer
zu Felde zu ziehen und seinen Hörern zu Gemüthe zu führen ,
welch traurige Rolle diese Männer den Massai gegenüber ge -
spielt . Stanley habe z. B. nicht gewagt , mit 1000 Kriegern die
Länder jenes räuberischen Naturvolkes zu betreten ; Thompson
habe geglaubt , die wilden Räuber als Zauberer in Schach
kalten zu können , indem er seine falschen Zähne aus dem
Munde hervorzog und dergleichen Witze machte , während endlich
Dr . Fischer in einem Käfig als Schaustück umhergeführt wurde .
Dr . Peters aber versichert dann , er sei mit nur 60 Mann durch
das Gebiet der gefürchteten Räuber gezogen und habe dieselben
in 11 Schlachten besiegt . Er beklagte sich darüber , ' daß ihm
von englischen Missionaren und neidischen Reisenden nachgesagt
worden wäre , er habe unnützerweise die Schwarzen hin -
geschlachtet . Diesen Vorwurf wies er entrüstet zurück und er -
klärte , er habe vorgezogen , wenn der Kampf unvernieidlich
gewesen , die Offensive zu ergreifen , als sich angreisen zu lassen .
In Washington gab er in den Kreisen , wo er verkehrte , durch
leine Aufschneiderei und seine Unverschämtheit Zlnstoß ; seine
ausschweifenden Gewohnheiten und überhaupt sein ganzes Be -
nehmen hinterließen «inen sehr unvortheilhaften Eindruck , und
im Metropolitan - Klub gab man ihm den Beinamen „ das Kellner -
gesicht " . Dr . Peters ließ sich gern „ interviewen " und verbreitete
sich mit Vorliebe über die Dummheil der Amerikaner , welche den
„ Negern das Stimmrecht zugestanden " .

Ter Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich - Este
hat 1392 —93 auf einem Panzerschiff eine Weltreise unter -

nommen . Fürstliche Gnaden haben Allerhöchst selbst zur Feder

zu greifen geruht und Allerhöchstihre Reise - Eindrücke zu Papier

gebracht . Die „ Franks . Ztg . " bringt eine Stichprobe aus dem

Werke des Prinzen , die recht bezeichnend sür die Art ist , wie sich
in den Köpfen dieser Leute die Welt wiederspiegell . Sie be -

handelt den Besuch des Erzherzogs in N e u - K a l e d o n i e n.

Der Erzherzog äußert sein Erstaunen über die reichlich b e -

in e s s e n e Kost , welche den Sträflingen täglich verabreicht
wird . Dieselben erhalten morgens Kaffee , mittags Fleisch mit

Gemüse und abends neuerdings Gemüse . „ Es scheint mir denn

doch etwas zu weit gegangen , wenn diese Zuchthäusler in

bezug auf Kost und Wohnung ebenso gut , wenn nicht besser

gehalten werden , als die Soldaten ; aber mein Erstaunen

wuchs noch mehr , als plötzlich eine 40 Mann zählende , aus

Sträflingen gebildete Musiklapelle erschien und mich mit einem

flott gespielten Walzer von Strauß begrüßte " . . . Der Gou -

vernenr machte dem Erzherzog manche überraschende Mittheilung
über die Verhältnisse der Sträflingskolonie . Manche Sträflinge

hatten sich , um nicht arbeiten zu müssen , selbst beide Augen
a u s g e st o ch e n ( ? D. Rep . ) Der Gouverneur �

aber

wußte sich zu helfen , indem er diese Selbstverstiimm -
ler in die Berge sandte und dort in der Sonnenhitze
täglich zehn Stunden lang Steine klopfen ließ , ein drastisches

Vorgehen , welches auf die übrigen Sträflinge die heilsamste

Wirkung ausübte . — Recht interessant ist auch , was der Prinz
über die Marine - Ausstellung der Vereinigten Staaten

an Bord des im Michigan - See verankerten Kriegsschiffes
„ Illinois " äußert . Er schreibt wörtlich : „ Ein meinem Soldat e n -

g e f ü h l e widerstreitendes , weil unwürdiges Spiel wird

hier insoferne getrieben , als sich jeden Nachmittag die ein -

geschifften Offiziere und Mannschaften im Exerziren mit Ge -

schützen , im Manövriren mit Torpedos und Booten vor einer

gaffenden und den Zutritt bezahlenden Menge

produzircn ; dies vertrügt sich mit dem Ernste und dem

D e c o r u m des Soldatenstandes nicht , sondern drückt diesen

ans das Niveau der Seiltänzer und Jahrmarkts -
k ü n st l e r herab . Hierzulande ( in den Vereinigten
Staaten ) erfreut sich der Soldat eben nicht
der ausnahmsweisen Stellung und des

Ansehens , die ihm Gott sei Dank in

Europa noch gesichert sind ; so darf man sich
weder über jene öffentliche Schaustellung der Marine noch
darüber wundern , daß auf dem Bundes - Paradefeld auch eine

größere Abtheilung der Landtruppen der Vereinigten Staaten

täglich Uebungen für Zuschauer unternimmt . " — Es ist von deni

Fürsten ja nicht gut zu verlangen , daß er erkennt und eingesteht ,
wie ein Volk um so höher seine Menschenwürde achtet , je

niedriger es den Militarismus einschätzt .

Die Stetatlion gellt die Benuvun » de ? EvrechsaalZ , soweit aev Raum dafür
abzugeben ist, dem Pubtiluin zur Besprechung von Angelegenheile » allgemeinen�
JmeresteS zur Berfüguna : ste verwabrr sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identistzirl zu werden .

Arbeiter - Bildnngsschule . Der unterzeichnete Vorstand
sieht sich zu folgender „ Erklärung " genöthigt : „ Man hat
uns in letzter Zeit verschiedentlich mitgetheilt , daß unter der

Firma oder „ zu gunsten " der Arbeiter - Bildungsschule Billets zu
einer demnächst staltfindenden Theatervorstellung im National -

Theater , arrangirt von einem Herrn Mitschkowski , vertrieben
werden . Wir erklären dem gegenüber , daß wir mit diesem Privat -
unternehmen des betreffenden Herrn Mitschkowski nicht das

geringste zu t h u n haben , und daß alle dieser Erklärung
widersprechnnden Angaben unwahr sind .

Im Anschluß an diese Erklärung machen wir unsere Mit «
alieder und Freunde auf den am Sonnabend , den 18. April , in
Keller ' » Festsülen , Koppenstr . 29 , von uns veranstalleten
„ Modernen Dichter - und Ko mponi st en - Abend "

aufmerksam . ( Siehe Annonce in heutiger Nummer . )
Der Vorstand der Arbeiter - Bildungsschule .

I . 91. : Heinrich Schulz ,
SO . 16, Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7.

Briefkasten der Redaktion .

M. N. Tch . , Ulm . Erhalten . Dank . Der „ Spatz " wird der

„Feuerspritze " etwas pfeifen . Nur lustig und vorwärts ! W. L.

Mehrere Genosse » . Wohl vomMollenmarkl ? 9lrine „ Drücke -
bcrger " , die nicht „ dabei " sind , wenn ' s ehrliche Arbeit giebt und
keine „ koscheren Groschen " zu verdienen sind . Willem .

Paul , Newark . Die Nachricht über den blutigen Kampf
in Denver brachten zahlreiche Zeitungen nach einer Mittheilung
des „Jllustrirten Wiener Extrablattes " und nach Depeschen der

Telegraphen - Aureaus . Eine Kontrolle ist da leider im Augenblick
nicht möglich . Wir stehen nicht an , aus Grund Ihres Brieses
milzntheilen , daß es sich um eine Mystifikation gehandelt hat .

G . B . LK . Strengen Sie die Klage beim Gewerbegericht
an . — P . N. , Nixdorf . 1. Die Ehemündigkeit tritt in Deutsch -
land beim weiblichen Geschlecht mit Vollendung des 16. , beim

inännlichen mit Vollendung des 20 . Lebensjahres ein . Dispen -
sation ist zulässig . 2. Davon können Sie sich selbst durch Ein -

ficht der betreffenden Nuuimern in unserer Expedition unter -

richten . — H. M. äO . Bis zum vollendelen 6. Lebensjahre
werden 12,50 M. , vom 6 . —14. Lebensjahre 15 —18 Ali. als an¬

gemessene 9llimenle für ein uneheliches Kind erachtet . — C. t». Nein .
— O. ®. 1. und 2. Nach volleudetem 42 . Lebensjahre ist Nach -
dienen nicht mehr zulässig . Früher erkannte Strafen sind auch
dann noch vollstreckbar , falls sie nicht — infolge Nichterneuerung
eines Steckbriefes U. dgl . — verjährt sind . 3. Ja . 4. Man

bringt es vor der Beschlagnahme über die Grenze . — Bade -

Meister . 1. Klage auf Schadenersatz u. dgl . wäre erfolglos .
2. Hat der Direktor nicht zur Krankenkasse angemeldet , so ist er
strafbar und hat nachzuzahlen . — X - Strahlen . 1. Ja .
2. Als zeitlich unbrauchbar auf ein Jahr zurückgestellt . — Brief -
liche Antwort ertheilen wir nicht . — P . F . 4 . I . Mit der
Pumpfrenndlichkeit der Reichsbank sind Sie angeschwindelt .
2. Die Notirung der Namen ist unzulässig . — G. M. , Spandan .
1. Nein . 2. Mündelgeld darf nur aus niündelsichere Hypotheken
ausgeliehen werden . 3. Etwa 15 —20 M. Ein bestimmter Satz
besteht nicht .

Von der Reise zurück .
Dr . Carl Engel ,

Muskauerstraße Air . 37 .

llllterrlliits . Mllllr. u. zimerer
billig . Lpgllial - Ausbilduug zum Polier
d. erf . prakt . Lehr . m. Staarsprüf . Trift -
straße 5,r . parl . Sonnt . 3- 12 , Mitlw . 8- 10.

Musikunterricht bill . b. Lehrkräfte
Spezialilätenausb . Bellermannstr . 94.

Aeue FnekiGrlijje Nr. 44
Kaninchcn - Aue >stcllnng .

Charfreitag bis 3. Osterfeiertag ( einschl . )

Mariannenftraße 33 .

Von allen Schuhen u. Stiefeln in der Welt ,
Erhält man die besten sür wenig Geld ,
Nur bei Schuhmachermeister ääom�ont ,

L60b Berlin ,
So will man ' s haben , da geht man hin .

Krpnratnr schnell und sauber .

Freunden und Bckauntc »
zur Nachricht , daß ich Waldemarstr . 4
ein Weiß - und Bairisch - Vier - Lokal er -
öffnet habe . Um zahlreichen Zuspruch
bittet . 707b Ww . Lacge .

mit u. ohne Kontrollmarken .
Sf * * * * ' Prrreii - , Damen - und
Kinder - Htrobhiite in gröffter Aus -
mahl . LiUig ? Preise . W. Rother ,
Krrgmannstr . 13 , park .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippcnlabak 2 Pfd . 60 Psg .
42611 . ' H. f . Iiiiolage ,

Kottbuserstr . 4, Hos pari .

u. PolBlerwaaren ,
%- X I. V ' - L" * reelle Waare empf .

krau ? Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 45I2S '

Kerlin SW . , Kliich «r . Strasiel4 .

CtriluWttn , Millen ,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garuirle . Kopse je . B. Lentge , Neu -
Cölln 23 , I. Ebendaselbst Wasch -
federn 25 Pf . , Krausefederu 10 Pf . '

Mnschelmöbel billig Rosenthaler -
straße 4. 3 Tr . links , Bildhauer .

Ardeit-uziiiie er " : ÄV
Fahrrad ( Pneumatik ) , neu , spoltbill .

Schultze , Wrangelstr . 31 , l . 723b

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein neu eingerichtetes
Weist - nnd Bairischbicr - Lokal mit
Vereinszimmer . Hermann Robert ,
Usedomstraße 23 . 725b

Wo speisen Sic ?
Barlclstraße 1 a an der Linienstraße .

Suppe , Gemüse , Braten 35 Pf.

Vereinszimmer m. Pianino zu verg .
E . Reichert , Köpnickerstr . 194 .

Alilillriellhithnt, ®tau,m '

Schwcdterstr . 36 a.

Reell und bittig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. HiUclike , gegründet 1872 ,
Tkalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

_ am Kottbuser Thor . 4270L '

ArbeitSiülirkt .
Schlosser ans Gaskronen verlangt

Heideureich , Frankfurterftr . 124 .

Lehrling für Buchdrnckerei
mit elekirisckiem Betriebe kann sich
melden Stallschreiberstr . 12.

Glasschleifer vl . Ksokort , Prinzenstr . 32 .

Schriftmaler vl . Loolcsrt , Prinzenstr . 32 .

Tüchtige » Dirigenten sticht Ge -
fangverein für Mittwoch . Meld , bei
I . Blume , Reinickeudorferstr . 63, v. IV.

Sofort gesucht
zur selbständigen Montage vonSpezial »
apparaten ein tüchtiger zuverlässiger

SV Monteur , " MW
welcher die Lokomotivheizer - Prüfung
bestanden hat . Selbstgeschriebene Offert .
unter Beilegung von Zeugnissen unter
U. 197 Annoncen - Expedition , Pols -
damerstraße 47 . 731b

Einloistev
finden sofort dauernde Beschäftigung
zu Berliner Löhnen bei

Paul Erfurth , Sonnenburg N. /M .

Einem Theil der heutigen Ans -
läge liegt ein Prospekt der Firma
W. Pcstachowski , Gr . Frankfurter -
straste 86 , bei .



Fiir deuJnhalt der Inserate nber -
niuiuit die Ztedaktion dem Publik » ! »
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 3. April , bleiben

sänuntliche Theater geschlossen .

Sonnabend , den 4. April .

Vpernhans . 10. Symphonie - Abend
der Königl . Kapelle .

Zchanspielhans . Geschlossen .
D rutsch e » Theater . Die Weber .
Lesstng - Theater . Das Glück im

Winkel .
berliner Theater . Nachruhm .
Nenes Theater . Nathan der Weise .
Restdenz - Theater . Hotel zum Frei -

Hafen .
Theater Unter de »» Linde » . Ma -

dame Herzog .
Kchiller - Theater . Halber und Sohn .
£rirdriih ' Wilhel, » jtadt . Theater .

Der Hungerleider .
Centra l - T h eatrr . Eine tolle Nacht .
Adolph Ernst - Theater . Das flotte

Berlin .

Hrllr - AIliance - Theater . Die Reise
um die Erde in 80 Tagen .

Ualional - Theater . Geschlossen .
Aleranderplah » Theater . Die

Musketiere " im Damenstift .
Urichvhallru - Theatrr . Die kleinen

Lämmer .
Amerira » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Kaufmann ' » Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
lilVslinen » Theater . )

Freitag : Gefchloste » .
Sonnabend , abends 8. Uhr : Kalder

« ud Sohn .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die

Kinder derErzeUen ? . Abends SUHr :
Der Widerspenstige » Zähmung .

Ernst - Theater .
Freitag und Sonnabend :

Keine Vorstellung .
Sonntag , den 5. April : Zum 1. Male :

IZss flotte Berlin .
Gesangsposse in 3 Akten von Leon
T r e p t o >v und Ed . Jacobson .
ttuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Stessens .
In Szene gesetzt von Adolf E r n st.

DM - Der Billet - Vorverkauf findet
von heute ab an der Theaterkasse von
10 - 2 Uhr statt .

ttpoIIo - Thesier
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Heute , Charfreitag : Geschlossen .
Morgen , Sonnabend , den 4. April :

kr . SpezilllUten-Vorßellllüg.
Vollständig neuro Urogramm .

12 Dehnts .
Kasseuerüsfnuug 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Donnerstag , den 9. April 1896 :

Abschiedo - Uorstellnng .

Ciipcus Renz
Karlsh - asse .

Sonnabend , den 4. April 1896 ,
abends 7' /e Uhr :

BenskiZ - Voratollimz liir die beliebte
Scbolreiterin Frau Robert Renz .

Kastige Matter !
Eigens vom Direktor Trane tkena
und dem Großherzoglich Darmslädtischen
Hofballetmeister August Siems für
Berlin komponirte , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten u. Beleuchlnngs -
Einrichtungen inszenirte Original -
Vorstellung in S Abtheilunge » mit

den Ausstattungs - Divertissements

iPF ~ Weltstadtbilder .
Aus dem equestrischen Theil des Pro -

grannns sind hervorzuheben : Rlendel ,
ostpreuß . Hengst . Hieraus Honstre -
Tableauz mit 70 Plerden , vorgeführt
von der Benefiziatin Frau Rod . Renz .

Ferner zum I . Male : Die hohe Schule
in 4 Abtheilungen , geritten von der

Benefiziatin Frau Rod . Renz . Auftr .
der Akrobaten Hicbelle und Santro .
Germinal , in der hohen Schule ger .
von Mr . äame » Fillia . Ferner Auf¬
treten der anerkannt vorzüglichsten
Cloivus sowie der hervorragendsten
Künstler und Künstlerinnen .

Sonntag . den 5. April ( 1. Oster -

feiertag ) , und Montag , den 6. April

( 2. Osterseiertag ) . je S KorsteUnnge » ,
um 4 und 7l/2 Uhr .

Tr . Renz , Direktor ,
Königl . Kominissiousrath .

Castän ' s Fanopticnm .
Heu II Neu II Neu II

Die m getigerten

d Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder I

Wmal - TMer .
Große Fraullfurterftralsc ILA .

Direktion : Max Lamst .

Heute und morgen : Geschlossen .
1. Osterseiertag :

Volstsuorstrilnng zu bedeutend
eruiäszigte » preisen .

Nachmittags 4 Uhr :

Die Geiev�WVslltx .
Abends 3 Uhr :

Gastspiel des Herrn Rob . Hartbrrg .

Der Wrrer voll Kirchseli».
Montag , 2. Osterseiertag :

Volksvorstellnitg » n bedeutend
ermäßigte » preise » .

Nachmittags 4 Uhr :

Der Rattellsiillger vollSalilelll .
Abends 8 Uhr :

Der Goldberuee .
Dienstag , 3. Osterseiertag :

Gastspiel des Herrn pob . Hartberg
vom Stadttheater zu Düsseldorf .

Der Wrrer vo » Aichjelli .

Central - Thealer .
Heute : Geschlossen .

Sonnabend , den 4. April 1896 :
Tmil Thomas a . G.

Elm Jolle Ml
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern von äul . Frennd und

Wilb . Mannstädt .
Musik von Ja ) . Eiuödshofer .

Anfang VeS Uhr .
Mittwoch , den 8. April 1896 , zum

Benefiz für Herrn Georg Kaiser zum
215 . Male : Eine tolle Zlacht .

Donnerstag , den 9. April 1396 , zum
Benefiz für Fräulein ? bea Göhrs ;
Fetzte Vorstellung von Eine tolle
Pacht . _

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstraße , Eolonnaden .

Heute : Geschlossen .
Sonnabend , den 4. April 1396 :

Das neue Programm
nur Kapazitäten !

Aufsehen werden machen die

Rimrods
mit der lebenden Brücke !

Der Variete - Spezialist .
Das Universal - Wunder

Rudinoff
mit seinen modernen Imitationen .

Das Wunderkind

Little Albertina .

Der populäre Humorist

Jean Bayer .
Der dressirte Löwe

„Isidor " .
Ferner 18 Nummern .

u r a n i a

Anstalt für volkstliümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstcliungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 7 — 10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Mn- TlMttr .
Weit Restaurant

97 . Oresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
tMf Weltberühmte " MW

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Aimenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .

■ ■ Entree vollständig frei I BH

Im Theater - Saal :
Sensationelles Härz - Programm !

Bestes Ensemble Berlins I

Auftrete » ( ämmtticher neu

engagirtrr Spezialitäten .
Rur hochkomiscbe Nummern !

Anfang 7V2 Uhr . Sonntags 6 Ubr .

CoucerthlUls Sanssouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

All ölen 3 Dsterstiertage «:
Ätttim
Säilger

( Ide >sel ,
Pietro ,

Britto ».
SteldI ,
Krone ,
Röhl
und

� Schräder )

Ansang 7 Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Abend durchweg neues ,
großartiges Feiertags¬

programm !

Passage - Panopticum .
Echter

Larem
aus der

afrikanischen Stadt
Kayrowan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

Alcazai * .
Variete - u. Spezialitäten - Theater . I

1Dresdenerstr . 52/53 , Auuenstr . 42/43 1

( City - Passage ) .
Heute Freilag : Geschlossen .

Morgen Sonnabend :
Neu I Neu I

Im

illllllilttsGiltllMölllitMl .
iLiederspiel in 1 Akt von Stuckenbrock

Pamilie Schenk . Trappe Marvelli
( 6 Personen ) , darunter der kleinste

1 Clown der Welr . Geschw . Stuzky .
, » Wochent . 10 Pf . , Anf . 3U

Äountag 30 „ „ 7 „
I R. Winkler .

iM' cetlö

Feeei - Paissst
Burgstraße Nr . 23 .

Direktion : Minhler id Fröbrl .
Durchweg neues Personal .

IM " Miss Edmei
das größte Wunder der Welt .

UedeFlc - TniWe - BT
beliebte Sensatious - Akrobaten .

O Hugo Schulz O
der Unverwüstliche .

Dazu das neue kolossale MW April »
Programm . - WkZ

Eatre « 30 ? ! .

Mexer ' s Festsäle ,
Müllerstraße 7 .

Experimental - Bortrag
über

X- Strahlen
( Photographische Aufnahme vor den

Augen des Publikums ) s7llb

vo » vr . L. Lorelilirät .
Anfang 7�2 Uhr . Entree 30 Pf .

99Zum Bruder Helnricli "
14 Blumenstraße 14 .

Weiss - , Bairisch - , Knlmbacher Bier .
Auswahl in kalten u. warmen Speisen .

Sonntags : Humorist . Unterhaltung .

Restaurant

zum Eichbusch
Nene Krug - Tnanf nur Naue Krug

Allee 4. lACplUW Allee 4 ;
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

Großer Tanzsaal .
Irden Tonntag : Großer Ball .
Zimmer für Vereine und Gesell -

schasten unentgeltlich . 45708 *
Georg Schulmeistrat .

Alien Freunden und Bekannten zur
Mittheiluug , daß ich mein

Weiß - und Bairischbier - Lokal
von der Josefstr . 10 nach der

jM - Frankfurter Allee 16 Hi
verlegt habe . E. Gunther .

Allen Genossen , Freunde » u . Bekannten
tbeile ich ergebenst mit , daß ich das

Schaukgeschäft vou Tausohho
Reichenbergerstr . 24

käuflich übernonime » habe .
Vereiuszimmer z « 50 Personen ,

sowie Zahlstelle für Gewerkschaften
steht zur Verfügung . 687b

Alex Kieburg , Tischler .
Tanzsaal I

_ _ _

mit Büffel ist zu verpachten im „ Karls
garten " , Karlsgarlenstraße . bei der

Hasenhaide . Näheres daselbst . 693b

Umständehalber !

verkaufe ich sofort mein Restaurant
„ Karlsgarten " , welches ich 20 Jahre
inne habe ; gelegen Karlsgarlennraße ,
b. d. Hasenhaide . Näheres daselbst .

L. SeRömng ' sWirthshM
„ Zum eichenen Stab "

Köpcnickerstraße 68 , Hof parterre ,
empfiehlt seinen Saal , mehrere Vereins -
zimmer , Garten und 2 Kegelbahnen an
Vereine und Gesellschaften , ff . Weiß -
Bier 20 Pf . Bairisch Bier 10 Pf .

Oranienburg .
Waldhaus Sandhanseu ,

nahe dem Lehnitz - u. Grabowsee ,
Fünfzehn Minuten vom Bahnhos rechts .

Empfehle den Genossen mein 8okal

zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde

gelegen , mit großem schattigen Vor - und

Hintergarteu , gr . Pariser Tanzsaal .
Konzertbühne , für Gesangvereine vorz .
geeignet . Kl. Saal für Gesellschaften tc .

zur gefl . Benutzung . 46961 - *
J . Woyde , Gastwirth .

Einziges Verkehrslokal der Genossen
von Oranienburg und Umgegend .

Steife u. weiche
HerrenhUte :

Mk . 1, - ; 1,50 ;
1,73 ; 2, - ; 2,50 ; 2,80 ;

3,50 ; 4, - .

Einsegnungshüte , neuestes Fa�on ,
Mk . 1. 50 ; 1,73 ; 2 . - .

Elegante Cylinder : Mk . 5, —; 6, —;
7,50 ; 10, —; 12, —. Kein Laden .

H. Gabriel , Hut - Engros - Geschäft ,
Grüner Weg 112, a. d. Markusstraße .

Gewissenhafte
Prüfung führt stets zu dem Ur -

theil : Opal - Flcckcnwasscr ist
das beste Reinigungsmittel aus
der Welt , denn es ist billig im

Gebrauch . Opal - Flecke » -
Wasser ist billig im Gebrauch ,
mühelos in der Anwendungs -
iveise und sicher im Erfolge . Es

beseitigt in kürzester Frist alle

Flecken und ist iveder atzend ,
giftig noch feuergefährlich . Benzin
dagegen hinterläßt Ränder , riecht
unangenehm und ist feuergesähr -
lich . Preis 30 . 50 und 90 Pf . Er -

hältlich in Drogneuhandlnngen .

gottmauu ' 8

Zoologische Handlung
empfiehlt lautschlag . Chinesische Nach -
tigallen , pfeifende Rothkelchen . Lerchen ,
Reilzugfinken , Alpeustieglitze , Zeisige ,
Hänflinge , Drosseln , Blaukehlch . , Elfern ,
Affen , Füchse , Meerschweine , Tanz -
mäuse , Sittiche , Zivergpapageien ,
Prachtfinke », Amazonenpapageien , edle

Harzer Roller , Lach - und Flugtauben ,
Gold - u. Ziersische , Vogelkäfige , Fisch -
und Vogelfutter jeder Art . Streng reelle
Bedienung . Reinickendorferstr . 04
im Laden ( Bahnhof Wedding ) . _

r Die welrbekannt » ' wo

Kettfedern - Favrik
Gustav Lustig . Bcrliu Prinzenstr . 46 ,
versendet gegen Stachnahm. ' (nicht unter 10 M )
garant . neue varziigl. stillende Bettfedern ,

d. Pjd. 55 Vs. Ha lbdaunend . PId. SI. I . Si
h. weiße Halbdaune » , d. Psd. M. 1,75,
vorzügliche Tauneu , d. Psd. M. 2,85.

BOT Bon diese » Xauncn genügen
» Pfund zu-ai grössten Lberbett .

< Bervackung u- ud nickt bereidnet. „

Seine ßM - Cf sorten z. Preise
anerkannt /Psflpssl S von 11 —18 Pf .

vorzügl . vV * ! * Pfund .

jowic alle Bchchaten ,
Kärme etc . empfiehlt 4618L *

Pm B1eRH * guthf
Kerli » , Müllerstc . 180

( Weddingplatz . ) _
Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kindennöbel .

Größte Auswahl ,
spottbillig .

A. v. I�nxlieim .
Oranienftr . 03
im Fabriklager .

ophastoff -
Ueste

in Nipo . Daniast , Crepe ,
Phantastc , Eabeli » nnd
piurch rpottbiilig :

zM " Proben franko ! " 7H2

Sinittltfc " S. ÄSSr -
Emil Lefevre ,

158 ,

Jede Uhi «
repariren it . reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

Gntgehens nur 1 UI . 50 Pf .
ailsi - r Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen nnd Pincenez .
Carl Lux , Uhrmacher .

35, Chaussee - Strasse 35 .

Geschäfts-ErSffming.
P. E. Platt Söhne,

Br « » « e « st raste 197
( am Rosenthaler Thor ) .

Nahtabak - Hatlblilag.
Lager von Sumatra , Java , St . Felix
Brasil , Domingo , Seedleas , Carmen ec.

zu den billigsten Preisen . D*
Uckermärker 64 , 63 , 70 , 74 , 78 Pf .

pr . Pfd . versteuert .

Nofttaftak .
Grösste Auswahl ! Billigste preise .

Sänuntliche Fabrikations - Utensilien .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , Krnnnrntkralic Jlr . 185 .

Orchestrion , gut spielend , mit
10 Walzen , verkauft sofort S e y e r ,
Rixdorf , Hermannftr . 25 . 689b

BaGaitblailg Vamarts
Kerlin Silk . , Keuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Genossen

LiebkaeW
CAlstea.

Leipziger Kochverrathsprozeß
20 Hefte ä 20 Pf .

Lbd . 5,00 , Halbfranz 5,50 .
Bis jetzt das beste Quellenwert über die

Geschichte der deutschen Eozialdeino -
Iratie .

Zlrozeß Lievhnecht i » Kresla » .
M. 0,10 .

Für den Septemberlur » wie für die
deutsche Justiz charatterislisch .

Hochverrath u » d Revolution .
M. 0. 30.

Eine ungehaltene Vertbeidigungsrede
zur Belehrung des Staatsanwalts
und der Parteigenossen .

Wissen ist Macht . M. 0. 30.
Eine glänzende Rede gegen den Klagen -

staar und siir den politischen Kampf
der Arbeiterliasse .

Z » Schutz nnd Trutz . M. 0,25 .
Eine Vertheidigungsrede für die sozia -

listische Weltanschauung .

politische Stellung der Soziat -
deniokratie . M. 0,15 .

Für die Entwilkelungsgeschichte der
Partei und ihre Taktik ein werthvolles
Dokument , das alle Vorzüge der Lieb -
knecht ' schen Darstellung zeigt .

Die Eutser Depesche . M. 0,30 .

pobert Ktuu » und seine Zeit .
M. 2 . - .

Zum 18 . März nnd Der -
wandtes . M. 0,20 .

Rodert Gwen . M. 0,30 .

Kölner Parteitag und Ge -

werkschaftsdeweguug
M. 0,23 .

Mas die Sozialdemokraten
stnd M. 0,25 .

biiige . WeihPsIMz
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , ver -

kaufe Hälfte Kosteupreis , Ilünzstr . 4.

Engel . 56/16

Wer - Stoff - Int
fertige Anzug 20 M. , feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Hose
3. 50 Mark . Miiuzstraße 4 » Engel .

Herrenisosen - Reste
feine Maar « , Gelegenheitskäufe ,

umsonst zugeschnitten .
Helle Anzugstoffreste spottbillig .

keste zu Knabenanztigen
Hälite Kostenpreis Mttnzstr . 4, Engel .

w Schübwaaren
jeder Art empfehle Freunden und Ge -

nosse » zu den billigsten Preisen . Führe
nur gute Waare , keinen Ramsch .

Vi . Engel , Königsbergerstr . 13.

Ol) tleglllite Dmen- ZaquetS ,
zurückgesetzt , in Tuch , Covercoat und

Kammgarn von 4 —7 M. , hochelegante
moderne Kragen , kouleurt und schwarz
von 7 —10 M. , Regenmäntel nach Maß
von 12 M. an direkt in der Fabrik
von P . Göing , 127 Dresdener -

straße 127 , vorn III .
_

704 »

Knaben - Carderoben
für das Alter v. 2 —18 Jahren empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .
4596L * Flicken gratis .

X. Hustiidt , 0 . ssr85Pt
2 Min . v. Schlesifchen Bahnhof .

Möbel , Spiegel , Polsterwaaren ,
Plüsch - Garnituren , Paneel - Sophas ,
Teppiche , Portiören , Gardinen , ganze
Wohnungseinrichtnngen . auch anfThcil -
Zahlung , mit geringen An - u. Raten -

Zahlungen bei L. Silberstein , Rosen -
thalerstr . 49 . 1 Tr . 4150L *

We ! Ct!egetthtitsklUtj!Hstte!
in bekannter Qnalität , keine fehlerhaften
Sachen , nur moderne , eleg . Formen
ä 1,75 M. wie bisher . 4737L *

Leopold Frankeustei » ,
Dragonerstr . 10.

Filiale : Alexanderitr . 14 a.

Stiefel » getr . halbrund u. Abgeh .
verk . 2,50 —4, — M. jetzt Pücklerstr . 11.
Bestellung nach Maaß billig . 730b

Fritz Wilke,
Andreasstr . 26 4754k *

( nahe Schles . Bahnhof ) , empfiehlt sein

Restaupani
sowie Saal für 200 Pers . , Verein » -
zimmer , Kegelbahn und

Fremden - Logis .
� Der Varten ist geöffnet .
Telephon : Amt VII , Nr . 3459 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Zh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Gevus ; ks� ; 3etkuttg »
Wegen Vergehens gegen die Zs 6 nub 15 des

preußischen Vcreinsgcsclzes ( Anflösung einer Versammlung
detreffend ) , hatte , wie bereits gemeldet , Genosse Jahn einen
Strasbefehl über 30 M. oder 10 Tage Gesängniß erhalte ». Er
sollte in einer Versammlung in Schöneberg am 13. Januar dieses
Jahres nach Zlngabe des Polizei - Jnspektors Schulze das
Itokal nicht schnell genug verlasse » haben , nachdem die Ver�
sauuulnng aufgelöst morden war . Ta Jahn gegen diesen Straf -
befchl richterliche Entscheidung beantragt halte , fand vorgestern
in dieser Sache Termin vor dem Schöffengericht des ' Amts -
xericht II nalt . Entgegen dem Vorschlag des Amtsrichters ,
den Antrag zurnckzuzichen , bestand Jahn auf Eintritt in die
Verhandlung , indem er hervorhob , daß der obengenannte Polizei -
bcamte nicht nur jede Versammlung wegen der Polizeistunde
auflöse , sondern ebenso regelmäßig eine oder zwei Personen
wegen angeblichen Verbleibens im Lokale dennnzire ,
während es doch unmöglich sei , daß alle Anwesenden
auf einmal das Lokal verlassen könnten . llebcrdies
spreche das Vereinsgcsctz nur von einer Auflösung im all¬
gemeinen , aber nicht von einer solchen wegen der Polizei -
stunde . Es könne von einem „ Vergehen " gar keine Rede sei »,
da er sich ebenso wie jeder andere entfernt habe , trotzdem er den
Beamte » darauf aufmerksai » gemacht habe , daß erst 5 Minuten
über die Pvkizclstttnde verstrichen wären . Auf Befrage » des
Richters und des Staatsanwalts mußte der als Zeuge ge-
Indenc Polizei Jnspcklor Schulze diese Angaben b e stä t i g e n ,
worauf Jahn auf Vernehmung des zweiten Zeugen verzichtete .
Tie von Jahn vorgeschlagenen Zeugen waren , weil deren Ans -
sagen „unerheblich " , garnichl geladen worden . Jahn machte
alsdann noch gellend , daß mit demselben Recht SO - 30 andere
Personen hätten dennnzirl werden können . Die Frage des Vor -

sitzenden , ob der Beamte die Versammlung wegen der Polizeistunde
aufgelöst habe und ob die Versammlung ordnungsmäßig an -
gemeldet gewesen sei , mußte der Beamte ' bejahen . Nach dieser
Antwort beantragte der Staatsanwalt selbst die kostenlose
Freisprechung gegen den Angeklagten , da nach Z 5 des
Vereinsgesetzes gar kein Vergehen vorliege . Das
Schöffengericht erkannte , ohne sich zur Beralhung zurückzuziehen ,
dem Antrag de ? Staatsanwalts gemäß , nachdem die Verhandlung
kaum eine Viertelstunde gedauert halte . Ter Richter gab zum
Schluß Jahn - aber den guten Rath, ' für die Znkuuft doch
lieber einen derartigen Zwischenfall >zn vermeiden . Der Polizei -
Inspektor Schulze hingegen wollte sich mit dem Urtheil nicht
zufrieden geben , da er den Auftrag habe von seiner Behörde .
alle Versammlungen wegen Eintritts der Polizeistunde aufzulösen
und die Säumigen zu denunziren ! !

Der Richter bemerkte hierzu , daß er das mit seiner Behörde
abmachen könne !

Die Parteigenossen in S ch ö n e b e r g und den Vororten
Berlins werden wohl die Ergebnisse dieser Verhandlung für die
Zukunft zu würdigen wissen ! !

Vom Kammergericht . Tie durch den Siaatshaushallsetat
1896/97 neu beivilligte Senatspräsidentenstelle bei dem Kammer -
gericht ist dem Kammergerichtsratd Bonvier voni I. April d. I .
ab verliehe » worden . — Tie neue » durch den Etat bewilligte »
Rathsstellc » bei dem Kammergericht habe » erhalten : Oberlandes -
gerichlsrath Kindel in Breslau , die Laudgcrichlsräihe Frensberg
in Bochum und Hetzest in Kottbus , ferner die Amtsgerichlsrälhe
Mngdan vom Amtsgericht I . hier und Lohsee in Pmsdam . Die
neu ernannten Ziäthe werden dem Vernehmen nach ihren Dienst
am I. Juni d. I . antreten .

Auch ein Tuest . Vor dem Strafgerichte in P e st hatten
sich Sonnabend die jüdischen Techniker Jgnaz ßieiner und Leo

Lichtblau wegen Duellvergehens zu verantworten ; sie wurden

einzeln unter Berücksichtigung der mildernden Umstände zu je
drei Tage » Staatsgefängniß verurtheilt . Die beiden waren an -

läßlich einer Purim - Unterhaltung wegen irgend einer Schönen
hart aneinander gcralhen und hatten sich gegenseitig schallende
Ohrfeigen versetzt . Dem magyarischen „ Strom der Zeit " Rech -

n»Njj tragend , waren sie sich bald darüber klar , daß diese Be -

leidignngen nur mit Blut abgewaschen werden können . Reiner

ließ Lichtblau fordern und die Sekundanten vereinbarten ei »

Pislolenducll unter schwersten Bedingungen . Es kam jedoch nicht

zum Schießen ; denn Lichtblau erschien zwei Stunden vor der

festgesetzten Zeit beim Polizeihauptmann des 3. Bezirkes und er -

staltete die ' Anzeige von dem bevorstehenden Duell . Der Polizei -
Hauptmann hörte ihn ruhig an und bemerkte sodann gelassen, er

habe bereits Kenntniß von der Geschichte . — „ Wieso — „ Nun ,
einfach derart , daß Ihr Herr Gegner bereits vor einer Stunde

dieselbe Anzeige bei mir erstattet hat !"

Briefkasten der Redakkion .

A. W. Durch Ihre Unterschrist sind Sie leider für Ab -

nähme der für Sie fast werthlosen ungeheuer theuern Bände des

„ Konversationslexikons " verpflichtet . Wir haben wiederholt ein -

dringlich gewarnt , sich von jungen gewandten Leuten zum Abon -
nement eines Konversationslexikons von Meyer , Brockhaus oder

dergl . zureden zu lassen . Solche Konversationslexika sind für
einen Arbeiter fast völlig werthlos , werden ihm aber gewöhnlich
mit 160 —180 M. anfgehalst . Schaffen Sie sich lieber das weil

werthvollere und etwa lOmal billigere Volkslexikon von Wurm
au , — L. T . Ja : es genügt aber ei » einfaches Schreiben Ihrer «
seits an die Behörde . — L. 15 . Fordern Sie vom Magistrat
Schadensersatz , eventuell verklagen Sie ihn . — V. Sehr möglich .

Große DerliM Miikliler - Alindeme
Lerliii L. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1330 in denselben Räume » . Größte und besuchteste Fachschule ,
garantirt gründlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der
Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am I. und IS . jeden
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Blau beachte genau unsere Firma u. Hanseingang : nur | lv . 1.
4G53L * Die Direktion ( früher Kuh n) .

Morireu Oster - Touttabcttd , 4 . April , lcister Tag

Extra - Preise :
Nur noch morgen Sonnabend verkaufen wir vor -
zügliche kräftige Herren - Zugstiesel in bestem
Roßleder mit bestem Roßlederbesatz , ganz kräf -
tige Doppelkernsohle , in eleganter Ausführung ,
sehr dauerhaft , statt Mark 10, — _

Nur noch morgen Sonnabend verkaufen wir die
allerbesten Zugstiefel aus SßF " garantirt echtem
Kalbleder " MW ganz ans einem Stück geschnitten
mit bester Kcrnrnndsohle , „ Handarbeit " , ohne
Ausnahme in allen Größen statt Mark 12, —

llugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin C. , „Rothes Schloss " .

Gesangbücher
zn den billigsten Preisen .

Album - unb Lcbermlillreu-Fabnk
O , Gundau ,

30 O r a n i e n st r a ß c 30 ,
Ecke Adalbertstraße . 45I5L '

Großes Lager aller Arten Leder -
waarcn u . Schmucksachen , wie Braches ,

Ohrringe , Armbänder , Colliers , Ringe ,
Uhrketten ec. zu den billigste » Preisen .

Echt �tonsdovfev
ausgezeichnet im Geschmack K Liter 1,30 M. Echten alten Nord -

Häuser , Literfl . 1,10 M. . 5 Liter ä 0,90 M. Berliner Ge -

treidekUmmel , Literfl . 1,10 M. , 5 Liter 0,90 M. Himbeer - ,

Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Literfl . 1,30 Mark .

Kledicin . Ungarwein , beste Qualität . Literflasche L,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

EugSN Neumann & Co . ,
6 a Bellealllance - Plata . 81 Nene Friedrichstrasse . 8 Oranienstr .

29 ßenthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Friedrich Garth ,
Schuhmachermrifler , 4681L

27 . Brunnenstr . 27 .

Schuh - o. Stiefel -Lager.
Haiss - und Reparaturarbeiten - Werkstatt .

Gute Maare . Mäßige Preise .
Vorzügliche Paßform . Reelle Bedienung .

Achtung !
Kausen Sie nur echte Branntwein .

alten Uardhänser , Cognalr , R » m , Arrak

O . J . Engelke , Nene Jacobstr . _26
Kleinverkauf von 10 Pf . ab . ~ 3W3 dSdög *

� Herren - Hüte 65 Pf .

JConfirmanden
lt . bessere j

Hüte , enorm billig , verkauft das j
Fabrik - Komptoir 729b

Barnimstr . 4 5 ,
MUilersir . 12c . |

Kastanien - Allee 101 . |

Einzelverkanf

- Si & zn Fabrikpreisen .

�MlgermtjMMU ' reilj
15 �verkaust die weitbekannte Berliner

HoLeu - Palirik
Zwirnhose . . . .

�Hamburger Lederhose
2,10 M.
3,15 „

( Extra stark )
2 » Stoffhose . . . 3,50 - 6,00 „

LMaßhosen bis zu d. feinst . Genres ,
S j ' iuir best . Material u. guteZulhaten .

. --Berk, mir GMMjlr. k, I .
�7- 2 Ecke Rosenth . - u. Weinmeisterstr .

5 Ter stete Andrang von Kunden .
« die sich selbst den Weg aus den

» Nachbarstädten nicht verdrießen
lassen , beweisen am besten die

Leistungsfähigkeit der Firma , _

Erstaunt
ist jedermann über die großartige
Auswahl und noch mehr über
die billigen Preise , die jetzt zum
Feste , um die übergroßen Lager
zn räumen , noch bedeutend er -

mäßigt sind ,
FriihjahrS - Paletots ,

entzückend schön , nur 8 , 10 bis
30 M .

ZM " Elegante Jaquet - u.

Rock - Anziige , viel billiger als
überall , von > 3 —35 M

gy Arbeits - u. Kamm¬

garnhose » , von IV2 —IS M.
Knaben - n . Burschen -

Anzüge , spottbillig . 47S2L

Kleider - Pascha ,
90 RsseutMttßr . 99
Mi- vi Ecke der Sophienstr . M( v

Ecklade ».
1. Feiertag geschlossen , 2. Feier¬
tag v. 7 —10 u. 12 —2 geöffnet .

Mövel - Ausverkauf .
passendste Selegenhett für Brautleute , In
meinem gröpien Möbelspeicher , Neue König »
straste s», sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Durch
sehr große , dillige Telegenheitseinläuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür so, tov,
zoo Mark abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Klciderspind t s Marl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Bertikows Z° Marl . Muschelspinden
35, Bettstellen mit Matrahen ts Mark , Eophas
ts , Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5S,
Trumeaur mit Säulen und Krysiallglas oo,
H- rrenschreibtisch , Plüschgarnituren «o Marl .
PaneelsophaS 75 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken. Gardinen , Fenster 5 Mark . Ä- kaust -
Möbel können drei Monate kostensrei aus
meinem AusbewahrungSspelcher lagern , werden
durch eigene Gespanne transporkirk , auch nach
außerhalb . _ ;_

*68lL *

. iM- Mgev , Reisekörbe
y Fabrikpreise , auch Theilzahlung

E. Ii . IIerrmann , Gneisenaustr . llL .



Centrai - Leihhaus , Jägerstrasse 72 ,
Zustitnt für Gelegruhritskäufe .
einzig in feiner Art in Kerlin .
Zwischen Kanonier - « . Matter »

. . . . . , � . . . straße , parterre .
lvvvi ) moäörue krulll2lir8 - ? a1et0ts nuä Frulljalirs - Auzuge neu und wenig getragen .

Beste Stoffe , neueste Muster , von Mf 10 , 15 , 20 —30 M. ( Pracht - Exemplare ) . Hnal » eit , Jünglings - und Konfirmanden - Anziige , Havelocks , Monats - Anzüge , das sind in den

feinsten Werkstätten nach Maast bestellte Sachen und nur wenig getragein Auch für korpulente Herren passend . Frack « nnd Kervir - Anzüge für Kellner . Goldene nnd�stlberne
Herren - und Dameu - Zllzre « , Ringe , Ketten , Elegante Kochteits - Anzüg » . Alles fabelhaft dillig . Ein Besnch�sichert uns die Kundschaft . Heute sonntags von 7 —10 und 12 —7 geöffnet .

poliz . ronc . Feihhans . 0 ! « Verwaltung . » MM

Damenhute
i ' . ild Vin�ovhüte » garnirt und ungaruirt , empfiehlt
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen 47011 . *

Th . Sabor ,
( Driuticiiftr . 204 . ' " " tl ' . SSte »

leutsche uchnh -

Erfurt
liefert '

Schuhwaaren en gros sc en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte »

Schulimacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

LellesIIisnvestn . TLITZ
_ _ _ und

Rosenlhalepstp . 63 | 64
verkauft .

\ V-

( »- i \

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten
Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und
Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäftsgrundsatz ist :
Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer
Freunde Kanu die Maare bestens empfohlen werden .

Damen » ttefe > von M. 3,50 , Herrenstiefel von Ut . 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 4321ll '

IV Kitte genau auf Ur . 98 s » achten .

Für die Geschästsleitung : Md . Bock .

Zum rothen C�Bmcflephuti !

Hüte M �aPel>mit Arbeiter -
Kontroll¬

marke .

Grosse Auswahl

in [ 46422 *
Schirmen nnd Strohhüten .

A Skalitzerstr . 131
neben

Frister & Rossmann .

Zum Osterfeste !

amen -
und

Kinder - Hüte
in elegantester AusiUhrnng

staunend billig .
Die schönsten

inder -

Kleider
für jedes Alter .

Carl Schloss
Waarenhaus Siid - Gst

22 Ulkiener - Strasse 22
l Grimaner - Strasse 1.

I Rlousen,Jupons ,
� fertige Wäsche ,
f Handschuhe ,
| i�Corsels, " �® |
f Putzartikel , |

Gardinen , Portieren , P
kauft man am billigsten im

Waarenhaus 47022 *

i A . Brasch ,
D BrUckenstr . 8

� ( Nähe Janncwitzbrttcke ) .

Vveisliste
von

Parteigenossen !
nur mit

Kontpollmapke ,

Schirme , Stöcke , Krawatten .

Otto Berliflliit , ®�bÄte . 2.

wünsche » zu wissen , wie es möglich
ist , daß Gustav Lncke so billig ver¬
kaufen kann , ja durch Einkauf
größerer Uosten von Konkurs -
uialfk » und Auktionen bin ich i »
der Lage , jedes Stück billiger zu ver -
kaufen , als alle anderen Geschäfte . Ich
verkaufe daher :

Hocbeleg . Herren - Sommer - Paletots
von 9,75 an . Damen - Mäntel , Jackets
u. Capes v. 3,50 an . Einzelne Damen -
Nöcke in allen Farben v. 4,75 an . Hochf .
Nock - und Jacket - Anzüge von 12,50 an .

Herren - Hosen v. 2,75 an . Kelluer - Hosen ,
- Westen u. - Jackets v. 4,75 an . Leder - u.
Arbeitshose » zu 2,35 . Herren - Jackets ,
- Westen , - Röcke in all . Größen , Knaben -
und Burschen - Anzüge , Hüte , Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiesel , Koffer , Opern -
gläser , Kessel , Revolver . Teschings ,
Stockflinten . Harmonikas , Geigen , Troiid -
mein . Betten , Uhren , Ketten , Ringe : c.
zu enorm billigen Preisen .

Gustav Locke, imtmlMS ,
Bnli », 131. Stmiitnpr. 131.

Carl Stier
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

168 Lranml - Straße 168,
zwischen Adalbertstraffe und Elisabeth - Ufer .

A . AnZÜgo . Mark

Iaquet - Auzug von melirtem und karrirtein Buckskin , schöne Muster 17,50

Iaqnet - Auzng v. melirtem gezwirnt . Buckskin , schöne Must . , sehr haltb . 20, —

Iaquet - Auzug von dunkelblauem Cheviot , ein - oder zweireihig . . . 20, —

Iaquet - Anzug von Loden , schöne Melangen . . . . . . .. . 22,50

Iaqnrt - Anzug von feinem Cheviot , karrirt und melirt . . . . . . 23 , —

Iaqnet - Anzug v. dunkl . Velour , sch. Must . , sehr haltb . u. schwer 36 , 37 u. 22,50

Iaqnet - Anzug von blauen Cheviot , eleganter Anzug , ein - od. zweireihig 30, —

Iaqurt - oder Uock - Anzug von Kammgarn , haltbar und elegant . . 30, —

Iaqnrt - Anzug von feinem Loden , sehr eleganter Sleise - Anzug . . . 30, —

Iaqurt - oder Uock - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug 36, —

Iaqnrt - oder Uock - Anzug von einfarb . Kammgarn , fein . Salonanzug 36, —

Iaqnrt - Anzug v. feinstem Cheviot , blau od. schwarz , ein - od . zweireihig 36 , —

Iaqnrt - Anzug von prima Cheviot , blau oder schwarz

. . . . . .

42, —

Iaqurt - Anzug v. prima inel . Cheviot , größte Neuh . , hocheleg . u. f. haltb . 45, —

Iaqurt - oder Uock - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,
eleganter Promenaden - Änzug , Neuheit . . . . . .. . . . 42, —

Iaqurt - Airzng von gemustertem Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein 45, —

Brtzrock Anzüge in Kammgarn od . Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis 54, —

15, -
18, —
18, -

22, -
20, -

27, -

. 33, —
18, -

24, -

Hose von
Hose von
Hose von
Hose von
Hose von
Hos « von

Nslokoks .
Ualetot v. Cheviot in helleren Farben
Ualrtot v. Ch. . halbfchw . , i . sch. Mittelf .
Ualetot v. Zwirnbuckskin , sehr dauerh .
Ualrtot von feinein Diagonal - Cheviot

in allen Farben , sehr elegant .
Ualetot v. Cover coat ( Sportpal . ) hoch », .

Ualetot v. Chev . - Diag . m. Seide abgefütt . 25, —

Ualrtot von Cover coat ( Sportpaletot )
25 M. , mit Seide

. . . . .

Ualetot von Cover coat ( Sportpaletot )
prima 36 u

Ualrtot v. Vel . , dunkle Färb . , kräst . Stoff
Ualrtot v. Satin - Kammgarn in schön .

dunklen und Mittelfarben

Paletot v. fein . Kammg . , hocheleg . 36 u. 33 ,

Havelock v. hell . Lodenst . „ _
12 it. 10,50

Havelock von reinwoll . Loden in schön .
grauen , braunen n. mod » Färb . 23 u. 20 , —

Havelock v. reinwoll . Loden , prima in
allen feinen Farben . . . 27 u. 24, —

Havelock von Kameelhaarloden . 30 u. 24, —

Mru ! Havelock von feinstem Bicuna -

Loden , federl . ( nur 1160 Gramm

schwer ) hochelegant . . . . .

C , Kosen .
Hose v. gezwirntem Buckskin in melirt .

Mustern

. . . . . . . . .

Hose von Buckskin , kräftige Winterhose

Hose v. Zwirnbuckskin , schöne gestreiste
Muster in haltbaren Stoffen . .

Hos « v. Forster Zwirn - Cheviot , eleg .
haltbare Stoffe

. . . . .

. .
Hose v. Velour , in kräftiger , gestreifter

Waare , hell und dunkel . . . .

Hos « v. Velour , in sehr kräftiger Waare ,

gestreift oder gemustert . . . .
Hos « von schwarzem Satin 15, —. 12, —.

10, - und 8,50

Kammgarn , mit Seide , hochfeine neue Muster . . . . . 9 . 50
Velour , prima . . . . .

. . . . . . . . . . . .

12 , —

Aachener Kammgarn , sehr elegant . . . . . .20, — und 10, —
prima Kammgar » , hochfein . . . . . .1 . 12, — bis 15, —
Kotlbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . . . 8 . 50

Kottbuser Cheviot . . . . . . . . . .. 14, — und 12, —

36, -

3,10
4,50

5,50

7,60

C,50

8 . -

Russee str .

Nur Chausseestrasse
Ecke LiesenstrasBe . "

Zweiggeschäfte
existireu nicht ! ! !

D . Perleberg
Rerlin N. ,

Chansseestraße 57 ,
Ecke Liesenstraße .

Grösttes und altestro Etablissement des Uordens
für

Htttttl -tt .Killlbeil-MBetl.
Attfertiguug nach Maafi ,

Werkstatt in der ersten Etage .

Verkauf zu außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

0 . Mnaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen Halle ich stets eine sehr große Auswahl der

neuesten Stoffe und Fa ? ons und empfehle dieselben schon von 4 Mark an .

Einpegnunqs - - und Vursitzen - Blnzügv
sind in reicher Auswalzt zu billigen preisen vorhanden .
Echt Kayrische Lodenjoppen wafferdicht mit und ohne Futter 20, —, 13, —,

16,50 , 15,50 , 12 . —. 10 . — bis 3 . — Mark .

Kameeltzaar - Lodenjoppen vollständig wasserdicht , 20 . —, 16, — u. 12 . 50

Die festen Preise sind an Zedern Gegenstand deutlich

angegeben . Handel ausgeschlossen .

Nach auswärts stehen Muster nnd Maaffanleitung frei zu Diensten .

Am

Stadtbalmhof

„ Börse ! 'Prifr J RrOnn
e Promenade � ■ • • I ■ 1 ■ J

Inventur - Ausverkauf !
Teppiche! Gardinen ! Portiöre »!

Steppdecken ! Leinentnaaren !

Fertige Wäsche!
sn auss ergewöhnlich billigen Freisen .

C. Jonas , Gr . Frankfnrterstr . 42,
empfiehlt seinen kl. Saal zu Festlichkeiten und Versammlungen , zwei große
Vereiuszimmer , angenehme Verkehrslokalitäten mit schattigem Garten .
Gute Bewirthting , solide Preise . Geölinet bis 2 Uhr nachts . 72431 . *



? Was ist denn los ?

< 0

Schuhvaarenhans Gar Sti 1er
I Cegründet ia67 . | �erusslewerstrssss 40, am Döuhoffplatz . > ° ° ° ' ° " < > » > > » ° - I

StrsNU rssllv Livkiiii ' wsQi ' sii zvl billigen Preisen .

H e r r e n - S rlf n h - U r e i s e .

Rossleder - Halbschuhe mit Gummizügen ouf Keil genrbeitet ,
ans bestem Ledermaterial , dauerhaft uiid leicht Wc. 4,00�

Rossleäer - Haldschuhe mit Blatt und Gummizügen . Knopfver -
zierung , ' Hölz genagelte ' Prima Ledersohle » , dauerhafte
Handarbeit . .

'
. . . . . . . . . . .HIc. 5,00 .

Kalbleder - Halbschnhe , ganz glatt mit Seitenzügen , durckgenahter
Ledersohle , englischen Absätzen , für Straße und Haus ge -
eignet

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 6,00 .
Rossleder - Halbschuhe mit Blatt , niedliche Knovf - und 5iappen -

Verzierung , Prima Wildroßleder , genähte Nandsohlen , ele -

gante Fa ? on . Zum Schnüren oder mit Gummizügen vor -
räthig

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 7,00 .
Halbschuhe in noch fein . Ausführungen , die dem vermöhuteste »

Geschmack Otechnung tragen , zu Ulk. 6,00 , 0,90 bis 15,00 .

Rossleder - 6ugstietel , ganz glatt , mit derben , genagelten
Prima - Ledersohlen , enorm billig . . . . Mk. 5,50 .

Rossleder - Zngstiefel , ganz glatt , ohne Seitennähte , Prima -
Wild - Roßleder , eleg . Ausführ , mit Randsohlen Mk. 7,00 .

Lplegelrossleder • Zugstiefel , gewalkt au ? einem Stück , mit
schwarzmarkirter Randsohle , engl . Absätze » — konkurrenz -
loser Preis

. . . . . . . . . . . . .

Mk. 8,00 .

Riudleder - Zugstiefel , gewalkt , aus einem Stück , ohne Nähte ,
cjenagelle . derbe Ledersohle », vorzügliche Strapazir - Stiefel ,
in reeller , eigener Handarbeit . . . . . .Mk. 8,00 .

Spiegelrossleder - Zugstiefel , vorzügliche Oberleder - Qua¬
lität ; außerordentlich mild und weich , eigenes
Fabrikat

. . . . . . . . . . . . .

M. 9,50 .
Spiegelrossleder - Zugstiefel , vorzügl . Oberleder - Qualität . |

auf Rand genäht , sorgfältigste Ausführung . Elegante
Straßenstiefel in allen Formen vorräthig . M. 10,50 . 1

Zugsliefel in noch feineren Ausführungen und besseren
Qualitäten Halle ich in einer Auswahl vorräthig , die von
keiner Konkurrenz geboten werden kann . Mein Lager
vereinigt die billigen , solide » Sorten , mit den feinste »,
elegantesten Neuheiten . Die Reichhaltigkeit meines Lagers
ist deshalb einzig in seiner Art , und reelle , gute Schuh
waaren für Jedermann billig zu verkaufen , ist mein alt
bekanntes Prinzip .

D a « t e n - S ös n h - U r e i s e .
l,eder - Haussehuhe mit leichten , umgewendeten Ledersohlen , ohne

Absätze

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 7,25 .
Leder - Hausschuhe mit kernigen , durchgenähten Ledersohlen .

Leder - Absatz , Seidenschleifen . . . . . . .Mk. 3,50 .
Ballscbuhe in eleganter Ausführung , mit gut genähten Leder -

sohlen , feinen Seidenschleifen , für den Haus - und Straßen -
bedarf , in Lack - und Gemsleder . . . . . .Mk, 3,50 .

Schnürschuhe , hallbares , weiches Oberleder mit imitirien
Käppchen , schwarz markirter Randsohle , seltener Ge -

legenheitskauf . . . . . . . . . .Kk . 4,50 . j

Zugstiefel mit Herzblatt , durchgenähter Ledersohle , dauerhafte
Strapazirstiefel

. . . . . . . . . . . .

Mk. 6,50 .
Kalbleder - Zugstiefel mit spitzen Lackkäppchen , aus Rand genäht ,

beliebte Sorte

. . . . . . . . . . . .

Mk. 3,00 .
Rossleder - Kuöpfstiefel , feinste Wild - Roßleder - Qualiiät . Herz¬

blatt , spitze Sappe » , auf Rand genäht , verschiedene Formen
und Absätze

. . . . . . . . . . . . .

Mk. 8,50 .
Kalbleder - Knöpfstielel , vorzügliche Oberleder - Qualität , in den

verschiedensten Ausführungen , nur . . . . . Mk. 10,00 .

Rinder - Sehuhvaaren in denkbar grösster Auswahl zu billigsten Preisen .
•
WAMG n. . OWAMW

Hut - Engi * os - Geschäft
Alwin Sussmann , Holzmarktstrasse Nr . 38 .

Grösste Auswahl der Hutbranclie .
Neueste steife Form „ Elegaut " , prima Qualität 2,40 , 2,80 Mark .

GraUr » Kortiment weicher und steifer . . l ' chneidiger " Herrenhiite
von 1. 75. 2,00 , 2,40 , 2,75 Mark . 4475L '

Konfipmanden - Hllte , weich oder steif , von 1,00 - M. au . bis 2,50 M.
Hocheleganter Cylinderhnt „ Ckic " 7,50 Mark .

DM - Am L Feiertag ist meia Geschäft vollstaadig geschlossen .

Möbel,
Empfehle allen Genossen meine

Spiegel und kotatenmren ,
s ° >vi - Kücheneiiiriclituiigen .

( 45372 * ) G. Röseler , Brandeuburgstr . 35 .

| Heu eröffnet ! S. Littmann Heu eröffnet !

101 . ainnfcuffclBv . 101 . 4H18 ,

Demil - uuii Kmlitn Gmimslirn .
j Streng feste Preise I Gr . Stofflagcr nach Maust . Streng feste Frelse I

45551 - *

Kiiiiimtiap ,
Reisekörbe .

Größtes Lager , bil¬

ligste Preise , auch
Theilzahlung .

V. Miss .
Oraniensfrasse 3 .

Enorm billig !

Knabenanzüge
Riesige Auswahl .

J . Rosenberg , DfÄ38. "t

Gardinen - Fabrik
Bruno MfcrrSC :

Eingang v. Flur t ? rin Laden )
( Zwischen Andreas - nnd Koppeustraste . )

Einziges seit 27 Jahre » bestehendes Gardinen - Spezial -
Geschäft , offerirt als Spezialität zum bevorstehenden
Oiterjest » unb Wohnungswechsel

Engl . Tüll - Gardinen
Meter schon von 40 Psg . an bis zu den eleganteste » .
Ferner gestickte Schweizer Tüll - Gardine » , Mull -

mir Tüll - vlardineu , Spachtel , imil . Handarbeit - und Kongrest - ,
Kardiue » , Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett - und Steppdecken ,
Rouleanrkanteu , Stoffe , Storeö in größter Auswahl . ZGtlG Gar -
dinen - Reste zn 1 —4 Fenster u passend , unter Selbstkostenpreis .

JNeubeiten treffen täglich ein . Alles eigenes Fabrikats 4595L '

Beste Omnibus - , Pferde - u. Sladtbahu - Berbindung .

FIP ? � b ff « id ütt El sass erstrasse 22
g j ( Ecke Gartcustraße ) .

Tjiej ' idl-Fllbrik jiir BoilbliliZ nl Köiisitlittii. 47 - 51 . .

ff . Marzipan - Schokolad - Ostereier .

MKWm Wshliltngs-EiiiNlhtNgti!» > IUNU « I, ? N. �llkMiitiit!
» » « Ä« M. LÄ W, - : (!>«. - : z»« D « - : bis 2001) , - ! l . Keine Kcheinwerkstätten !

Gerlin , Verkaufsiuagazin : I,uisell - IIfer 22, e - b - u . - 1 - - » - - « - « » » -

« » gründrt 1 « 80 .

MT Der Vnmpf gegen Udir Sthlruder�Gesrhäfte
der Herren - und Knaben - Garderoben - Branche , den ich vor einem Jahre unternabni , hat zum theil einen guten Erfolg gezeitigt . Das Publikum wurde über die Machinationen und die markt «

schreierische Reklame aufgeklärt . Die Ausverkäufe , die nur darauf berechnet waren , das Publikum irrezuführen , sind fast gänzlich , nachdem ich ihre unlautere Handlungsweise aufgedeckt habe .
wenigstens in meinem Stadttheil , von der Bildfläche verschwunden . Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt wieder , bei Beginn der Sommer - Saison , Veranlassung zu betone », dast
reelle Waaren reelles Geld kosten . Den » immer wieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Publikum Sahd in die Augen zu streuen und Waaren als gut und billig zu empfehle » ,
die jeder Fachmann trotz der billigen Anpreisung immer noch als viel zu theuer erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche Publikum im eigensten Jutereffe die Aufforderung : stetS nur
in rcnommirten Geschäften zu kaufen . Ei » zufriedener Kunde ist die beste Empfehlung . Der langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der gewiffenhaften Bedienung meiner weit
verbreiteten Kundschaft . Somit gehört auch mein Geschäft zu den bestrenommirtesten des Slld - Ostens . Meine 5 großen Schaufenster Köpnlckerstrnße 121 , Ecke Michaelkirchstraße , zeigen den

Passanten reelle Waaren zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich iu Zahlen vermerkt . Die zu verkaufenden Garderoben sind genau aus -
kalkulirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großen Umsatz entsprechend , ein nur mäßiger . Die ausgestellten Kleldungestücke sind in alle » Größen ( auch für ganz starke Figuren ) am Lager vor -

Händen . So bedeutend wie in fertiger Herren - und Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ausliindischcr Stoffe zur Slnfertiguua nach Maas ) .
Die Werkstatt befindet sich im Hause , und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , wenn nöthig , binnen 12 Stunden ausgeführt . Zur Bequemlichkeir und uiigenwten Anprobe sind Ankleide - Kabinete

vorhanden . Ich lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume und ausgestellten Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Ueberzeugung von der wirklich reelle » Bedienmrg ,
der vorzüglichen Qualität meiner Stoffe nnd dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke meinem altrenommirten Geschäft viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg über die unreelle

Konkurrenz in dieser Gegend zu einem vollständige « machen wird . Hochachtungsvoll

Karl Zobel , Herren- lllld Mbev- Ackttbeil - GeM WilAMÄK M.



xue « vertypapier

Ich zahle keine Ladenmiethe!
Als Werthpapier aufzubewahren !

Für Geschäftsrüiime wie mein Stablifiement , bestehend aus 8 ( Stauen tineS Grund

stücks bo » 50 D Ruthen Flächeninhalt mit ÄS Räume » , bestehend aus Talen und

Limmer » — 32 Tchaiiseustern — : iS elektrischen Bogenlichten , ca . 130 elektrische »

Glühlampen , ansgestattet mit allen Annchmlichkeitc » der Reiizeit , wird meinem |
Umsätze angemessen in Berlin — hfA Micthe bezahlt .

Tie kleinere Hälfte meines Hauses bringt mir an MietHe weit darüber hinaus , — !

wie ich hypothekarische Zinsen und Abgaben zu bezahlen habe . Dieser Factor wird

�dem freundliche » Leser als Aufklärung dafür genügen , dast ich bei der Größe Meines Umsatzes noch billiger wie bisher und bedeutend billiger wie meine Coneurrc » ;

verkaufen kann . Mein Gtablissrinent , welches sich in kurzer Zeit zu einem der erste » emporgeschwungen , wird sich nun unter de » obwaltenden Umständen i » meinem eigenen Hause in

»och kürzerer Zeit zu einem der allerersten gestalten . — Ich führe nach wie vor nur 4 Artikel und zwar :
�

Herren - und Knabeu - Oarderobe — filebuhwaareii für Herreu , Hamen uud Kiuder — Clgarreu —

Wein und Spirituosen ,

Tchnhwaare » „ ic dagewesenen billigen Preisen
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann

beim Einkauf erhält .
Schuhmacher und Händler werden auch insbesondere ans diese Offerte hingewiesen .

der gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages geschieht , ist Francatur ausgeschlossen . Lesern , welche !

sich auf diese Zeitung beziehen , versende von 1. ? Mark an�franco auf meine Kosten . — Nichtconvenirendes nehme

iHjts . fcAssS tf . 4, , � im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig
' Ovllll fllllM PUll « miUjMNNirCUp wird , dieselben auch mit gnteni Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau paffende »

Herren - � nßbekleidung .
Glatte Rossleder - Halbschuhe mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf -

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Leder -
brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - , und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .
Hk . 3,40 .

Besata - Halbschube , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -
besah und Cordelkappe » , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , niedrigem oder hohem Absatz . Lk . 4,b0 .

Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur
leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem
gelbem Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit Uk . 5 . —.

I Besatz - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren
oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besah . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , >k . 6,50 .

Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig . Für j
Gnmmischuhc , obgleich zu den beste » Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

�fflff�Ros�S���stletel mit reine » Lederzulhaten ,
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -
sähe . . . . . . . .. . . . . .Hk . 5, - .

Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,
Cordelkappe » und Knopfverzierung . . . . Hk . 5,25 .

Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit
genähter Sohle und markirtem gelben , Rand , beste
Haltbarkeit . .

. . . . . . . . . . .

Hk . 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopsverzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem
gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als
Sonntagsstiefel zu empfehlen . . . . Hk . 5,75 .

enagelter
Bk. 5,50 .

Schaftstiefel von kernigem Rindleder mit derber ,
Sohle , Handarbeit

. . . . . . . .. . .

MT Renommir - Stiefel
mit Gummizug , von geschmeidigem prima satinirtem Roß
leder , auf Rand genäht . Wer niit Maßstiefeln viel Un -
gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -
lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses
Stiefels

. . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 6,75 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,
eckiger Cavalierform , beste Handarbeit . . . . Hk . 9, —.

I Prima Kalbleder - Zngstiefel aus dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach
offerirten Kalbleder - Zugstiefeln , die ans

abfällige » Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , fammetlveich , das

angenehmste , leichteste Tragen für empfind -
liche Füße » , » « , » , , Mk . 9,25 .

Prima Kalbleder - Besalz - Zugstiefel mit zartem Kalb - Glac6 - Ein -

satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .Hk . 9,50 .

Ia Karlsbader Kalbleder - Zngstiefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Fa ? on - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes

Fabrikat . . . . . . . . . . . . . . . Hk . 11,25 »

Lederpantoffel mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle Hk . 2,40 .

Gord - Pantoffeln mit Filzsohle . . .. . . . . .Hk . 0,50 .

Plüschpantoffeln mit durchgenähter Ledersohle und Zlbsatz -
fleck . . . . . . . . . . . . . . . . . Hk . 1,10 ,

Damen - Fntzvekleidung !
Bossleder - Bansschnhe,ausgeschnitten,Ledersutter,Lederkappe , Leder¬

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz Hk . 2,90 .

Lasting Promenaden - Schuhe mit Gummizug und Schleifen auf dem
Blatte , durchgenähter Ledersohle u. Lederkappe . Hk . 1,80 .

Gemsleder - Schuhe , ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter
und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleife » verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . . . . . . . . . .Hk- 2,75 .

Kalblack - Salonschuhe , das Vollkommenste an Eleganz , kein Wachs -
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Hk . 3,25 .

Dieselben Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -
absah

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen
diesen Kalbleder - Lackschuhen und solchen , die , von Wachs - und Leder -

tuch angefertigt , vielsach als Lackschuhe verkauft werden .

Satin - Kalbleder - Ealbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen , auch
mit Kalblackblatt , auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet ,
i » allen Ausführungen zum gleichen Preise von . Hk . 6,25 .

Zugstiefel von 60 er Lasting , 13 cm hoch im Gummizug . ,iiit Lack -
seiteuieder , Lederkappe und durchgenähter Sohle Hk . 3,35 .

Dieselben mit eleganter Zier - Lackspitze . . . . . .Hk . 3,60 .

Bossleder - Zugsüefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 cm

hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Hk . 3,90 .

Dieselben 15 cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

Hk . 4,75 .
Bossleder - Zugsüefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernnhl und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .Hk . 5,75 .

m - Rossleder - Knopfstiefel . n snopf hoch , reine seb « -

zuthate », gesteppte Spitzkappe , durchnähte Kernsohle Hk . 5,75 .
ZugSÜefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -

voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .

Hk . 6,90 ,

Saün - Kalbleder - Zugsüefel in vorstehender Ausführung , geschmei¬

diges , zartes und dabeidurchaus dauerhaftes Oberleder Hk . 7,25 . [

Extra prima satinirte Ealbleder - Zugstiefel . Das i
Wohlthuendste für empsindliche Füße , außergewöhnlich hoch , ans I

Rand genäht , in verschiedensten Faeons . . . . Hk . 8,75 .

Kalb - Glace - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel

besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch
in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommheit Hk. 9,50 .

Olace - Zugsüefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Hk . 9,50 .
Knopfstiefel von prima saüniriem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleichein Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet

. . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 10,25 . !

Cord - Pantoffel mit Filzsohle . . . . . .. . . 40 Pf.
Schwarze Filzpantoffel mit Filzsohle . . . . . . 45 Pf.

Dieselben mit Filz - und Ledersohle . . . . . . .85 Pf.

Plttschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf .

Für Mädchen und Knaben !

Bossleder - Tnmschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter l

Ledersohle, reine Leder - Zuthaten , bis zur inneren Länge von
18 cm Hk . 2,25 , 22 cm Hk . 2,75 , 27 cm Hk . 3,� . >

Bossleder - Zug- u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm Hk . 2,50 , {
bis 22 cm Hk . 3,25 .

Bossleder - Zngschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 —25 cm - innerer Länge . . . . . . .Hk . 4, — >

Bossleder - Knopf - n. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber

Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 13 cm Hk . 3,25 ,
bis 22 cm Hk . 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 25 cm . . Hk . 5,50 .

Bnssische Kalbleder - Schnür - n . Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher .
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 13 cm innerer Länge Hk . 5,50 , �
bis 22 cm Hk . 6, — ,

Schnürstiefel von prima Wildroßleder , mit genähter Sohle und I
markirtem Rand , einbällig , von 22 —25 cm . . Hk . 6. 50 .

Bnssisch - Kalbleder - SchnürsUefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

Hk . 7. 25 .

Kinder - nnd Babyschuhe
sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem 1
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen , Schleifen , Ohren
w. jc . Je nach Ausführung , Art und Größe in jeder Preislage .

Eleganteste und praktischste der Neuzeit . Aus tastet -
artigem , präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen
und Empfehlenswertheste in sanitärer Beziehung . Keine I

Fujzschweist , wunde Stellen ,
»pnische Fussbekleidung ! D. H. M. S. Dr. Thomalla' s Gesundheitsschuhe.

Hühneraugen oder eingewachsene Rüget . ( Im Winter warm , im Sommer kühl . ) Näheres im Deeemberheft 1894 der von v . E�marcb , Professor Lej «leii , Professor j
Ousscrow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Mediein heransgebenen „ ZteUsebrlft für Krankenpflege " . — Für Herren : Zugstiefel : Mk . 10,50 , Schnür¬
stiefel Hk . 11, —, Halbschuhe Mk . 8,75 . — Für Damen : Halbschuhe : Hk . 8,25 , Zugstiefel : Uk . 9,30 , Knopfstiefel : Mk . 11, —«

Herren - nnd Knaben - Garderobe "

zum Theü anch solche , die durch den Dmzng unmerklich gelitten , zn bedeutend herabgesetzten Preisen .
Tie Waare ist durchweg auf das Peinlichste — sauber — ausgeführt — wie nach Bestellung gearbeitet , und übernehme ich , wie bei all ' meinen Artikeln , für die Güte durch gedruckte

Garantiescheine volle Garantie . Die Stoffe bestehen aus deutschen , englischen und französischen hervorragenden gute » Fabrikaten . Keine Schundwaare .
Visiermantel mit Pelerine . . . . . . . . . . . . .zu 33 —34 —38 —33 bis 40 Hark .
Eaveloks mit ganzer Pelerine in den schönsten Fantasie - und glatten Mustern

zu 9,50 —11,35 —13,35 —16,35 bis 38 Hark .
Bayrische Lodenjoppen mit Gurt oder Gummizug zu 6,35 , 7 bis 11 Hark , desgleichen Joppen

aus anderen haltbaren Stoffen . . . . . . . . . . . . . .zu 4 —5 —6 Hark .
Schlafröcke ans Fantasie - und glattfarbigen Stoffen in geschmackvollster Ausführung

zu 8,75 - 11 - 14 - 17,50 - 34 bis 40 Hark .
Beinkleider von Cheviot - , Kammgarn - , Velour - , Buxkin - und sonstigen guten , wollenen , dauer -

haften Stoffen , tadellos sitzend , zu 3,75 —4,50 —5 —5,50 —6 —7 —7,50 —8,50 bis 13 Hark .
10011 baiieT�a�em Material in gediegener Näharbeit sind in großer �

Einsegnnngs - Anzüge aus Diagonal , Cheviot , Satin , Kanin , garn und anderen hervorragen -
den Stoffen . . . . . . . . .. . . . . .zu 13 —15 —18 —31 bis 37 Hark .

1 Ilerrtn - Jacket - Anzttge . ein - und zweireihig . . zu 13,50 —15 —17,50 —30 —33 —34 bis 35 Hark .

Kanrngarn - Gehrock oder Geseilschalts - inzüge , zweireihig . . . zu 38 —33 —38 bis 45 Hark .
Kammgarn - Iacket - und Rockanzüge , einreihig . . . . . . .zu 37 —30 —33 —34 bis 45 Hark .
Paletots in allen Farbenstellungen deutschen und englischen Fahrnis

zu 9 - 11,50 - 13,50 - 15 - 18 bis 30 Hark .

i ■ Reichste Auswahl in Stoffen , für beste und schnellste

jl5r VvittfjuC JlClllltlß ♦ Arbeit
ww

m�efften Sitz wird garantirt . DM ~ Gehandelt
Auswahl am Lager .

Herren - u . Knabenbflte üäää Gardinen
ebenso offerire einen Posten

bedeutend

unterml
Preis .

!, Berlin, Jetzt Spandaner-BfÜGhE Pf. 1.
Auf meine am Sonntag , den 5 . dss . Mts . , erscheinende Offerte , betreffend Cigarreu , mache ich die geehrten Leser aufmerksam .

Mein Mabliffement ist Wochentags bis 19 Uhr Abends und heute Freitag während der polizeilicherseits erlaubten Stunden geöffnet .
Offerte gilt bis zur näckisten Auzeige .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Babing i » Berlik



3. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . SO , Freitag , den 3 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Die » » Volizeipkunde� in Mixdovf
als behördliches Kampfmittel .

Tie arbeiterfreuudlichen Gastivirthe Rixdorfs sind seit einiger
Zeit snst sämmtlich auf die sogenannte „ Polizeistunde " geseht
worden , d. h. sie müssen ihre Lokale im Winter um zehn , im
Sommer um 11 Uhr schließe », während ihre tionkurrenlen ent -
weder mehrere Stunden länger die Lokale offenhalten dürfen
oder im Besitz der unbeschränkten Konzession sind . Zu de »
auf die Polizeistunde gesetzten Lokalen gehören auch die „ Viktoria -
Säle " iu der Hermannstraße , welche der Arbeiterschaft
zu Versammlungen zur Verfügung stehen . Ter Besitzer dieses
größten Etablissements Rixdorfs , Brauereidirektor Arendt vom
Münchener Brauhaus in Berlin , hatte daher für Mittwoch Nach -
mittag eine öffentliche Gastwirthsversammlung einberufen , welche
über die zu ergreifenden Maßnahmen berathen sollte , um gegen
die Kampfcsweise der Rixdorscr Polizeibehörde Front zu
machen . Nachdem Direktor Arendt die Versammlung eröffnet
hatte , wurde der mitanwesende Reichstags - Abgeordnete
Zubeil zum Vorsitzenden , Gastwirth Paul Hilpert
zum Stellvertreter und Gastwirth Dorn - Britz zum Schrift -
führer gewählt . Direktor Arendt bemerkt zunächst , daß der
„ Verein Rixdorscr Gast - und Schankwirlhe " seine Mitglieder
ausgesordert habe , der Versammlung fernzubleiben , was ja auch
geschehen sei . Alsdann schilderte Redner , wie die Behörde
mit ihm verfahre . Als er das Lokal übernommen ,
hgbe dasselbe unbeschränkte Konzession gehabt , nachdem
er dasselbe aber in jeder Hinsicht verbessert , sei ihm
dieselbe plötzlich entzogen und das Lokal auf die Polizeistunde
gesetzt worden . Vergeblich habe er versucht , die Gründe dafür zu
erfahre », die Behörde habe einfach erklärt , keine Aerqulassung zu
habe » , solche anzugeben . Mit einem derartigen Verfahren könne
die vorgesetzte Behörde aber wohl unmöglich einverstanden sein ,
zumal gerade die Gastwirthe die Höchslbestcuerten rvärcn .
Redner führt sodann eine 3! eibe Fälle vor , in welchen ihm die
Geuiche mir Verlängernrig der Konzession stets so spät abgelehnt
wurden , daß er dadurch srheblicheu Schade » gehabt habe ; selbst
zum Erinnerungstag an die Wiederausrichtung des Deutschen
Reiches sei ihm die Verlängerung verweigert rvorden , desgleichen
für die Ausführungen von Schiller ' s „ Kabale und Liebe " . Auf einen
andere » Antrag , den er am 24 . M a i 1395 gestellt , sei ihm der ab -
lehnende Bescheid schon am — 8. Februar 1896 ( ! ! )
zugestellt worden . Aber wie ihm , fvs ergehe es noch einer
ganzen Anzahl anderer Gastwirthe , welche der sozialdemokratischen
Partei ihre Räume zur Verfügung stellen . Daher sei es wohl
an der Zeit , sich znsamnren zu thun und auf Abhilfe dieser die
betroffenen Gastwirthe schwer schädigenden Maßregel » zu sinnen .
Er selbst werde in Zukunft in allen Fällen , wo ihm durch ver -
späteten Bescheid der Behörde Schaden entstehe , die betreffenden
Beamten za v i l r e ch t l i ch dafür haftbar mache » . Im weiteren
empfehle sich wohl , eine weitere Versammlung in dieser Ange -
legenheit in Berlin abzuhalten , da in Rixdorf viele ängstliche
Gastwirthe nicht den M» th besitzen , in einer Bersainmlnng zu
erscheinen , in welcher Polizeimaßregeln dieser Art besprochen
werden sollen . Auch müsse man zu der neuen Versammlung
diejenigen HmisbesitzerZeinladen , in deren Häusern sich Lokale be-
finde », welche gemaßrcgelt werden , da diese Grundstücke dadurch

erheblich enlwerthet würden . — Inzwischen hatten die mit der
Ueberwachung der Versammlung beauftragten beiden Gendarmen
das Lokal in so ostentativer Weise betreten , daß die Ver -
sammlung erheblich gestört wurde . Der Vorsitzende , Reichstags -
Abgeordneter Zubeil nahm daher Veranlassung , dieses
Verhalten der Beamten in schärfster Weise zu rügen
und gleichzeitig zu erklären , daß er dieserhalb Beschwerde
führen werde . Zur Sache selbst bemerkte Redner , daß zwar
auch die Berliner Gastwirthe unter der Polizeistunde zu leiden
hätten , doch sei die Behandlung seitens der Polizei eine viel
loyalere , als in Ilixdorf durch die Gendarmerie . Ein Gendarm ,
dem die Einladung zur heutigen Versammlung von einem
Gastwirth gezeigt worden , habe erklärt : „ Der Pro -
lelarier - Freund kann machen was er will , er
bekommt die Verlängerung doch nicht , ebenso
wenig iv i e alle anderen P r o l e t a r i e r - F r e u n d e !"
Damit würden am besten die Maßregelungen eines Theils der

Rixdorscr Gastwirthe gekennzeichnet , und ähnlich gehe es in
anderen Vororten ebenfalls zu. Gegen eine derartige Willkür
müsse Beschwerde erhoben werden bis zur höchsten Instanz . Helfe
selbst die persönliche Vorstellung beim Minister des Inner »
nicht , müsse die Angelegenheit im Landtag zur Sprach gebracht
werden . — In der Diskussion wurden »och von verschiedenen
anderen Seilen unglaubliche Maßnahmen der giixdorfer Polizei
gegen Gastwirthe zur Sprache gebracht . — Genosse R e tz e r n u
begrüßte es mit Freuden , daß die Gastwirthe endlich einmal

Iiückgrat zeigen wolle » und erbot sich , denselben mit 3iath und

That zur Seile zu stehen . Material habe er bereits in Fülle gc-
sammelt , das er zur gegebenen Zeit verwerthen werde . —

In einem Schlußrvort erklärte Reichslags - Abgeordneter Zubeil
es als erstrebenswerthes Ziel , eine einheitliche Polizeistunde
herbeizusühren , an welche jeder Gastwirth ohne Wische , r der
Person und Parteistcllung gebunden sei. Die Versammlung be -
schloß alsdann , demnächst eine neue Versammlung nach Berlin
einzuberufen und zu derselben auch die interessirten Hausbesitzer ,
sowie den Rixdorscr Gastwirths - Verein einzuladen . In dieser
Versammlung sollen die weiteren Maßnahmen beschlossen werden .

Vevfnnnnlunüen .
Tic Tchneidcr und Tchneideriiine » in der Kostüm -

brauche rvaren am Montag , den 30 . März , in Cohn ' s Festsälen
in großer Anzahl versammelt . T i m in berichtete zunächst über
die Ausführung der in der letzten Versammlung gesaßten Be -
schlüsse , demzufolge den Geschäslsinhabern in einem Zirkular
die aufgestellten Forderungen unterbreitet wurden . Die daraus
eingegangenen Antworten kamen in der Versammlung
zur Verlesung . Einige Firmen haben gleich bewilligt ,
mehrere bedingungsweise , andere wollten vorerst das Ergebniß
der am gleichen Abend stattfindenden Versammlung der Geschäfts -
inhaber abrvarten . Die Diskussionsredner erklärten sich theil -
weise für Niederlegen der Arbeit in Geschäften , deren Inhaber
sich durchaus ablehnend verhalten . Die große Mehrheil der
Versammelten wollte jedoch die endgillige Beschlußfassung über
die Lohnregelung bis Mittwoch Abend aussetze » , damit die Be -
iheiligien über die Stellungnahme der Geschäftsinhaber entscheiden
können .

In der am Mittwoch , den 1. April , stattgehabten
ebenfalls zahlreich besuchten Versammlung berichtete Timm ein -

gangs über die am Montag anberaumte Versammlung der

Arbeitgeber , soweit die Verhandlungen bekannt geworden sind .
Die 9 stündige Arbeitszeit und der geforderte Minimallohnsatz
wurde verneint ; auf keinen Widerspruch stieß dagegen die For -

derung , für die Lieferung der nöthigrn Zuthaten aufzukommen .
Die Herren hielten die Lage der Kostllmarbeiter und - Arbeiterinnen

für sehr günstig gegenüber den verwandten Industrien und

begründeten ihren Widerstand zu den gestellten Forderungen damit ,

daß sie bei erhöhten Lohnsätzen ihre Konkurrenzfähigkeit einbüße »
würden . Sie beschlossen , eine Vereinigung der Interessenten der

Kostümbranche ins Lebe » zu rufen , und zu einer definitiven Be -

schlußfassung die nicht erschienenen Arbeitgeber zum Donnerstag ,
den 2. April einzuladen . Im weiteren Verlauf der Versamni -
lung wurden die Kollegen der einzelnen Geschäfte aufgefordert ,
ihre Meinung über ein weiteres Vorgehen zu äußern .
Die Darlegungen der Diskussionsredner bewiesen , wie sehr
es der planmäßigen , organisatorischen Vorarbeiten bedarf .

Zuden Firmen , die anfangs gleich bewilligten , kamen noch einige

hinzu , ebenso zu denjenigen , die bedingungsweise bewilligt haben .
Eine Firma bedeutele ihren Arbeitern , daß sie nur der Roth ge «
horchend nachgebe , jedoch nur auf 14 Tage , weil die Arbeit

dränge . Andere Firmen verhalten sich abwartend , während
die übrigen eine schroff ablehnende Stellung ein -

nehmen , wodurch die dort Beschäftigten in den Ausstand

getrieben wurden . Nach längerer ergebnißloser Debatte wurde

einem Antrage Timm stattgegeben , eine dreigliedrige Kommission zu
ernennen , die während einer kurzen Pause eine Resolution aus¬

arbeitet , in der die Versammlung ihren Willen klar zum Aus -

druck bringt . Das Ergebniß der Beralhung war folgende
Resolulio » : „ Die Versammlung erklärt sich für die Durch -

sührnng der am . letzten Tonnerstag aufgestellten Forderungen ;
sie hat alle Wege eingeschlagen , die Lösung ans jried »
lichem Wege mit den Ardeilgebeni zu erzielen . �

Nur

schroffe Abweisung durch die Chefs einzelner Geschäfte
hat zur Arbeitseinstellung geführt . Die Versammelten bekunden ,
daß sie auch für die Folge gewillt sind , auf friedlichem Wege ihre

Forderungen zu erhalten . Zu diesen » Zweck erklärt sich die Ver -

sammlung bereit , das Einigungsamt des Gewerbegerichts auzu -
rufen . Tie Agitationskoniniissiou der ischneider und Schneide -
rinnen wird beauftragt , eine legale Vertretung von 5 Personen
mit Hinzuziehung je eines Kollegen und einer Kollegin aus der

Kostümbranche zu stellen . "
Fast sämmtliche Diskussionsredner befürworteten die 9! e-

solution , die sodann gegen zwei stimmen Annahme fand . Nach

kurzem Meinungsaustausch wurde bestimmt , am Sonnabend
Abend wiederum in demselben Lokal eine Versammlung ein -

zuberusen , in der die damit Beauftragten über ihre Mission mit

dem Einigungsaml zu berichten haben .

Aeb«it «r - Kildn »o«I ' chute . Die Osterferien dauern in beiden Schulen
vom 2. —>3. April . Wiederbeginn des Unterrichts am Dienstag , den I«. April .

Z» der I >»>nn»istisch - » Grniriiidc , Kommandantenslrabe 79, hält am
nächsten Sonnlag , de» ». April , vormittags lox Uhr, Herr ä>. S. Schäser de »
Vortrag Uber : „Schuld und Leide » als oesentliche Bestandthetle unseres
Lebens . " Damen und Herren haben freien Zutritt .

Ztrdeit rr - Volichrrbuud Krrlin « und Zlmgegeud . Freitag : Apl ei »
b lülh « , Hochs. adulstr . so bei Wramiusly . — Nauchtlub Südost , Wiener -
grabe es, bei Feiste .

AiftUmgl Äcklikung :

Muftkwstrumenten Arveiter !
Dienstag , 7 . April , vorm . lO' i, , Uhr , im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a :

Grosse öffentliche Versammlong .
Tagesordnung : l . Abrechnung der Lohnkommission . 2 . Vorschläge der neu -

gewählten Kommission in betreff der Forderungen und Streikfonds . 3 . Verschiedenes .

richten .

Die Agitationshommission .
Alle diese Angelegenheit betreffenden Zuschriften sind an Kollege » Arendt , Skalitzerstr . 103 II , zu

14416

Arbetter ' Kildnngsschnlr .
S c n n a h e n S , den 18 . April 1896 , in Keller ' s Festsälen , Koppenstrasse No . 29 ;

Moderner Dichter - und Komponisten - übend
Vortrag des Schriftstellers Heinrich Schulz : NLoÄevnv Dichkerchcrrnltkevv

und ihr Verhältniß zur neuere » Lieder - Kompositio » .
( Detlev von Lilicncron , Heinrich u. Julius Hart , Nichard Dehmel , John Henry Mackay . Karl Henkell , Leopold

Jacoby , Roberl Seidel . Jakob Audorf , Ernst Preezang , Richard Strauß , Max Schillings , Tduille , Hermann Bischoff u. a. )

moderner Dichte�uud Komponisten .

Insirumenlai - Konzer ' ti tallicnilllpt
Ihre Mitwirkung haben bks jetzt zugesagt :

Emily Kamann - Martinsen , Konzerlsängeri » . Eugen Oondci - ep , Konzertmeister ( Violinviriuos )
Emil Severin , Konzertsänger . ' Wilhelm Klatte , KipeUmeister .

Die Klavierbegleitung der Gesangsvvrträge hat « ermann IZlschofe übernommen .

WM " M] öfüi Kouzert:
Herren , welche an , Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Anfang 8 Uhr . — Eintritt 30 Pf .
Billets sind in alle » mit Plakaten belegten Handlungen , sowie abends an der Kasse zu haben .

5 11 Ter Vorstand .

Feen - Palast
Bnrgstr . 22 , Ecke Wolfgangstrastc .

Gr. Wohlthätigkeits - Matinee
am Montag , den 6 . April ( 2. Osterseiertag ) ,

mittags 12 Uhr .

Auftreten särnmtlicher Spezialitäten des Etablissements
unter Mitwirkung des Gesangvereins „Gemüthlichkeit " .

Arranglrt von der

Zahlstelle Berlin I ( Pntzer ) des Zentral - Verbandes

deutscher Maurer .

Progranline ä 25 Pf . sind bei allen Vorstands - und Kommissions -

Mitgliedern sowie an der Kasse zu haben . l ?4/16
NB Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die nächste Mitglieder -

Versammlung am Sonntag , den 12 . April cr . . stattfindet
Die Unterstühnngs - Kommtspon .

Mart . Bern dt' 8 Wursttlslilbe
empfiehlt »ach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Früdstucles - , MiUags - nnd Äbendtisch .

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
II . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Ilartin Berudt ,
Oranieu - u. Alexandrinenstraßen - Ecke.

kteieksc | s > ' ten
Friffdenstr . 20

( Ecke H ö ch >1 e st r a ß e) .
Täglich :

Grosses Frei - Coucert .
Kaffeeküclie von 2 Ubr ab geöffnet .

NB. Meinen alten Kunden und

Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder

selbst bewirthschasle . 8. KoslowsU .

Kelle AUlanee Theater .
Volks - Vorstelluugen unter Regie von Julius Türk .

Sonntag , 5 . April ( 1. Osterseiertag ) , nachm . 2� Uhr :

Auf vielseitiges Verlangen :

Milpelnr Toll . 28S5

Wilhelm Tell . . Oskar Krüger a. G. >Melchlhal . . . . .Julius Türk .

Slanfsacher . . . Wilhelm Rnff . ( Geßler . . . . . .Rudolf Hock .

Moutag , 0 . 3lpril ( Ä. Ostersciertag ) , nachm . 2V - Uhr :

D b e Raube ir8 .
Karl Moor . , Oskar Krüger a . G. I Franz Moor . . . Julius Türk .

Kosinsky . . . Karl Wesselsky a. G. >Amalia . . . . .Hedwig Margot .

ßsST Kcginn der Uorloofung 1' / , Uhr .

Eintrittskarten ä 60 Pf . , für alle Plätze giltig . sind in folgenden
Geschäften zu haben :

florcken ! Beyer , Veteranenstr . 13 ; Helmert , Diedcnhofenerstr . 3 ;
Vinkelmann , Ackerstr . 153 ; Diecke , Lolhringcrstr . 67 ; Hinze , Pankstr . 13 ;

Vogel , Tcmminerstr . 62 . Nordosten t Nitmeyer , Webersir . 19 ; Heul

( fr . Gumpcl ) , Barnimstr . 42 . Osten , V/Hke , Andreasstr . 26 ; Eothe ,

Koppenstr . 90 ; Böhl , Frankfurter Allee 74 ; Hoiimann , Blumenstr . 14. Süd «

osten : Nicolas , Skalitzerfiraße 167 ; Böhlert , MntmiuicifftrnpcJ >; Tolksdorf ,

Sorauerstraße 17, Ecke Gö. Iiherstraße ; Heriiz , Mantcnffelstraße 68 ;

Scholz , Wrangelstraße 32 . Süden : Gäöicke , Gräfeslraße 93 ; Schulz ,

Admiralstr . 4üa ; Börner , Ritterstraße 15 ; Baake , City - Passage , Dresdener¬

straße 52 —53 . Südwesten : Ochs , Lindenstr . 59 ; Windthorst , Junketj ' tr . 1 ;

Böttger , Zossenerslr . 21 ; Schröder , Kreuchergstr . 15. Westen : Faller ,

Pallasstr . 16 ; Eehrend , Blumenihalstr . 5. Nordwesten ( Moabittz Redde -

manu , Pritzwalkerftraße 3. Centrum : Löwenberg , Neue Schönhauserstr . 13 ;

Harsch , Gipsstraße 27 ; Scheithauer , Rosenthalerstr . 64.

Achtung ! f Achtung !

Montag , den 6 . April ( 2. Osterseiertag ) �

Große Matinee
~

im Cösliner Kzof
veranstaltet von den Parteigenossen des Wedding und der Nranieltlinrger
Uortkndt uuter Mitwirkung des Arbeiler - Gesangvereins „ Maiglöckchen " .

Anfang des Conoerts 12 Uhr . Billets 20 Pf «

Billets sind i » allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

220/3 Das Komitee .

„Neue Welt"
AnsMank dev Vergfchloszbrttuerei .

Am 2. und 3. Osterfeiertag :

Eröffnung grossen Bai champetre
QV * Von 4 Uhr abi Bali mit grossem Orchester . " Mg

Die Direltiio » .



Achtung ! IV. Wahlkreis . Achtung !

Sonntag , den 5. April (1. Oster - Feiertag ) ,
im Konzerthause „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4a

Grosse Matinee
veranstaltet vom Mänuer - Gesang - Vereiu

» » Uiedesfreiheit� , ( M. d. A. - S- B. ) .
Unter Mitwirkung des Herrn 6. Winkler ( Deklamation ) .
E Anfang 11 Uhr . Eintritt SV Pfg .

AM - Billets sind in allen bekannten Handlungen , bei den Mitgliedern
AM " und an der Kaffe " VI zu habein

Da der Ueberschuß für einen wohlthätigen Zweck bestimmt ist , ersucht
um zahlreichen Besuch

_
DaS Komitee .

Achtung ! Achtung !

Böhmisches Brauhaus , LaMberger Allee 13.

Parteigenchn des 4. BerlillerReichstllgs -WlllilkreiicS Wn) .
Sonntag , 5 . April ( I . Osterfeiertag ) :

Grosse Matinee
arrangirt von L1k/l6

ksrteigeiiossell lies
4. Verliver Reiehtags - Vahlkreises

( Osten )
unter Mitwirkung des Ihn ' schen Gesangvereins , der Komiker

Herren eitckner und Nieke , sowie der Geschwister Gohlke .

Anfang ll ' /a Uhr . killet 25 PL

Das Komitee .

Bekanntmachung .

für das WWede - Kemck
z » Berlin .

Orckentlivlie

lZeneksI - Vei-zsimnililig
sämmtlicher Herren Vertreter

der Arbeitgeber und Kasiemnitglieder
am Sonnabend , den RR. April er . ,

abends 8V2 Uhr ,
im Engl . Garten , Alexauderstr . 27 0,

1 Tr . rechts , kleiner Saal .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vor -

standes . 2. Bericht des Rechuungs -
Ausschusses und Decharge - Ertheilunz .
3. Verfügung des Magistrats - Kom-
niissars gegen den Vertrag mit dem
Verein der sreigewählten Kasienärzte
und Verschiedeues . — Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen ersucht

Berlin , den 2. April 189( 5. 7196
Der Vorstand .

I . A. : E. Davidshäuser , Vorsitzender ,
Elisabethstr . 45b , 4 Tr .

I - anüsberger
Allee 40 41 . Ei�sium Landsberger

Allee 40141 .

Sonnkolg » den S . Apvil ( am 1 . Oster - Feiertag ) :

2 . Aufführung der

„ Loreley "
unvollendete Oper von EsIixZIÜIenrlelssohn

ausgeführt
von einem Chor von über 50 Damen und Herren .

Dirigent : Herr A. Miesch .
Unter Mitwirkung des Fräul . Karis Wagner ( Sopran ) . Herr » Perfl . Leiser
( Klavier ) , beide von der Königl . Hochschule , und Herrn Lwil Rietscb ( Geige ) .
Außer der „ L o r e l e y " kommen kl. Damen - u. Männerchöre zur Aufführung .

Anfang 0 Uhr abend « . Eintrittspreis 30 Vf .

Nach dem Konzert : gM " Dann , - ao Nachzahlung für Herren 50 Pf .
07/9 Gas Komitee .

BllDlllser-Rliiliierlhljr Berlill .
Dirigent : v. Llalmöns .

Sonntag , den 5 . April 1896 , erster Oster - Feiertag ,
in Louis Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 ,

zur Feier des 7 . Stiftuugsfcsteö :

Vokal - ulld instrumental - Konzert .
Anfang 6 Uhr . Entrce 30 Pf .

Nach dem Konzert : Tanr .
Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht Der Vorstand .
UL . Billets sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäfte »

zu haben . _

Gossmanns Etablissement , " S :
Montag , de » 6 . April 1896 ( 2 . Oster - Feierta >

Grosse Matinee
arrangirt vom

Lese - und Liskutir - Klub „ Westen "
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine ( M. d. A. - S. - B. ) und des

Mundharmonika - Vereins „ K o n k o r d i a" .
Die Musik wird von Zivil - Bernfsmusiker » ausgeführt . 109117

Anfang liVe Uhr . — Billets 20 Pf .
Um zahlreichen Besuch bittet vor Vorstand .

M- KiMMe
Itt Gelligiefzov .

Ausserordentliche

Generalversammlung
am Sonntag , de » 12. April ,

vormittags 19 Uhr , in , Saale des Herrn
Scheffcr , Jnselstr . 19 , 2 Treppen .

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über den vom

Bezirksausschuß abgelehnten § 13
Ziffer 3 des Statuts . 2. Verschiedenes .

Berlin , den 2. April 1896 .
798b Der Dorstand .

M. Pankiilii ,
Berlin SO. ,

Adalbertstr . 91,
Ecke Oranienstraße .

Putz -
und

sMenmir ».
TrauerliSte

in großer Auswahl .

Teutscher Holzarbeiter - Verband .
( Saklstelle Berlin . )

Krauche dep K arqnethodenleger .
g, den 7. Axrll er . , vorm . 10 Uhr , bei Schöning , Köpnickerstr . 68 :

~

Versammlung .
Dienstag

Tages - Ordnung : Ausgabe der neuen Prcie - Tabelle .

WU� - Um 9 Uhr : Sitaung der Vertrauensmänner .

- -
Es ist Pflicht , daß jede Firma vertreten ist . 276117

vil « ? ilol Die Zahlstelle Diicklerstr . 5o ist nach der Eisenbahn .
iZUU ' vdl . strahe 7 bei Bauer verlegt . Die Ortsvervaltung .

Achtittig, Mit Iiiiii VmtstztitÄtt !
Montag , den 6 . April , vormittags 9 Uhr

( zweiter Oster - Feiertag ) :

Leffentliche Versammlung
in beiden Sälen des Herrn M. Cohn , Beuthstr . 20

( Aufgang im Industrie - Gebäude ) .
Tages - Ordnung :

I . Die soziale Lage aller im Malergcwerbe beschäftigten Maler und

Anstreicher und unser gegenwärtiger Streik und die Manipulationen der

Berliner Maler - Jnnung . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum 1. Mai 1896 .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht �

Die Lohnkommission der Maler Berlins und der Vororte .

I . A. : G. L i n k . Kottbuser Damm 34.
_ _

Stellmachern
Sonnabend , den 4 . April er . , abends pnnkt 8 Uhr , im Lokal »

des Herrn Noack , Krnnnrnstr . 16 :

Grosse iflentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

l . Herichterstattnng über die Sitnatton de « Streik « .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 139 - 9

Ter Wichtigkeit der Tagesordnung wegen wird jeder Kollege ersucht ,

pünktlich zu erscheinen . _
Die Lohnkommission .

zu Bezüge » ausreichend
in Dhantastc . Uips . Damast ,
ErSpe , Gobelin , Mogurtte
und Plüsch sowie Sattel -

tasche » spottbillig .

J . Adler TÄt
Spaudauerstraße 30

gegenüber dem Rathhause .
Ncichillustr . Preisliste gratis u. franko .

Rill . J . HahiO |
Patentanwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

_ Verwerfhung . [ 45068 *
llath , Auskunft und

üo nferenze » kostenfrei . " TK

Erste Referenzen im In - n. Auslände .

• • w » — e

billig !
billig !

billig !
GanzeWohniiiigs .

Einrichtungen
stehen zum Verkauf im ehemalige » Ost -
bahn - Hauptgedäude am Küstriuer Platz ,
vorn parl . *

? aul Scholz .

Brauerei - Ausschank Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandan No. 198 . (OcIvOllOlllI OttO StaiXh ) Telephon : Amt Spandan No. 198 .

hält sich dem geehrten Publikum , namentlich Vereinen , angelegent -
lichst empfohlen .

Im Getvken findet an den Sonn - und Feiertagen —

anfangend am Palmsonntag — Großes Conoert bei fteietil Eütree

statt , im nenervanten Vrefen - Vvnttztsclnl

SS Großer Kall S von zwei Orchestern .
AM " VsnUencho tnsi . 4G98L *

Die Kaffeeknche ist vom nächsten Sonntag ab geöffnet .
Die Verbindung nach Pichelsdorf ist sehr bequem , mittelst Stadtbahn

oder Lehrter Bahn bis Bahnbof Spandau für 20 resp . 30 Pf. , von da ab mittelst
der elektrischen Bahn bis zur Brauerei 10 Pf . Dampfer legen an der Brauerei an .

Akchtuug ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
tur Hayner und Frauen

am Montag , den 6 . April ( L. Gsterfeiertag ) , abend « SVe Zlhp ,
im Lokale de « Herr » Buske , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Maldeck Manasse über : „Freie Ostern " .
2. Diskussion .

_ Nach der Versammlung :

WfT ' Gemüthliclies Beisammensein mit Tanz , " WH
arrangirt vom

Vereiu zur Wahruttg ki 3iitcrt)]cn Der Maurer Berlias «. Umg.
Gntree 25 Pf , ( inkl . Tanz ) .

Killet « sind bei allen Vorstandsmugliedern und in den bekannteii

Zahlstellen des Vereins zu haben . 129/tS

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein Der Elnbernker : A. Sehacht .

Eiträ - Mitglieder - Yersammiung
des

Zentrulnmills der Former «. ' Hernssgen.
ZahlstcU « Serli » �

am s . Öfter - Feiertag , abends 7 ' � Uhr , im „ Kolberger
Talon " , Kkolbcrgerftr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Anträge der Generalkonimission zum Gewerkschaftskongreß . 2. Wahl

der Delegirten . 3. Verschiedenes . 61/17
Die Vertraiieiismäinier werden ersuckt , den Mitgliedern die Mitglieds «

bücher rechtzeitig einzuhändigen , da ohne Mitgliedsbuch niemand Zutritt hat .
Bie Ortsverwaltung .

Achtung! Krrmer I Achtung!
Freitag , den 3 . April , nachmitt . 2 IHjr , bei Keller , Koppenstr . 29

( oberer Saat ) :

Monats - Versammlung " WU
des Zweigvereins der Provinz Brandenburg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen W. Richter über Kongresse . 2. Wahl eines

Delegirten zum Gewerkschaftskongreß . 3. Verschiedenes .
68/3 Der Dorstand .

8tralaiB - kUiminSlskiiPC | .
Sonntag , den 5 . April 1896 , nachm . 2 Uhr , im Lokale

der Brauerei Stralau :

Grojje öjskütlithe Volkstitrsiitiltiilung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag über : „ Schwitzsystem . Hausindustrie , den Arbeiterschntz und
die Aufgabe der Gewerkschaften . Referent Genosse I . Timm . 2. Di - kussio ».
3. Stellung zur Maifeier . . .

223 19

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht der Genossen und

Genossinnen , in der Vcrsaiiimlimg zu erscheinen . Der Einberufer .

Achtung ! Achtung !
Sonntag , den 5 . April ( 1. Osterfeiertag ) , vorm . 9 Uhr ,

beim Kollegen etwsld , Schönleinstr .

M Morgensprache , �
wozu die Kollegen ersucht werden , recht zahlreich zu erscheinen .
225/29 Die Agitationskommission .

Tie Kollegen von Rixdors werden hiermit besonders eingeladen .

Grllnau . Gastwirthschaft
von

Grünau .

Gustav Lindenhayn , Friedrichstraße 2.

Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano . Terkehrslokal des

Arbeiter - BUdunga - l _ _
Grünau . | und Arbeiler - Gosang - Verein « . | Grünau .



Achtung I Achtung !

6 . Wahlkreis .
Ulitz ' Salon , Badstr . 19 .

Sonntag , den 5 . April ( 1. Osterfeiertag ) :

Crosse Matinee
ausgeführt von der humoristischen Gesellschaft „ StrzelrWirz " und dein

Gesangverein „ Unverdrossen " ( 9JI d. Ä. - S. ' B. ) '

Veranstaltet von den sozialdemokratischen Parteigenossen
der Rosenthaler Vorstadt .

An saug 11 Uhr . Billets 30 Pf .

220 /
Billets siud in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Da » Komitee .

Louis Keller ' s Fest - Säle ,
Koppeuftraße Nr . 29 .

Sonntag , den 5 . April 8896 ( 1. Osterfeiertag ) :

Grosse Matinee
veranstaltet vom

Gesangverein „ Seeger ' scher Männerchor "
unter Mitwirkung der Vereine

„Ost - nnü Westprenss . Männerclior " , „ Einigkeit III ", „ Georginia "
( M. b. A. - S. - B. ) 726b

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Ltlt »
und des Mustkvereins „ Hossnnng " ( Ost ) ,

sowie des Gesangshumoristen Herrn £ niil Ruhkopf «
Programm 20 Pf . HQ

Eröffnung II Uhr . Anfang 12 Uhr .

Vnrgliralse 22 . F ' eGKl ' PsEaS ' la Kurgkraste 22 .

Sonntag , den 5 . April 1896 ( 1. Osterfeiertag ) ;

Grosse Matinee
ZUM Voflen uusgvfkeuevkev Ktollvgcu

veranstaltet von den Mitgliedern der IIS S

�IlA. Kranto - u . Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. No. 29 , Hamburg ) der Filialen 7 und 8.

MWKfliH Uähcres die Programme . »i rmM »
Freunde und Gönner ladet hierzu ergebenst ei »
Anfang 12 Uhr . Das Komitee .
KB. Killet « ä 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Geschäften ,

sowie bei den unterzeichneten Mitgliedern zu haben :
Wamst , Steinfeldt , Schäfer ,

Colbergerstr . 7 II , Cchulstr . 37 L Liesenstr . 10 n.

Hühl , Schröter , Reimann ,
Wiesennr . 37 p. _ Wiesenstr . 11 III .

_ Bellerinannstr . 63.

Wttkgliever�Vevzeiitznitz
der

Freiell Bercinigullg iier selbstli�igeü Barbiere «üb Frisenre
Krrlins und Umgegend .

K. und KD .
vast . lZrüllilel , Weißenburgerstr . 40 .
M. Klarbaum , Hagenauerstr . 9.
E. Saalmann , Schönhauser Allee 128 .
A. Lehmann , Hochmeisterstr . 13.
W. Göttel , Pappel - Allee 19.
H. Hoffmann , Marienburgerstr . 24.
P. Olowsohn , Wörtherslr . 15.
R. Marx , Weddingslr . 8.
Ad. Lasetzky , Müllerstr . 12a .
K. Kappe , Feldstr . 4.
H. Borges , Kolbergerstr . 12.
Gust . Walter , lltuppinerstr . 19.
Gust . Pape , Gerichtftr . 80 .
Heinr . Schwarz , Swinemünderstr . 65

O.

C. Schlonsky , Landsberger Allee 2.
Alb . Gross , Wcinstr . 22
0. Bergansky , Gubenerstr . 1.

S . und SO .

C. Ludwig , Neichenbergerstr . 177 ,
£. Heidmanu , Liegnitzerstr . 84.
G. Kuschke , Skalitzerstr . 18.
Alf . Haase , Mariannenstr . 5.
Fr . Taubert , Skaliherstr . 69 .

Schöneberg ,
Rieh . Wolf , S- danstr . 13.

Tie Versammlungen finden jeden Montag nach dem 15. im Monat bei
Buske , Grenadierstr . 33 statt . 724b

Neu erölwöt !
Verschiedene Zahlstellen .

Zahlreiche politische und

gewerkschaftliche
Zeitungen .

Wiener Arbeiterzeitung

1 #
0�

&

4747L * W

Sächsische Arbeiterzeitung

In großer

Auswahl Speisen ,
ff . Bier » und Weine .
'

Urrrinszimmer .

Neu eröffnet !

„Sanssooci ", Scfimargeniiorf , Ruhla erstr . 20| 2l /

_ _ _ __ _ __ ( Jnh . : Alfred Malitz . )
direkt am Wald gelegen . großer,Tan,sanl . Kaffeeküche , große Spielplätze ,

Volksbelustigungen aller Art . ij £ - Irden Sonntag : Grosser Ball .

Vorzügliche Speisen und Getränke , solide Preise , prrrenr » und Gesell -

schaftru bestens empfohlen . 4673L * Alfred Malita ; , Gaftwirth .

Krischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack ä. Flasche 50 Pf . excl . Johannisbeer - Wein ,

weiß und roth . Hcidelbeer - Wein . Stachelbeer - Wein , ganz vorzuglicher

Desertwein ä Flasche 75 Pf . , . �
Empsehle » und senden einzelne Flaschen sce » Haus Berlin

it Co .
6 a Bella - Alliance - Platz , 81 Neue Friedrlchstr . , 8 Oranienstr . ,

29 Oenthinerstr . , Ltiederlage in Potsdam , Bäekemtr . 7.

Herren - Hüte 75 Pf.
Mnstersachen . Vollständig fehlerfrei .
Nur neueste Fayons , extra prima Qualitäten .

giebt zu enorm billigen Preisen ab

D i r L a d v i k
im Comptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I , Reichenbergerstraße 166 .

im Comptoir
Chausseestraße 59 , 1. , an der Nordd . Brauerei .

Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Tobes-Anztige.
Allen Parteigenossen hiermit die

traurige Nachricht , daß unser ehe -
maliges treues Wahlvereins - Mitglied
im 90. Bezirk

RMold Kriimer
in der Ferien - Kolonie — 41. Ins . -
Regiment in Tilsit — im Lazareth ver -
storben ist . Die Beerdigung findet am
Sonnabend dortielbst statt . — Wenn
es auch nicht möglich ist , unserm treuen
Tobten das Ehrengeleit zu geben , sei
doch demselben auf diesem Wege der
letzte Gruß gebracht .

Ehre seinem Andenken !
Der Vertrauensmann des 4. Berliner

Reichstegs - Wahlkrelses . _

Am 28. März verstarb im Kranken -
Hanse am Fricdrichshain infolge Ueber -
sahrens meine liebe Tochter 717b

Elsa Thieme .
Die Beerdigung findet heute , Freitag ,

nachmittags 5 Uhr , vom städtischen
Krankenhause am Friedrichshain aus
nach dem Friedhof in Wilhelmsberg
statt . Um stille Theilnabme bitten

Adolf Thieme . Martha Thieme .
Oskar Thieme .

Verband aller in der Metall -

Industrie Lescliäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Todes - Anzeige !

Am 1. April verstarb unser Mit -

glied . der Fayondreher

hui Scranowitz .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute , Frei -
tag Nachm . 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhofes in der

Prinzen - AUee ans statt . Um rege Be -

theiligung bittet
273/4 Ter Vorstand .

Danksagung .
Allen Genosse » und Kollegen der

Firma Koppin . Freunden und Be -
kannten , welche durch ihre Gegenwart
und reichliche Kranzsvende meinem lieben
Mann , unserem Sohn , Bruder und

Schwager die letzte Ehre erwiesen haben ,
sagen hiermit herzlichen Dank .

Die trauernde Wittwe 4739L

Hedwig Hänisch , Eltern u . Verwandte .

Allen Freunde » und Bekannte » zur
Nachricht , daß mein Sohn und unser
Bruder Reinhold Krämer am 1. April
im Garuison - Lazareth zu Tilsit ver -

storben ist . 723b
Die trauernden Hinterbliebenen .

Ich bin von Weinbergsweg 1 » ach
Elsasserstraste 1 ( Ecke Brunnenstrabe )
verzogen . 703b

Dr . Richard Jntrosinski ,
Arzt .

8 - 9 , 5 —6 . Amt III 8943 .

So was
muß jeder kaufen ! Vorzügl . Fünf -
Pfennig - Cigarre » , meine eigene
Spezialität ohne Konkurrenz . Nr . 40
und Nr . 20 , gerades n. Bock - Fa ? o>i ,
garanlirt aus nur rein überseeische »
und gesunden Tabaken gefertigt ,
hochfeiner Geschmack , schneeweißer
Brand , a. Mille nur 28 ' /s M . in der
4749L * j Cigarrcn - Fabrik

Neue Schönhauserstraße 20 , I.

Zliiil Bi>eutsllieil Eiilil

| R8Staiirai)tHaiileparl(|
Friedrichshag eu ,

Seestrajje 1

früher Berlin , Frankfurtersir . 39.
Allen Freunden und Bekannten

bestens empfohlen .
Schönster Familieuaufcilthalt
herrlich am Wald u. Wasser

gelegen .
Großes Vcrcinszimmer mit

Piano .
Speisen und Getränke in be -

bekannter Güte .
Spezialität :

* ff. Weißbier .
Emil Jost .

Paster ' s Festsale
Neue Königstr . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu uetgebe ». [ 4269L *

- X Tätlich :

FW
a r m e

rühstück
SSS zur
Auswahl .

<£
Echt

Miinchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

' ' hell . u. dunkl . Lagerbier
- ► Weissbier .

Stistll -. M - it . MMril !
18 Detail - M Dniph K- Tn Gr . Frank -

Gescliäfte . HClvll W vü . , fnrterstr . 43 .

vertreten fast in allen Passagen der

KSonliuor1 Markthalle n9
sowie Alte Jakobstr . 43 , Gr . Frankfnrlerstr . 43 , Krantstr . 48 , Badstr . 12.

Spezialitäten eigener Fabrikation
z » sehr billigen Preisen�: 4509L *

2 Psd . Fabseife für 25 Pf . , 1 Pfd . 13 Pf .
2Pid . Terpentins . f. 35Pf . . lPfd . I8Pf .
1 Pfd . gelbe Schälseife . . . 17 Pf .

1 1 Pfd . Hausseise für 30 , 35 , 40 , 45 Pf .
| Transparent , Harzseife zu sehr bill .

Preisen .

Anerkannt gute Toiletteseifen .
Glycerinseife in Riegel . . ä 13 Pf .
Glycerinseife . . . . .4 Stück 50 Pf .
Familienseife . . . . .3 Stück 40 Pf .
Salm . - Terp . - Seifenpulv . l Pfd . 13Pf . ,

giebt blendend weiße Wäsche .

MÄdslisSvkIsss ' si
u - Usigev rompl . Mohmmgseinviitztuttrtett
von den rinfachstrn bis zu den rlrgantriten in jeder Preislage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 4594L . *

Inlins Apelt , TijAttmeiKtt, Skalitzerstr . 6.
VM " Eigene Werkstatt im Hause . " ÄS

_

Berliner Sehuh - und Stiefel - Fabril
E . Benkmann

W 14 StÖkMtptlie 14 , ' » sürSW "
mS & h S Zugstiefel , Besatz genagelt M. 4,59 il . 5,50 .

pN»nossleder - Zugstiefel ( Handarbeit ) M. 5,56 ;
v ? 4 ? rima M. 6, —. Rindleder - Schaftstiefel j

Prima M. 5,50 . Kalbleder - Zagstiefel , Rand ( Handarbeit ) , hochelegant ,

ganz spitz gearbeitete Faoons , M. 8. 50 . Strandschuhe in ganz daner »

baftem Leder M. 5,75 ,' dieselben in Segeltuch M. 4, —. �
Knopfstiefol , Wildleder M. 4,75 ; Prima M. 5,75 ! Sah »

II » Nl - »- ( Handarbeit ) aus Rand M. 8,50 ; Halbschuhe M. 3,50 ;
UUiliVU xcht Ziegenleder M. 4,75 ; engl . Facon , Lackblatt M. 6, —;
Strandschuhe in echt Ziegenleder M. 4,50 ; dieselben in Segeltuch M. 2,90 .

Knopfstiefel mit Absatz M. 1,70 ; dieselben 7 Knop ,

limllPr - boch M. 2,75 ; Halbschuhe von 40 Pf . an ; « owiis
AIIHIÜl ai | 0 Sorten Pantoffeln . 46592

Kaufen Sie nicht
bevor Sie sich nicht überzeugt haben , dass bei ;
mir die „liillicsto Beziursquelle für llfite " ist
HerrenhUts . steifu , weich 4 2, — 2,50 3, — 3,50

da. ff. Haarfilz „ . . 4 5, — 6, — 7, -
KinderhQte u. Kontlrmandonhiite 4 0,75 I, 1,25 1,50 1,75 2 2,50
Cylinderhüta . . . . . . . .4 4, - 6, - 7,50 9, - 11, —
Lodenhüts , Relsehüto , Turnarhüte , weiche Dameubute und

Madchenhüto etc .
bei Oscar Arnold , Hut - Engroslagor

Dresdenerstr . 116
Coiitrollninrkcn - Hüte sehr billig I Diese beziehe nachweislicll

nur a-us der Geuossenschafts - Hutfabrik .

Waarenhaus

lode - Bazar Guttman
« « 97 . Landsbergerstr . 66/67 .

Garnirte Damenhüte Garnirte Kinderhüte
1 . 95 M . 1,05 M.

Ungarn . Dameuhüte Klumen - Konquets Veilchen
25 Pf . 25 Pf . Dhd . 4 Pf .

Damen - Kandschnhe Herr . - Cranatten Hosenträger
paar 15 Pf . 7 Pf . Paar 35 Pf .

Regenschirme Sonnenschirme Kind . - Sonnenschirme
1 . V5 M. 2 . 45 M. 42 Pf .

Dam. - Unterröcke Dam . - Corsets Dam. - Schürzen
1,75 ! tl . 75 Pf . 38 Pf .

Nein Leinen Taschentücher Hemdentnch Jüchen
Dhd . 1 . 90 M. 16 Pf . 22 Pf .

Inlett Damen - Hemden mit Langnetteu Kettdecken
36 Pf . 75 Pf . 95 Pf .

Gerstenkorn - Handiücher Tischtücher 1001110 em

-/2 phd . 90 Pf . 68 Pf .

Engl . Tüll - Gardinen Sopha - Teppiche 130 >180
Fenster 1 . 75 M. 3,95 M.

ArminsterTeppiche 130 ( 180 Tischdecken
5,50 M. 1,95 M.

Salon - Teppiche 165 ( 230 Noriierenstoffe Dortieren
41,75 zu . 45 Pf . 2 . 25 M .

Mobelkattnn Eßteller Wassergläser Krit . Eßlöffel
22 Pf . 8 Pf . 8 Pf . 9 Pf .

Echt Rorzellantassen m . Goldrand Messer « . Gabel
19 Pf . paar 29 Pf .

ß - andsdergerste » . 66/67 .

Täglich , auch Sonntags vorm . von
7 - 9 Uhr : 4041L '

Verkauf von gekochtem
Rind - u . Schweinefleisch

ä 30 —40 Pf . per Pfd .
BBckonfott i 45 Pf . per Psd .

Verwaltung der Kochanstalt

Central - Viehhol .

tfcwss Nur allein iu

Moabit 7206

■ A « iiütc «
. . Ttst . m j ( Kontrollmarken

Pari Sli - enli Wilsnackenlr . 52.
voi 1 iJtll otllj Lübeckerstr . 19.

EII2ilchkübeif
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine plarkus - Atraße Ur . 28 .

Acbinng ! Acbtung 1
Künsil . Zähne v. 3 M. au , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreiuigen , Vtervlödlen bei
Bestellung umsonst .
Guckel . Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Blousen
eigenes Fabrikat , 4644C *

vortrefflichste Ausführung .

Das Schönste
in Farben und Mustern ,

enheiickentle Neuheiten
außerordeutlich billige pfeife .

T . IklGTLainder ,
Große Frankfurterstraße 102 .

Filz - und Seidenhüte
billigste Quelle Berlins

1 eigenes Fabrikat , daher billiger (
1 wie beim Ztvischeuhändler .
l Fabrik : Schlllillgstr . 35 , pari .

Aobtung l " UM

ArbeiterreD
in Prachtdand gebunden 3,50 M. liefert

gegen Baar - oder Theilzahlung

leudvlg ' s Luedllaudluug ,
4538b Grimmstr . 37 .



H. SCHHEIDEB , Berlin N.
Brunnenstr . 198 und Elsasserstr . 1 u . 2,

am Rosenthaler Thor .

Verkaufshaus
für Manufaktur -und

grössten Sfgfs .

Kleiderstoffe , Waschstoffe , Leinen - und Baumwoll - Waaren , Seide und Sainmet , Teppiche ,

| Möbelstoffe , Läuferstoffe , Gardinen , Portiöreu , Tischdecken , Schlafdecken , fertige Wäsche für

Damen und Kinder , Unterröcke und Corsets .

33 Verkauf shäuser derselben Firma

in den meisten grossen deutschen Städten ,

deren jährlicher Umsatz sich zusammen auf viele

jVUIUonenJVIari� beziffert .

Wegen des grossen gemeinscbaftlicheu Waarcn - Bedavfs geniesst die Firma

die denkbar günstigsten Vortheile im EinkauS

und ist daher in der Lage , bei Umgehnng vieler hoher Betriebsspesen dem kanfenden Pabliknm

|[ im Wege lauteren , reellen Wettbewerbs

nur gute solide Waaren

zu ausserordentlich billigen festen Baar - Preisen

anzubieten .

Die geräumigen imposanten Lokalitäten im Souterrain , Parterre und I . Etage , durch 44 elek irische Bogenlampen beleuchtet , eignen

sich für den Verkehr von

Damen aller Stände ,

da die Auswahl in den geführten Waaren die einfachen , mittleren und besseren Genres umfasst und für die bescheidensten , gut biiigcrlichcn ,

wie für verwöhnte Ansprüche in richtiger Weise getro Ifen ist ,

Eröffnung Dienstag , den 7. April ,

am Tage nach Ostern .

«erant ' vortlicher Redatt « ur : August Jarobey , Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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